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öürgerblock unter Luthers Führung .
Minister der Republik : Drei Deutschnationale und Stresemann .

Um 10 Uhr abends wird amtlich mitgeteilt :

Der Reichspräsident Hot den bisherigen Reichsfinanzminister
Dr . Luther zum Reichskanzler und aus dessen Dorschlag die

nachstehenden Herren zu Reichsministern ernannt : Reichsminister des

Auswäriigcn Dr . Stresemann , Reichsminister des Innern Moriin

Schiele . Reichsminister der Finanzen noch unbesetzt , Reichswirt .

schaflsmiuister R e n h a u s. Ministerialdirektor a. D. . Reichsarbeils -

minister Dr . Brauns . Rcichswehrmiuister Dr . Gehler , Reichs -

postminister Stingl , Reichsverkehrsminister noch unbesetzt , Reichs -

minister sür Ernährung und Landwirtschast Gras v. K a ni h. Das

Reichsjustizmlnisterwm ist dem Obcrlandesgerichtsral Schumacher .

Mitglied des Reichsrats , angeboleu worden , der auch gleichzeitig mit

der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministcriums für die

besehten Gebiete betraut werden soll . Die Verhandlungen sind jedoch
noch nicht abgeschlossen worden .

Heute tritt die Regierung des Bürgerblock » vor den

Reichstag . Der deutschnationale Durchschnittswähler mag sie
sich anders vorgestellt haben . Er hat vielleicht von Herrn

Tirpitz als Reichskanzler geträumt , hat neben ihm Herrn

H e r g t oder Herrn W e st a r p als Innenminister und Vize -
kanzler auf der Regierunasbank gesehen , einen Diplomaten
ältesten Stils als Außenminister und daneben eine Uniform
als Ecßlers Nachfolger . Mit Schauern wollüstiger Ehrfurcht
hat er vorempfunden : Regierungsprogramm , Vertrag von

Versailles zerrissen . Deutschland aller Lasten ledig , Republik
in Verruf , es lebe der deutsche Kaiser . Schicksalswende .

Die Regierung des Bürgerblocks ist Tatsache . Ihr Chef
ist Herr Luther , neben ihm sitzt Herr Schiele mit Herrn
Stresemann , Herr G e ß l e r und Herr Brauns , und
dann Herr N e u h a u s . Herr Luther wird nicht auf den

Tisch schlagen und den Vertrag von Versailles für zerrissen
und die Republik sür verboten erklären . Aber das , was Ent -

täuschung für den deutschnationalen Durchschnittswähler ist ,

gibt dieser Regierung die politische Bedeutung . Sie ist nicht
eine Eintagsmaskerade nationalistisch überspannter und

extrem - monarchistischer Desperado ? — sie ist der bitter ernste ,

auf die Teilnahme großer Parteien fundierte Versuch , eine

entscheidende Kurswendung in Deutschland herbeizuführen .
Diese Regierung ist eine Gefahr für die deutsche Entwicklung ,
vor allem für die soziale Entwicklung in Deutschland . Nicht

wegen ihrer Personen : denn die ragen über den Durchschnitt
parlamentarischer und bureautratischer Köpfe nicht hervor .
sondern wegen der großen außerparlamentarischen Trieb -

kräfte , die hinter dieser Regierung stehen . Diese Regierung
mag in den formal - politischen Fragen , sie mag in den Ver -

fasiungsfragen , in den außenpolitischen Fragen durch ihre
Zusammensetzung wie durch ihre parlamentarische Schwäche
gehemmt sein und deshalb in diesen Dingen schon in ihrer

ersten Erklärung ihre Worte wohl abwägen und ihre Möglich -
keiten nicht überschätzen — in den großen sozialen Fragen in

Deutschland aber verfolgt - sie ein klares Ziel : Bürgerblock !
Gerade in dieser Form ist der Versuch , die rechtlichen Verhält -

nisse der Klassen zueinander , die Verteilung von Einkommen

und Macht entscheidend zuungunsten des ganzen arbeitenden
Volkes zu verändern . . . . .

Unter diesem Ec�clstspunkt wird das Arbeitsvolt Deutsch -
lands diese Regiervi beurteilen . Es wird die Gefahr und
die Drohung , die diese Regierung bedeutet , ebensowenig unter -

schätzen , wie es ihre Lebensfähigkeit und ihre Erfolgsaussichten
überschätzt . Die deutsche Arbeiterschaft , die Sozialdemokraten ,
alle die , denen es ernst ist mit der Republik , mit der Fort -
führung einer ernsthaften und gerechten Sozialreform in

Deutschland , werden dieser Regierung gegenüber nicht nur
kühl und nüchtern abwägen , wie lange sie leben kann und

welche Dummheiten sie ans �Kosten Deutschlands anstellen kann
— es sind nur zu viele . Sie werden d: e Tatsache , daß man

ihnen , die in schwerster Zeit die wahren Träger des Staates

und seiner Zukunft waren , nunmehr eine Regierung des

brutalen Klassenegoismus , eine Regierung der heimlichen
und offenen F�ride heg republikanischen Staates zu bieten

wagt , al� einen Schlag ins Gesicht empfinden .

� Empörung , Entrüstung und Erbitterung — das sind die

Empfindungen , mit denen die deutsche Arbeiterschaft dieser

Regierung gegenübertritt . Empörung , Entrüstung und Er -

bitterung über den Klassencgoismus des Großagrariertums
und der großen Konzerne , der diese Regierung trägt , aber
auch über die Parteien , die sich diesem Versuche dienstbar
machen . Wir sprechen in diesem Zusammenhang nicht näher
über die Stellung des Zentrums — es wird selbst früh genug
erkennen , welchen Schritt es getan hat . Es wird früh genug
bei sich selbst die Empörung der verfassungstreu und wahrhaft
sozial gesinnten lebendigen xolitilchen Kräfte des deutschen
Lölkes erfahren .

Das arbeitende Volk Deutschlands aber wird sich bei Ent -

rüstung und Erbitterung nicht aufhalten . Es schickt sich zum

Kampfe gegen die Regierung des Vürgerblocks auf der ganzen
Linie an . Dieser Kampf wird sich nicht auf das Parlament

beschränken . Geht die soziale Reaktion zum Angriff über , so

trägt sie den Kampf in das gesamte Wirtschaftsleben — mit

allen Folgen , die sich daraus für die Entwicklung der Pro -
duktivkräfte in Deuffchland ergeben . Vor diesem Kampfe aber

ziemt der Arbeiterschaft die Frage : wie war eine Regierung
des Bürgerblocks möglich ? Sie muß die Frage stellen und

ehrlich und klar beantworten , um aus der Antwort zu lernen .
Der Bürgerblock in Deutschland war nur möglich , weil

die deutsche Arbeiterschaft immer noch um ihre politische Ein -

heit ringen muß . Der Vürgerblock war nur möglich , weil die

Gegner der großen sozialdemokratischen Arbeiterpartei inner -

halb der Arbeiterschaft selbst seine Vundesgenossen sind . Er

war nur möglich , weil die Kommunisten im Parlament und

außerhalb des Parlaments ihm die Lebensmöglichkeit gegeben
haben .

131 Sozialdemokraten bilden im Reichstag das Rückgrat
des Kampfes gegen den Bürgerblock , 45 Kommunisten aber

haben den Bürgerblock in den tvattel geholfen : denn ihre Stim -

m ? n sind es , die mit den Parteren der Rechten gegen eine Koa -
lition der Linken ins Gewicht fallen . 176 Sozialdemokraten im

Reichstag statt der 131 Sozialdemokraten und den 45 Kam -

munisten — und der Bürgerblock wäre unmöglich gewesen .
In Preußen wird der gleiche Kampf geführt wie im

Reiche . Die politische und soziale Reaktion ringt ' um den

Sturz von Otto V r a u n und S e v e r i n g. Mit größter
Spannung blickt die Arbeiterschaft auf diesen Kampf , dessen
Ausgang , zumal nach der Bildung des Bürgerblocks im

Reiche , noch völlig ungewiß ist. Eins aber ist gewiß : würde

das ganze arbeitende Volk aufgerufen zur Entscheidung dar -

über , ob Braun und S e v e r i n g fallen und den Ver -

trauensleuten der politischen und sozialen Reaktion Platz
machen sollen — mit einer überwältigenden Mehrheit wür -
den sie für die Regierung Braun - Severing , gegen den Bürger -
block in Preußen entscheiden . Wennjn dem Ringen um die

Regierung in Preußen Braun und Severing fallen , so fallen
sie wegen der kommunistischen Fraktion . Wenn die alten
Konservativen , die verstockteste , bornierteste und reaktionärste
Klasse in Europa , in Preußen wieder zur Macht kommen , so
mit Hilfe der Kommunisten .

Der Bürgerblock ist die Kehrseite der kommunistischen
Politik . Auf die Schwächung der Arbeiterbewegung durch die

Kommunisten gründen sich die Hoffnungen des Bürgerblocks .
Wer am 7. Dezember kommunistisch gewählt hat , der hat sein
Steinchen beigetragen zum Aufbau des Bürgerblocks . Die

kommunistische Agitation spreizt sich mit scheinrevolutionären
Phrasen gegen den Kapitalismus — aber sie führt in der

Praxis zur Unterstützung der sozialen Reaktion , zur Stärkung
der Macht der großen Konzerne , der Schwerindustrie , des

Großagrariertums . Die kommunistischen Führer und Zeitun -
gen führen die Namen großer Vorkämpfer im Munde , die

glühende Hasser des kapitalistischen Snstems , Kämpfer und

Märtyrer für die Freiheit der arbeitenden Massen waren —

aber sie verhelfen den Luther und Schiele , den alten Konser -
vativcn in Preußen zur Regierungsmacht gegen die Arbeiter -

schaff . Der sozialdemokratische Abgeordnete hatte nur zu
recht , der gestern im Reichstag der Agitation und Demagogie
der Kommunisten voll innerer Empörung entgegcnrief : „ Ihr
helft denen , die die schärfften Gegner aller sozialen Bemühun -
gen sind ! "

Mögen die konmninistischen Führer dagegen sagen : es
kommt nicht auf die Zahl der Mandate an , nicht auf die parla -
mentarische Konstellation , nicht auf die Zusammensetzung der

Regierung ! Diese Regierung des Bürgerblocks , fo sehr sie
selbst eine Macht und eine Drohung darstellt , ist der Ausdruck
einer politisch - fozialen Machtkon st ellation
im Volke , und dabei gilt für die kommunistische Politik ,
was für ihre Stellung im Parlament gilt : sie wird zur Unter -

stützung der sozialen Reaktion . Weil in der kommenden

großen sozialen Auseinandersetzung über die Frage : Klassen -
egoismus des Großkapitals oder soziale Gerechtigkeit , soziale
Reaktion oder Sozialreform die Reaktion ihre Hoffnungen
auf die Schwächung der Arbeiterbewegung durch die Kom -
munisten setzt , deshalb war der Bürgerblock möglich .

Der Kampf gegen den Bürgerblock ist zugleich der Kampf
gegen die Kommunisten . Kampf gegen die soziale Reaktion
war iinmer zugleich Kampf gegen den Unoerstand der Massen ,
gegen den schlimmsten Feind de ? Arbeiterschaft im eigenen
Lager . Das ist die Erkenntnis , zu der die ganze Arbeiter -
schaff gelangen muß . wenn sie in den Kampf gegen den Block
der sozialen Reaktion eintritt .

Die Stellung üer Demokraten .
Schwerste Pedenken .

Die demokratis6 ) e Reichstagsfraktwn hat gestern über ihre

Stellung zur Regierungsbildung e i n st i . u m i g folgenden Beschluß

gefaßt : „ Die deutschdemokratische Fraktion billigt , daß der Vor -

sitzende die Entsendung eines Vertrauensmannes in

das Kabinett Luther abgelehnt hat . Sie steht dem Kabine ' t

mit den schwersten Bedenken gegenüber und behält

sich ihre Stellung zu der Regierungserklärung vor . "

? ch heiße Neuhaus . . . .

Und weist von nichts .

Der neue Reichswirtschastsminister , Ministerialdirektor a. D. und

Eidesverweigerer , Neuhaus , antwortet durch das offiziöse Depeschen -
bureau aus die Mitteilungen der Deutschen Liga sür Menschenrechte
über seine Tätigkeit im Deutschnationalen Iugendbund : Er sei bei

Gründung der Ortsgruppe Hansa dieses Bundes zum stellocrtreten -
den Alterspräsidenten gewählt worden und bis 1921 geblieben . Er

sei dort nur zweimal in der Oessentlichkeit ausgetreten . Einmal in

Gegenwart Ludendorsss . Ueber den Ne st abend sagt er nur

folgendes :
Herrn Neuhaus ist darüber , daß ein Nest abend zur Ver -

herrlichung des Rathenau - Mordes stattgefunden
habe , . nicht das gering st e bekannt . Dagegen ist ihm be -
kannt, ' daß Günther schon vor dem Rathenau - Morde aus der
Ortsgruppe Hansa des Deutschnationalen Iugendbundes aus -
geschlossen worden ist .

Nun steht zwar in dem Telegramm der Liga an den Reichs -
Präsidenten nichts von einem . Nestabend zur Verherrlichung des

Rathenau - Mordes " . Aber es ist dort behauptet , daß N e u h a u s
am 24 . Juni 1922 an dem berühmten Nestabend zugegen war ,
auf dem Günther als Mörder Rathenaus gefeiert wurde .

Dieser Günther , der ang>: blich vor dem Rathenau - Mord
schon aus der Gruppe ausgetreten war , hat aber vor dem Staats .

gerichtshof in Leipzig ausgesagt , er sei bei dem Nestabend „ m i t

ziemlichem Hallo begrüßt " worden , und zwar freudig
als Mörder Rathenaus ! Das amtliche Stenogramm ver -

zeichnet an diesem Punkte folgende Fragen und Antworten :

Präsident : Sie wurden da sozusagen als Held gefeiert ?
Angekl . Günther : Sozusagen ja .
Präsident : Das war also der Nestabend des Deutschnatio .

nalen Iugendbundes in der Lützowftraße .
Richter Fehrenbach : Sie sind nicht hinausgeschmissen

worden als der Mörder ?
Angekl . Günther : Direkt nicht . ( Heiterkeit . )
Richter Fehrenbach : Aber indirekt , wie ? — wenn in dem

Deulschnallonalen Zugendbunde eine Empörung über die Tat ge -
wesen wäre , halle man Sie erstens nicht mit hallo empfangen
können , trotz Ihrer Renommislerei : zweitens hätte man Sie nicht
mehr länger in dem Saale dulden dürfen , sondern halte Sie her -
aussagen müssen , wenn Mörder in die Gesellschaft von jungen
anständigen Menschen kommen . Ist das so gewesen ?

Angekl . Günther : So ist es nicht direkt gewesen . Ich
habe mich nachher natürlich vollkommen ruhig verhalten .

Präsident : Sie haben vorher gesagt , Sie wären als ei «
Held gefeiert worden .

Angekl . Günther : Nur beim ersten Hineinkoinmcn .
Richter Fehrenbach : Sie sind des weiteren im Lokal gs -

duldet wenden ?
Angekl . Günther : Jawohl .

So ging es also am Tage der Ermordung Rothe -
n a u s auf dem Nestabend des DeutschnationalenIugend -
bundes zu. von dem Herr Neuhans gesteht , daß er zeitweilig
dessen st ellvertretenderAlterspräsident gewesen ist .

Er will jetzt von dem . Ncstabend zur Verherrlichung des
Rathenaumordes " nichts wissen .

Aber eine andere Frage , auf die Neuhans nicht antwortet : Hat
er seinerzeit den Eid auf die Verfassung verweigert
und sich damit als Antirepublikaner bekannt ? Will er j e tz t
den Eid leisten ? Und glaubt er nicht , daß man sich über die politische
Wirkung eines solchen späten Eides eigene Gedanken machen wird ?

Die Haltung öes Zentrums .
Kein Fraktionszwang .

Ueber die Verhandlungen , die der offiziellen Beauftragung
Luthers vorangingen , berichtet die Eca :

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung drehten sich am
gestrigen Vormittag ausschließlich um die Frage des Ver -
trauensvotums . Die Deuischnohonalen bestanden zunächst
daroiif , daß außer der Billigung der Regierungserklärung ousdrück -
lich Bezug genommen werde auf den Art . 54 der Reichsver¬
fassung , der bestimmt , daß die Reichsregierung und die Reichs -
minister des Vertrauens des Reichstages bedürfen . Für diese
Formulierung war eine Mehrheit im Reichstag
nichtzuerzielen . Dieveutschnationalen haben schließ .



uch auf die Bezugnahme auf den Artikel 54 verzichtet . Sie haben
dtejes Zugeständnis aber an die Zorderung geknüpft , daß das Zcn -
tuimtei der Abftinininng über den Biüigungsantrag F r a k t i o n s-

z «v o n g durchführe Sie begründeten diese Forderung damit , daß

sie nur in diesem Falle ihre gesamten Fraltioilsmitglicder zu einer

einmütigen ' Annahme des Billigüngsänträgcs ' bewegen lönnten . Die

Zeniriimsfraktion des Reichstages hat aber diese Zumutung
zurückgewiesen und erklär . , daß sie auf ihre Mit -

glieder einen Zn - ang nicht ausüben werde und

könne . Dagegen haben die Unterhändler des Zentrums Dr . Liüher

erklärt , daß sie die Gewähr dasür übernehmen könnten , daß . d l e
ü b- e r w i e g e n d e Mehrheit der Fraktion einem einfachen
Mlligungsäntrag z u st i m m e n werde . "

Die Reichsta ' gssrektion der Bayerischen D o l k s p a r t e i

deschäf ' igte sich nochmals mit der Frage der Regierungsbildung und

beharrte auf ihrem Standpunkt , daß der m Aussicht genommene
Reichspostminister S t i n g l wohl Mitglied der Bayerischen Volks -

Partei , aber nicht der Reichstagsfraktlon der Bayerischen Volkspartei
sei Die R er äi s ta g s f ra k t i o n könne ihn daher nicht
als ihren Berlreter anerkennen . Sie erachte sich des »

halb dem sich bildenden Kabinett gegenüber nicht für gebunden
und behalte sich ihre volle Selbständigkeit vor .

Mißbehagen in Paris .
Paris , IS . Januar . ( TU. ) Obwohl amtliche französische Kreise

mit ihrem Urteil über das künftige Kabinett Luther im Augenblick
i ' vch zurückhalten , ist ersichtlich , daß Mißbehagen vorherrscht .
Insbesondere befürchtet man neue Schwierigkeiten für den Fortgang
der französisch - deutschen Wirtschaftsverhandlungen . Der
Berliner Berichterstatter des „ Temps " nennt Luther einen heftigen
und beschränkten Politiker , der aber ein gewisses Verständnis für
unmittelbare Realitäten habe .

hollanSs Urteil .

Amsterdam . IS . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) „ Allge -
m en « Handelsblad " schreibt : die Bildung eines Reichskabinctts
Dr . Luther kann in den Niederlanden keine Genugtuung über die

Lösung der deutschen Krise auslösen . Geradezu tragisch stimmt
der Gedanke , daß sechs Jahre i . ach der Revolution Deutschland die

deutsche Republik durch Männer regiert werden soll , die mit Herz
und Seele Feinde des republikanischen Gedankens

sind . Es klingt fast wie eine Parodie . Europa soll noch einmal mit
einem Dr . Stresemann als Außenminister beglückt werden . U e b e r

diesen Politiker und Charakter wollen wir uns

nichtweiterauslassen . Wir kennen ihn in den Niederlanden

zur Genüge . Deutschnationale , überzeugte Monarchisten , werden

Mittisterposten bekleiden . Die Steuer - und die großen Wirtschafts -
fragen werden zur Freude und zum Ergößen der Agrarier und Groß .
industriellen geregelt werdcy . Ebert wird durch einen monarchi -
stischen Reichspräsidenten abgelöst . Hiermit wird auch das geringe
Vertrauen , das sich Deutschland in der letzten Zeit im Ausland
erwerben konnte , wie Schnee vor der Sonne dahinschmelzen .
All das bedeutet eine neue Spannung der internationalen Lage , die
der europäischen Wirtschaft bestimmt nicht förderlich sein wird . Alle ,
die es im In - und Ausland mit Deutschland gut meinen , mögen ein
Stoßgebet verrichten , damit Luthers Bemühungen um ein reaktiv -
näres Kabinett scheitern . "

. Nicurve ' Notterdamsche C » ura n t "
schreibt : „Strefe -

mann hat Marx geschlagen . Er hat das Spiel gewonnen . Welch
furchtbarer Schaden dieser Sieg der Deutschen Volkspartei
über das Zentrum dem Lande bringen wird , ist nicht z u ü b e r .

seih «i >. "

pePmismus m dänemark .

Kopenhagen . IS . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) „ Pollti »
k e n " beschäftigt sich am Donnerstag in ihrem Leitartikel mit dem
Kabinett Luther und schreibt : „ Die Lösung Luther hat einen sehr
bestimmten Charakter . Durch sie wird die Wahl vom 7. Dezember ,
die ein Linkssteg war , zu einem Kabinett mit deutlicher Rechtsfärbung
umgebogen . Stresemann . der politische Laubfrosch , hat viele

Ansichten gehabt , und um die Mitte 1924 begann er gegen Marx
einen Feldzug , dessen Ziel die Bildung de » bürgerlichen Rechtsbkocks

mit den Deutschnationalen war . Nun ist Marx geschlagen ,
Stresemann ist der Mann des Tages , Luthers Kabinett wird sein
Kabinett . Wir glauben nicht , daß Stresemanns Sieg eine

glückliche Begebenheit für Europa ist . Seine gegebene
Wirkung wird sein , daß er in außerordentlichem Maße Hernot er¬

schweren wird , die Politik fortzusetzen , deren Ziel Verständigung und

Zusammenarbeit mit Deutschland war . In der Frage der R ä u -

mun g der Kölner Zone hat Stresemanns Politik
bisher mit einem unglaublichen Mangel an Verständnis
für Herriots Schwierigkeiten gelitten , um nicht zu reden von dem

psychologischen Augenblick , der da war , als Rom und London aus

Furcht vor dem schnellen deutschen Wiederausstieg sich zu einer kühlen
Haltung hinüberschwangen . Daiuals galt es für die deutsche Politik ,

zu begreifen , daß Herriot�Deutschlands Mitarbeit

braucht . Er bekam sie nicht , und was er unter der neuen Regie -

inng bekommt , ist kaum eine vorausschauende Politik , die eine

deutsch - sranzösische Verständigung ermöglichen wird . "

Der Arbeitsplan ües Rei ' chstaas .
Freitag Regierungserklärung , Sonnabend Debatte .

Der Aeltestenrat des Reichstags , dem in seiner Sitzung
noch der Plenarsitzung die amtliche M. ' ldung zuging , daß der Reichs -
finanzniinister Dr . Luther zum Reichskanzler ernannt ist und
den endgülligen Auftrag zur Regierungsbildung erhalten hat , be -

schloß , an der bereits in der Plenarsitzung festgesetzten Tages -
ordnung mit der Erklärung der Regierung für Freitag um
6 Uhr nachmittags festzuhalten . Nach der Rsgierungserklä -
rung wird die Sitzung auf Sonnabend vertagt werden und
dann schon um 12 Uhr mit der Besprechung der Regie -
rungserklärung beginnen , damit noch am Sonnabend alle

großen Parteien zum Wort kommen können . Die Redezeit soll eine
Stunde betragen . Die weitere Debatte wird dann am Montag
2 Uhr stattsinden . Es werden zwei Rednerreihen für die all -

gemeine Aussprache zugelassen . Die nationalsozialistische Gruppe
wird gleich den übrigen Parteien berücksichtigt werden .

Um öen Nelchsprelsecbef .
Der Rerchsrat hat im Reichshaushalt für 192S die Stelle des

Reichspressechefs als künftig wegsollend bezeichnet . Der

Reichsrat begründet seinen Beschluß damit , daß es auf die Dauer

für die Reichskasse nicht erträglich erscheine , die Leitung der Presse -
stelle einem Beamten zu übertragen , daß es sich vielmehr empfehle ,
eine geeignete Persönlichkeit vertragsmäßig anzustellen ,
die zu gegebener Zeit durch Kündigung entbunden werden könne .
Die Reichsregicrung ist dagegen der Meinung , daß die Besetzung
des Postens im Wege des freien Angestelltenoertrags die finan -
zielle Belastung vergrößern werde . Ohne finanzielle Opfer erheb -
sicher Art werde ein Pressechef als Angestellter aus den freien
Berufen nicht zu gewinnen sein . Außerdem liege es bei der
Kenntnis geheimster politischer Borgänge in diesem Amt im staat -
lichen Interesse , nur leine Person in Beamteneigen -
schaft zu verwenden . Endlich werde ein aus Kündigung
angestellter Pressechef schwerlich die ersorderliche Autorität gegen -
über der Presse des In - und Auslandes sowie der eigenen Behörde

aufbringen können .

ßlüchtlinpselenö in ( Dberlftleiien .
Sozialdemokratischer Antrag auf Abhilfe .

Di « > o z i a l d emokratische Fraktion hat im Reichstag

folgende Jnterpella ' . ion eingebracht :

Nach amilichen Mitteilungen find inOberschlessen mindestens
8000 Flüchtlinge als Opier der Abtrennung eines Teiles von

Oberlchlessen nacb Polen in menickenunwürdiger Weise

untergebracht . JnGlg « Veidrängung zahlreicher Optanten
auS Polen dürft « sich diese Zahl in nächster Zeit noch erheblich
vermehren . Sind schon in ' olge der allgemein herrschende » Woh -

nungSnot die Zustände in oberschlessschen Siädten und Gemeinden

nuholtbar , so wachsen sie sich durch den Zustrom der Flüchtlinge zv
einer furchtbaren Katastrophe auS . Die Gesadren iu ge «
sundhcillichcr und sittlicher Beziehung vergrößeni sich von Tag zu

Tag . Die bisher getroffenen Maßnahmen reichen nicht auS , um
das WohnungSelend zu beheben . Was gedenkt die Reichsregierung
zur s ch l e u ii i g st e n u n d durchgreifenden Ä b" h i L f e zü
tun ?

_

Sozialüemokratiscber �lufwertungsantrag .
Besteuerung der Jnflationsgetvinne .

Di « sozialdemokratische Re i ch s ta gs fr a kt i o n hat

zur Aufwertungs frage folgenden Antrag «ingebracht : Di «

Reichsregierung zu ersuchen , schleunigst folgende Gesetzentwürfe vor -

zulegen :
1. einen Gesetzentwurf zur Besteuerung des Geld - eniwer »

tungsunterschiedes bei der Inanspruchnahme von Krediten

während der Zeit der Geldentwertung ( § 24 der dritten Steuer -

Notverordnung ) :
2. einen Gesetzentwurf zur Besteuerung der während der

eit der Geldentwertung durch Ausgabe von Notgeld erzielten
ewinne ( Z 25 der dritten Steuernoiverordnung ) :

3. eisen Gesetzentwurf , durch den die in den ZZ 33 — 36 der
dritten Steuernowerordinmg den Ländern vorbeholtene Steuer

auf die infolge der Geldentwertung entschuldeten unbe »
bauten Grund st ücke in «ine Re' chzsteuer umgewandelt wird .

Der Ertrag dieser Steuern soll zur Wiederaufnahm « des

Zinsendienstes der öffentlichen Anleihen Berwen -

dung finden .

Die Entscbeiüung in Preußen .
Entschiüfse der Demokraten und des Zentrums .

Die Landtagsfraktion der Demokratischen Par -
tei trat am Donnerstag vormittag zu einer eingehenden politischen

Aussprache zusammen . Man war cmhcllig der Meinung , daß sich die

Lösung der preußischen Frage auf dem Boden der Verfassung ganz
einwandfrei vollziehen werde . Zu Rednern der Fraktion für
die am Freitag deginnende große politische Aussprache wurden die

Abgg . Dr . Schreiber und Dr . P r e u ß bestimmt .

Auch die Z e n t r u m s s r a k t i o n ist am Donnerstag vormittag

zusammengetreten , um zu der Regierungserklärung des Ministirprä -

sidenten Braun Stellung zu nehmen . Sie beendet « ihre Beratunzen

gegen 7 Uhr abends und beschloß , an ihrem alten Standpunkt fest -

zichalicn , daß eine Neuwahl des Landtags nicht die N o t w e n -

digkcit des Rücktritts des Kabinetts ,n sich schließe . Dieses

müsse vielmehr im Plenum auf Grund «in «s besonderen Antrags , der

das Wmanen entzieht , gestürzt werden . Ais Redner für die große

ptkhssche Aussprache sind vorgesehen die Abgeordneten Dr .

Schmidt - Lichtenberg , Dr . Lauscher und Dr . S ch w e r « n g.

�etzapoftel NoetKe .
Der zur Genüge bekannte Professor der Berliner llniversiiät

R o e t h e hat vor einiger Zeit in Allenstein eine Rede gehalten ,
in der er nach Ausführungen der Allensteiner Press « u. a. sagte :
Es fei bestimmt zu hoffen , daß es nicht mehr lange dauere .

bis sich das gesamte Volk mit Abscheu von jener Horde von Der -

rätern egdgüttig abwende , die es fettig brachten , das auf allen

Weltgebielen führende Kulturvolt der Gegenwart der zügellosen
Willkür eines bestialischen mitleidlosen Feindes auszuliefern . Ferner

wird davon gesprochen , daß die Berräter von 1918 die öffcnl -

liche Meinung in der stärksten Wesse g « fäll cht und geknebelt haben ,

daß st « daheim den heiligen Boden unterwühlt hätten und es fertig

bvachten , urdeutsches Kulturland ohne Schwertstreich auszuliefern
und uns wehrlos und ehrlos zu machen . Der Magdeburger
Prozeß und das Urteil der Richter hätten von neuem bewiesen ,

woher der Dolchstoß 1918 kam . .
Die demokratische Fraktion des Landtags hat die Rkde

zum Gegenstand einer Interpellation gemacht , in der gefragt wird ,

ob das Staatsministerium festgestellt hob «, daß der Bericht richtig

sei und wenn dies der Fall sei , ob das Staatsministerium den Redner

des Ansehens und Vertrauens für würdig halt «, das sein A m >

ats akademischer Lehrer erfordere .

Nsbei .
Von P . V e i l a n d ( Kopenhagen ) .

Ist das noch der Planet Erde ? Ist das noch Oeresund , Kopen -

Hägen , Schlösser und Hafen und Mm ? Wassergesättigtes , Masse -

geballtes Grau gebiert Häuser , Straften . Dinge . Gebiert sie kurz vor

dir , grell und unvermittelt und verschluckt sie dicht hinter dir , grell
und unvermittelt . Ein Schemen bleibt zurück , ein dunkles Ding ,
wie Werden und Vergehen aus dem herrschenden , seienden Grau .

Wie Jongleurspiel mit mattgoldenen Bällen wirst der Nebel Stra -

ftenlalernen , Äutolichter auf , rote Punkte , schwach wie glühende
Streichholzköpfe rufen ein schwächliches Stopp an Straftenkreuzun -

gen . Eisenbahnübergängen . Rosenborg ' Hove — sonst sauberer .
stolzer Park mit haushohen Bäumen und sicher oerteilten Büschen —

ist Hexentan - platz von dunklen , geballten und schlanken , kauernden
und drohend in den Himmel wachsenden , fliehenden , wiegenden ,
stummen Gespenstern . Rosenborg Schloß — ein Schmuckkästchen der

dänischen Renaissance — ist eine Ruine von kalten , graugrimmen
Mauern und Türmen , deren Höhe oerschwindet in grauem , gisigem
Schlund .

Das Meer , der Himmel , die Küste — deine Erinnerung , dein
Boden fühlender Fuß , dein Blick , der aus zehn Metern vor und

zurück erkennt , daß du an der Langenlinie , den Hafen entlang gehst .

sagen dir , daß über dir Himmel , links von dir Land , rechts der Hafxn
und Sund sein muß . Sonst wüßtest du es nicht . Denn ein einziges
Grau , hineingemischt dunkle Ballen , dunkle Linien , hellere , fernere

Riesenkrallen , aus dem das Hämmern der Werften , Kuarren laden -

der Winden , Pochen vorsichtig gehender Maschinen singt wie vul -

konisch brodelnde Symphonie , das ist es , worin Meer und Himmel
und Küste zerschmolz .

Als Wohlbekannter , kurzer , rotweißer Turm steht das Leucht -

fever des Molenlopfes plötzlich vor dir . Kall und feucht und

schlüpfrig die Bank darum . Rot und grün , grün und rot pulst die

Lampe im Turmkops , pflichtgetreu , sinnlos . Grünes Licht schwimmt
wiegend im Nebel heran , oerbindct sich mit dunkler Basis , Rumps
und . Kommandobrücke eines düsteren Dampfers werden erkennbar .

Auf brüllt das Ungetlini , dumpf , brutal . . Dann frißt es der Nebel
wieder — bis aiif den Schrei , der drohend , noch einmal sich durch -

ringt wie Ton eines Urwelttieres .

Dahinter , irgendwo , lärmt die Stadt , vielstimmig , verhüllt , ge -

heimnisvoll , weit vorne atmet eine Sirene in langgezogenem , reget -
mäßigem liuiii — ,

Es ist , als wenn Leben kämpft gegen graues , totes Nichts ,
wackeres , solides Leben , das sich nicht unterkriegen läßt .

Kaffee und Alkohol . Nachdem den Amerikanern durch das Klkochol -
«erbat ein stirkes Zieizmill - l ciitzagen ist, baden weite Balkskreile Er jatz im
Kaff « aefucht Der ' . taffeekansuin iit vbn 2 ' . "üfllonen Jack aui g MiUioncii
ge iejicu . Dogeaen iit der Verdi auch an Kaffee in dem oerarmtcn Deutich -
land scbr erdeblich herabgcgangeu , von 3 Kilo aus de » Kops der Pevötlc -
rung aus 1 Kita .

Ein Eisenbahnsignal für Nebelgefahr .
Das furchtbare Eisenbahnunglück bei Herne zeigt wieder einmal ,

daß unsere üblichen Signalvorrichtungen gerade bei Nebel den großen
Nochteil haben daß sie nur mit dem Auge wahrgenommen werden
können . Daher ist die Möglichkeit eines Ueberfahrens der Signole ,
die mich diesmal zu der schrecklichen Katastrophr sührte , nicht ausge -
schlössen . Die ortfesien «ignale , wie wir sie besitzen , die aus dem

Baftnkörper neben den Fahrgleisen ungeordnet werden , shkd zwar
Tag und Nacht weiihin sichtbat , aber der Lokomotivführer muß bei

schneller Fahrt mit größter Aufmerksamkelt nach ihnen Ausschau
halten und genau wisse », w o die Signale stehen . Eine geringere
Strecken lenntnis , ein vorübergehendes Erlahmen der Aufmerrsanikclt
kann unabsehbares Unglück hervorrufen . Deshalb ist eine neue

Signal » und Sicherheitsvorrichtung , die «in Ueber -
fahren der Haltesignale unmöglich niawt , von gtöftler Bedeutung .

Oskar Langenbach erläutert diese Borrichtung in der „ Umschau " .
Der Grundgedanke besteht darin , daß dem Lolomotivsührer in be -
stimmtcm Abstand vor dem Haltesignal , das ein langsameres Fahren
und gegebenenfalls ein Hallen erjordeilich macht , ein sichtbares
und hörbares Warnsignal gegeben wird , durch das ihm das
Herannahen des Gefahrpunktes , z. B. Streckcnsignal , verkündet wird .
Die das Warnsignal auslosende Boriichtung kann so angeordnet
werden , biß sie bei geschlossenem Haltsignal gleichzeitig ein aulo -
matischcs Bremsen zweck « Haltens des Zuges bewirkt . Der Apparat
ist auf dem Führerstand der Lokomotive an der Pusferbohle zwischen
Puffer und Zughaken angebracht . Etwa 1909 Meter vor dem Halt -
signal wird ein Streckenkontakl zwischen den Gleisen aus der Schwelle
befestigt : 300 Meter vor dem Haltsignal sind drei weiter « Kontakt «.
Erreicht der Eisenbahnzug den ersten Streckcnkontact , dann wird oas
Flügelrad in Bewegung gesetzt und schließt einen von der Lokomotive
tomaienden Stromkreis kurz , sc daß auf dem Führerstand ein
optisches und akustisches Warnzeichen in Erscheinung tritt . Bei der
Berührung des eriten Streckenkontaktes ist eine Borrichtung getroffen ,
die dem Stellwerkbenm ' eil ankündigt , daß auf einem bestimmten
Gleis ein Zug einläuft . Es wird also gleichzeitig dem Lokomotiv -
fühl er und dem Stellwerksbeamten ein Hilfeinittel gegeben , das ein
Ueberfahren der Haltsignale unmöglich macht . Diese Votrichtung ist
bc - m dichten Nebel oder regnerischen Welter , wo die Signale nicht
gut sichtbar sind , durch die Wirkung auf da ? Ohr besonders wichtig .
Das Warnzeichen , das das Herannahen des ' Signals ankündigt , lenkt
die Aufmerksamkeit darauf , und das ist sehr notwendig , denn das

Signalbild ist bei schneller Fahrt oft nun wenige Sekunden sichtbar .

Der Kunstschrlftsteller Franz Hermann Meißner , der im Haupt -
amt Berwaliungsdiiektor des Bersin «: Zoo ' ogsschen Gartens ge¬
worden war , ist im 62. Lebensjahr m Berlin gestorben . Me ßner
hatte einen lehr lebendigen Sinn kür die ö' . ldcnde Kunst und hatte
sich auf Reisen mannigfach umgesehen . In seinem „Knnstlerbuch " ,
das zuerst End « der neunziger Jahre und nachher in zahlleickfim
Neuauflagen erschien , behandelte er die damals nach seinem Urteil
populärsten Künstler Böcklin , Klinger , Stuck in d Thoma , Ulche und
Menzel . Zuvor hatte er sich auch mit italienischer Kunst beschäftigt
und vor allem über seinen L' cf4ing Klinge - ein großlo Wer ?
herausgegeben . Meißner war geborener Berliner und hat feiner
Vaterstadt auch einen Roman gewidmet �Modern « Menschen " ) .

Da von der Kunstschrifsstellerei in Deutschland so lrchk niemand

leben kann , hatte sich der Kunstfreund kaufmännischeii Tätigkeiten

zugewandt , u. «. ( man hör « und staun «) Panoramen geleitet , um

dann später in die Verwaltung des Zoologsschen Gartens zu
kommen . Man rühmt i�w. dessen Begabung schließlich �anz anders -

wohn gerichtet war , nach , daß er tüchtig und eifrig seinen Posten
ausgefüllt hati

hausanstrich als nationale » AergernI » . Die türkische Regierung
hat dieser Tage einen Erlaß herausgegeben , in dem den Parlaments -

Mitgliedern , den Bürgermeistern , Staatsbeamten , Soldaten und

Polizeiagenten aufs sti engste anbefohlen wird , nur Kleidungsstücke
zu tragen , die in der Türkei hergestellt » nd mit einem staatlichen
Vermerk versehen sind . Die Regierung hat den Personen , die von

diesem Erlaß betroffen werden , eine Frist von drei Monaten ein -

geräumt . In dieser Zeit müssen die notwendigen Peränderimgen
im Garderobebeftand vorgenommen werden . Nacki Ablauf dess Frist
werden alle Kleider , die den Anforderungen des Erlasses nicht ent -

sprechen , unnachsichtlich beschlagnahmt und als dem Staat versallen
erklärt werden . Der türkische Innenminister hat außerdem den

Bürgern der ottomanischen Republik streng verboten , Ihre Häuser
in blauer und weißer Farbe anzustreichen , mit der B: gründung .

daß diese Farben die griechische Nationalfarben sind , die Gefühle der

Türkei gröblich zu oerletzen geeignet seien .

3n der Oper am kinlgspl tz aeht als nSchfle Neuelnftudieriwg am
Mont . ig , lS , Lortziiigs . Zar und Zimmermann " tn - zene .

vrrlezung de , Afrika - Znslttnk » Der Forscher Leo ffirobenlus bat
an der Unioei sität Frantsutt einen Ledrauftiag lilr BZ kertunde erbalten .
Gleichzeitig ist der Plan aiitgelaiicht , das von Frodeniu » geleitete tullur .
moibbolozische llnffitiit in München nach Frantfurt zu ««' lezen . Die
städtischen BebZrdcn baben grundsädlich ihre Brr«liwilli - ,t - t ! ausresviochen .
sich an . den Kojien zu betrlligen , nenn auch Reich und Staat Zuschüsse
leisten . '

5 renge kälte Im kavkasn ». Mebr als VO Menschen und Toulende van
Stück Bieb sind wiolflc der echnee ürme und der ungeheuren Kälte im
Kaukalus ersroren . Di « Arbeiten au > den Petroleumseldern sind zum Iiiü -
band geko nmen , da die Arbeiter ansietftande waren , tn der eisigen Kälte
ihre Arbeit torizuseyen Der Schneesturm bat eine große Zabl van Bären
auS ibren Höblen in den Bergen aulgeschencht und in die Ebene geirieben .
Aber auch viele wilden Tiere sind in der Kälte , wie man sie dort in dieser
Schckrse seit einem Jahrhunderl nicht verzeichnet bat , zngiund « gegangen .

Ein seile » Anwallthanotar . Der Mardprozeß von Ehilago , tn dem dl«
beiden MillsonärS ' öhne Leopold und Loeb zu lebenslänglichem Zuwtdaus
verurleill wrnden sind , ist noch in allgemeiner Erinnerung . Run wirb von
dort gemeldet , dah einer der Verteidiger soeben vom KcrichlShos In Ebckagc
die Erlaubnis erhallen bat , lein Anwalisbono ! ar in Jachen Loeb und
Leopold einziizicben . Die Liquidation lautet aus die runde Summe von
130 00 » Dollar .

Da » ein Londoner Acbe ' iaa koffet Der Sekretär der englischen Ge>
>ellschast zur Beffimvsiing der Koblenraüchplage , Mr . Lawnnpc llhnbb . bai
berechnet , daß ein Nebrltag , wie e» z. B. der letzte Sonntag » nd Montag
gewesen sind, der Sladl London rund gerechnet nicht wtiiiger als ! Ä. iuior
Bsiind Sirrling . d. d. 20 Millionen Goidinark , koktet. Nach der These seiner
Vereinigung gibt es nur ein Millel zur Bcseit ' gung dieser ' chädiicheu Vir -
kung des Nebels , nämlich den Ersatz der Kohlcnseurr durch Gas - und elet -
trssche Feuer .



Sraunstbweiger öürgerblock .
Schärfste Opposition der Sozialdemokratie .

Draunschwelg , IS . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In zwei »
tagigen Verhandlungen des Braunschweigischen Landtages wurde
das Regierungsprogramm der Bürgerblockregie -
rung besprochen . Die Genossen S i e v er s und Dr . Jasper
legten in ausführlicher Aussprache die Mängel und Schwächen der
„ Fachmännerregierung " bloß . Dr . Jasper zeigte in einer vierstün -
digen Oppositionsrede , wie leichtfertig die braunschweigischen
Fachminister die ersten vierzehn Tage ihres Amtes gewaltet haben .
Die Beurlaubungen und Entlassungen der republi .
kanischen Beamten , die in diesen Tagen vorgenommen wurden , seien
ohne vorherige Prüfung der Akten auf Wunsch der
nationalen Kreise erfolgt . Der jetzige Ministerpräsident Mar .

q u a r d t, der als Regierungsrat selbst einmal den Mitgliedern des

Landesschulamtes riet , der sozialdemokratischen braunschweigischen
Regierung möglichst viele Hemmungen zu bereiten , sicherte fetzt erst
Prüfung der Entlassungen und Versetzungen zu. Der einzige National -

sozialist des Braunschweigischen Landtages , der Abgeordnete Riese .
Helmstedt , sagte , er stütze die Regierung , weil sie gegen die Sozial -
demokratie regiere . Die Auslassungen der Stahlhelmzeitung seien
unwahr . Ein Bertrauensvotum für die Regierung wurde
" on den Rechtsparteien mit Hilfe des Nationalsozialisten ange -
nommen , dagegen der Haftaufschub des kommunistischen Abg « .
ordneten Gmeiner der wc�n Hochverrat im Gefängnis sitzt , von

denselben Abgeordneten abgelehnt .
Die S o z i a l d « m o k r a t i e kündete für die Zukunft s ch ö r s st «

Opposition an .

Darauf ist ein Schlußantrag angenommen worden , der der

Regierung mit 25 gegen 29 Stimmen das Ver -
trauen ausspricht . Sodann wurde der Entwurf eines Gesetzes
über die Abänderung des Wahlgesetzes für die am 15. Fe -
biuar stattfindenden Neuwahlen zu den Kreistagen , Stadtverord -

nctenversammlungen und Gemeinderöten angenommen . Das Gesetz
bringt als wesentliche Acnderungen die obligatorische Einführung
des Einheitsstimmzettels auch bei den Gemeindewahlen und die

Beseitigung der Briefwahl . Nach Ablehnung eines Antrags auf

5) astentlassung des Abg . Emeiner ( Kommunist ) oertagte sich das

Haus auf unbestimmte Zeit .

Thüringer Sürgerblock .
Die Schlägerei zwischen Deutschnationalen » . Kommunisten

Weimar , 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der A e l t « st e n-

ausschuß des Thüringischen Landtages nahm am Don -

nerstag vormittag zu der kommunistisch - deutschnationalen Schlägerei
vom Vortage Stellung . Von sozialdemokratischer Seite wurde im

Ausschuß festgestellt , daß der deulschnalionale Abgeordnete Otto zu -
erst die Aussorderung an den Kommunisten Fischer richtete , er solle

doch herauskommen . Daraus folgte etne Drohung Fischer », woraus
Otto sagte , da » wollen wir draußen abmachen . Als Otto an der Tür

zum Vorraum zögerte , hinauszugehen , riefen ihm kommunistische

Abgeordnete zu. er sei ein Feigling . Daraufhin stürzte Otto hinaus ,
und das Handgemenge war im Gange .

Aus den Verhandlungen des Aeltestenausschusies ging hervor ,

daß man gegen die vier beteiligten Kommunisten , nicht aber gegen
den deutschnationalen Abgeordneten , den eigentlichen Urheber de »

unliebsamen Vorkommnisse » , aus Grund de » ß 17 der Geschästs -
o dnung . vorgehen will . Man will sie wahrscheinlich aus längere
Zeit von den Sitzungen auc schließen . Eine Einigung über die Wie -

deraufnahin « der Sitzungen des Landtage » kam im Aeltesteuausschuß

nicht zustande . Der Landtag wird vor Dienstag nächster Woche

nicht wieder zusammentreten . Inzwischen werden die Ausschüsse

tagen .

Schworzweißrote tzelüen .
„ Nedolntion ? ! Um Gotteewillen , und ich stehe hier «och

in Uniform l "

München , 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donners -

lag spielte sich vor dem Amtszcricht München ein Beleidigung » -
prozeß ab , der interessante Rückblicke in die beuxgten Stunden
des 7. November 1918 gewährte , als in München die Revolution in

Gang kam . Bor längerer Zeit schrieb das Traun st einer

Bauernbundblatt , daß der demalig « Kriegsminister
von Hellingrath , als ihm di - Kunde von der Revolutions -

dcmonstraticm auf der Oktoberwi . se überbracht wurde , gesagt haben

soll : . Revolution ? ! Um Gottes will : «» und Ich sieh « hier noch in

Unisorm ! " Bon Hellmgrath sah in dics . r Derösscntlichung « inen

Vorwurf der Feigheit und klagte gCAM den verantwortlichen Re¬
dakteur des Blattes wegen Beleidigung . In der heutigen Derhand -

lirng bot er « inen großen Apparat von Zeugen auf , bestehend au »

ehemaligen Ofsizieren de » bayerischsn Knegsmi üsterium ».

Dies ? bekundeten all «, daß ihr Chef «inen solchen Ausdruck in ihrer
Gegenwart niemal » gebraucht Hab «. Oberst v. Kreß sagte
u. a. aus , daß sich von hcllingrach damals einen Zivilaazug in da »

Kricgsministerium bring ? » ließ . Das Bestreben , nicht erkannt zu
werden , könne man ihm aber nicht zum Vorwurf machen , vom

Kdegsministedum aus begab sich der Minister in Zivil nach Haus «,

legte dort die Umsorm an und fuhr nach Pasing , um von dort au »

«in « Gegenaktion gegen die Revolution In Gang zu bringen . Da ,

war allerdings vergeblich , da keine Truppen zur Verteidigung sich

zur versügnng stellten

Nach den Zeugen de » Klägers trat als einziger A- ug « des Be -

kloglen der ehemalige Abgeordnete des Bauernbundes , A n d o r f « r,
der in der Revolution eine besonder « Roll « spielt «, aus und « r -

klärt « unter Eid daß Hellingrath dies « Bemerkung allerding »

nicht im Kriegsmimsterium gemacht habe , sondern in einem

Zimmer des bayerischen Landtages , in dem außer ihm
noch der damalig « Ministerpräsident Dan dl anwesend war .

szellingrach mach ! « aus Dandl den Eindruck , daß er sehr brdcückt war
und sich fürchtete . Nes « Aussage überrasch ! « das Gerich ! außer -
ordenllich . Auf Antrag des Beklagten wurde die Verhandlung zur
Ladung des Zeugen Dandl ausgesetzt , der heut « Präsident
des Landevsinanzamts in Würzburg ist .

/lnnabme öes konkoröats .
'

Mit 7S gegen S2 Stimmen .

München , 15. Januar . ( WTB . ) Im Landtag wurde um
7 Uhr die Konkordatsoorlag « mit 72 gegen 52 Stimmen

angenommen . Gegen das Gesetz stimmten die Sozialdemo -

traten , die Kommunisten , die Demokraten , der Völkische Block mit

Ausnahme des Abg . Rambachcr und die drei Mitglieder der Deutschen

Aolkspartei der Pfalz , Burger , Eollwitzer und Rassiga . Bei der Slb -

stimmung fehlten nur vier Abgeordnete . Damit ist dem Konkordat
und den Staatsoerträgen mit der evangelischen Kirche die Z u st i in -

mung de » Landtage « erteilt .

floh kann wieder krakeelen ; er Ist von Wien nach Berlin ad -

gereist , nachdem «r sich oerpsiichtet halte , zu der aus dm 5. Februar
artberaumten Verhandtung wegen Fälschung von Reiseausweisen zu
erscheinen .

die Flucht aus üer Kpd .
Maffenanstritte im Solinger Gebiet .

Sollngen . 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Radi -
kalisierung der Kommunisten hat auch im Solinger
Jndu st riegebiet Erscheinungen zur Folge , an denen die
Moelauer und die Berliner Drahtzieher wenig Freude haben dürsten .
In den letzten Wochen ist eine starke Austrittsbewe -

g u n g aus der Kommunistischen Partei festzustellen , die sich bis in
die Reihen der Führer ausdehnt . Namentlich sind d>e erst im Dezein -
ber gewählten kommlinistischen Stadtverordneten -
s r o t t i o n e n von dieser Austrittsbewegung bcirosfen . In ern -
zelucii Städten des Solinger Jnduitricbezirks sind zwei und mehr
Ciadtverordnete der KPD . bereits ausgetreten . Besonders stark tritt
die Austrittsbewegung in der Stadt Ohligs m Erscheinung , wo
schon 25 Proz . der KPD . - Fraktion ihre Aemter nieder -
gelegt haben So ist auch der bekannte kommunistische Beigeordnete
der Stadt Ohligs , Menge , aus seiner Fraktion ausgeschieden ,
womit die Kommunistische Partei des Solinger Industnebezuks
einen ihrer Hauptführer in der Kommunalpolitik verloren hat .

die Vernehmungen im Fall Sarmat .
Bestätigung der Haftbefehle gegen utisker und Dr . Rühe .

Der Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat Dr . Nothmann ,
hat im Anschluß an die — übrigens noch nicht beendeten — Der -

nehmungen der Gebrüder Barrnat am Mittwoch mit dem Verhör
des ehemaligen Staatsbankdirektors Dr . H e l l w i g begonnen und

ist am gestrigen Donnerstag weiterhin auch zur Vernehmung des

Ministerialdirektors a. D. Kautz geschritten .
Im Fall Kutisler hat der Untersuchungsrichter nunmehr die

Haftbefehle gegen Kutisker und sein « beiden Söhn « , sowie gegen
den Direktor Krieger von der Mechanischen Treibriemenfabrik in

Tempelhof und gegen den Geheimen Finanzrat Dr . Rühe von
der Preußischen Staatsbank bestätigt . In der Begründung , dieser
Maßnahme wird betont , daß bei allen diesen Inhaftierten nicht nur

Fluchtverdacht wegen der Höhe der zu erwartenden Strafen , sondern
auch Verdunkelungsgefahr besteh «, da bei allen Genannten atten -

kundige Tatsachen vorlägen , aus denen sich ergebe , daß sie Spuren
ihrer Tot zu beseitigen versucht hätten . Dem Verfahren gegen
Kutisker hat sich jetzt übrigens der Finanzmann Jakob Michael an -

geschlosien , indem er Sirafantrag wegen wissentlich falscher Anschul -
digung und wegen Beleidigung gestellt , sowie seine Zulassung als

Nebenkläger beantragt hat . Es handelt sich dabei um die bekannten

Beschuldigungen , die Kutisker zur Durchführung seiner Intriguen
um das Hanauer Lager gegen Michael erhoben hat , sowie um den

Borwurf des Zinswuchers im Zusammenhang mit der Liquidierung
der Scharlach - Bank .

Den in die Affäre Darmat zu Anfang verwickelten Direktoren
und leitenden Beamten der Merkur - Bank ist jetzt übrigens von der

Staatsanwaltschaft ber schriftliche Bescheid zugegangen , daß das

Verfahren gegen sie eingestellt sei .

Koenen und Barmat .

Gegenüber den Schimpfereien des Herrn Koenen teilt uns Ge -
nosie B r « i t s ch e i d mit , daß er in der Berliner Funktionäroer -
sainmlung folgendes erklärt habe - Es sei uns von jemanden , der um
die Dinge genau wisse , mitgeteiit worden , daß Koenen ein Darlehen -
konto bei Barmat habe und daß er versucht habe , Barmat mit
K r a s s i n , dem gegenwärtigen Sowjetbvlschafter in Paris ,
in Verbindung zu bringen . Von einer Reise Koenens nach Paris
habe er nicht gesprochen . — Wir jüaen hinzu , daß lediglich durch «in

Versehen d- w betreffende Satz im . Vorwärts " - Aericht den Schauplatz
dieser Bemühungen nach der französischen Hauptstadt verlegte . Da
aber H« rr K. . um sich herauszuschwindeln , jetzt darauf herumreitet .
daß er niemals in Part ? gewesen sei . so wollen wir sein Gedächtnis
auffrischen und die Sachlage dahin präzisieren , daß er vom Hotel
Adlon au » bei Barmat anrief , um ihm mitzuteilen , daß Ärajsin
und er ihn dort erwarteten . — Im übrigen scheint die KPD - von dem
Dementi Koenens nicht sehr überzeugt zu sein , denn die . Rot « Fahne -
betont . daß die Kommunistische Partei sich noch mit der Angelegen -

heit lesgsien werde . Hoffentlich erklärt sie sich mit ihm vollkommen

solidurijch . Dann wird sich das weitere schon finden .

poincarös Senatsmehrbe ' t .
Wiederwahl des Präsiventen de Selbes .

Pari » . 15. Januar . ( Eigener ' Drahtbericht. ) Im Senat wurde

am Donnerstag der bisherige Prasidem de Seloes , der Kandidat

der Mittelgruppen , mit 167 Stimmen wiedergewähit . Der

von der demokratischen Linken - lufgeuellte Gegenkandidat Dien -

venu - Martin oermochte nur 116 Stimmen aus sich zu ver -

einigen . Genau wie im Sommer , wo es galt , den zum Präsidenten

der Republik gewählten Scnatsp - äsidenten Doumergue zu ersetzen ,

ist dieser Sieg der Opposition ausschließlich aus den Abfall von etwa

zwei Dutzend auf dem rechtm Flügel der demokratischen Linken

stehenden vertappten Reaktionäre zurückzuführen , die auch

diesmal wieder der eigenen Partei und ihrem Kandidaten m den

Rücken gefallen sind . Das Ergebnis dieser Wahl zeigt , wie recht
die Kammer daran getan hat , daß sie durch Einführung der össent -

llchen Abstimmung bei der Präsidentenwahl einein derartigen Spiel
in der Kammer ein für allemal eiue » Riegel vorschob .

Uebrigens hat sich auch bei andeien Anläisen in letzter Zeit , ins -

besondere beim Amnestiegefetz , gezeigt , daß der Senat wesentlich rcak -

tionörer ist als die neue Deputiertenkammer .

Painlcvss Antrittsrede .

Part » . 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Donnerstag¬

sitzung der Kammer eröffnete der wiedergewählt « Präsident

P e i n l e v ä mit der üblichen Aegrüßungeansprache . Die gewal¬

tigen Erschütterungen , die die süm Kriegsjahr « verursacht haben und

die In den folgenden sechs Friedensiahren noch nicht gutgemacht wer -

den tonrcken , erforderten großangelegte Maßnahmen , die

nur dann Erfolg haben würden , wenn man die innenpolitischen Pro -

bleme gleichzeitig mit den Fragen der Außenpolitik behandle .
Das Leben stell « immer neue Probleme auf , und die Kammer habe
in ten ersten sieben Monaten ihres Bcsteheus vermocht , diese Pro -

bleme in befriedigender Weife zu lösen . Painlevä zählte dann die

Fragen auf , die die Kammer während der abgelausenen Session be-

handelt hat , und wies insbesondere auf die Amnestie und den

H a u e h a l t hin Die wichtigsten Probleme seien die internationalen

Flogen gewesen . Es habe sich darum gehandelt , da . Ruhrunter -

nehmen zu ligliidicre - n und den Dawes - Plan , der

bei eil ? von der früheren Regiening atigenommen war , in die Wirk -

tichteit umzusetzen . Mi dem Reparaltonsproblem sei die Sicherheit

Frankreichs und die Eniwafsnung Deuijchlands aus » engst « ver -

dunden . Die in Ä e n f erzielten Ergebnisse wären vor zwölf Jahren

als unmögliche Utopie erschienen . Da ? Genfer Protokoll bilde den

ersten Entwurf eines Ideals , von dem die Menschheit ihren Biick

nicht mehr abwenden werde .

Die Kammer beschloß dann , sofort in die Erörterung von sechs

Interpellationen über dieStreikzwischensälle in Douarenez

einzutreten , nachdem der Innenminister sich damit einverstanden
erklärt halt «. Dieser Beichiuh der Kammennehrheit führte zu solch

stürmischen Prote Ii rufen der Rechten und zu solchem Länn ,

daß die Sitzung geschlossen werden mußte .

tzerbettes Moskauer �ntriÄsreöe «
Kalinins Antwort .

Moskau . 15. Januar . ( Russische Telegraphen - Agentur . ) Oer
französische Botschafter H e r b e t t e überreichte heute dem Borsitzen -
den der Exekutive der Union der Sowjetrepubliken K a l i n i n seine
Beglaubigungsurkunden . Hierbei führte Herbette u. a. aus , daß er
noch Moskau gekommen sei , um für die Zukunft zu arbeiten .
Die Erinnerungen an die Bergangenh - . it müßten anregend wirken ,
nicht störend . Weiter wies Hrrbette auf die Notwendigkeit gegen -
fettigen Vertrauens hin , das als Voraussetzung zeder inter «
nationalen Zusammenarbeit bestehen müsse . Dieses Venrauen cnt -
siehe nur dann , wenn jede freie Willensäußerung die Gefetze und
die Rechte der anderen achte . Der Botschafter wies auf zwei
Gründe hin , die ihn der Erfüllung seiner großen Aufgabe Zuversicht -
lich entgegensehen ließen : 1. der freundschaftliche Empfang in
Moskau , und 2. , die Tatsache , daß die nationalen Inter »
essen beider Länder , wie die Karte des Kontinents und die Welt -

geschichte bewiesen , nirgends zusammenstießen .
In seiner Antwort sprach K a l i n i n seine Genugtuung über

die Wiederherstellung der normalen Beziehungen zu Frankreich aus
und gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß die gemeinsamen Bs -

mühungen und gegenseitiges Vertrauen die Losung der schwierigen
Fragen der Vergangenheit gewährleisten würden . Die Achtung der

Willensäußerung vnd der Gesehe anderer Länder , die Aufrechterhal -
tung des Friedens seien die Grundlagen der inlernationolen Politik
der Sowjelreglerung ( ?) , und um so begrüßenswerter sei die Er -

klärung des Botschafters , daß er sich von den gleichen Grundsätzen
leiten lassen werde . Das Fehlen eines Interessengegensatzes garan -
tiere die Entwicklung und Festigung der freundschaftlichen Beziehun -
gen zwischen beiden Ländern .

�uch Cooliüge will Sowfet - Rvßlanü anerkennen .

Washington , 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Der -

einigten Staaten erwägen ernsthaft die Anerkennung
Sowjet - Rußlands und die Wiederausnahme der divloma -

tischen Beziehungen . Ueber die grundsätzliche Seite dieser
Frage besteht Uebereinstimmung zwischen C o o l i d g e und der

maßgebenden Persönlichkeit des Senats , dein Senator B o r a h.
Es wird «in vorberatender Ausschuß eingesetzt werden , der den

Gegenstand prüft . Die Vereinigten Staaten machen die An «

Näherung an Rußland jedoch davon abhängig , daß die Sowjet -

Regierung die Schulden der Kerenski - Regierung an
Amerika in Höhe von mehr als einer Milliarde Goldmark und die

Anerkennung der privaten amerikanischen Forderungen in Höhe
van VA Milliarden Galdmark anerkennt . Außerdem soll sich die

Sowjei - Regierung verpflichten , sich seder Propaganda in den Der -

einigten Staaten ; v enthalten . Falls sie diese Bedingungen an -

erkennt , dürfte dem ersten Schritt , der Anerkennung der Sowjet -

Regierung , nichts mehr im Wege stehen . In den dann folgenden

Verhandlungen sollen die Modalitäten für die Wiederherstellung
normaler Beziehungen nach den Richtlinien , die der Ausschuß aus -

zustellen hat . festgestellt werden .

Hrlefkaftenstreit unü Staatskreüit .

Warschau , 15. Januar . ( OE. ) Nach einer Besprechung mit dem

Völkerbundkommissar M a c d o n e l l wollte der polnische Vertreter
in Danzig , Straß b u rg er . im Flugzeug nach Warschau kommen .
um der Regierung Bericht zu erstatten . Atmosphär ' rsclzer Widerstände
wegen mußte er aber unterwegs umkehren . T h u q u t t s Hinweise
darauf , daß man nur an wirtschaftliche Repressalien gegenüber
Danzig denke , nicht an militärische , kommt einem Teil der

Presse überraschend , da man die gestrigen heftigen Auslassung « »
anders verstanden hatte . Das geht u. a. aus einem besorgten Ar .
tikel der �Rzeczpospolita - hervor , die den Konflikt bereits als so
ernst ansieht , daß sie jetzt vor weiterer Verschärfung warnen zu
müssen glaubt , da ein zu schroffes Vorgehen Polens ein Scheitern der
amerikanischen Anleiheverhandlungen nach sich
ziehen könnte .

Die polnische Regierung hat sich in England über den Ober -

kommissar , der ein Engländer ist , formell beschwert .

die Insuroentenpro�esse .
Kaktowih , 15. Januar . ( Eca . ) Im schlesischen Sefm hat der

Wojwode B i l s k i im Auftrag der polnischen Regierung eine Er -

klärung über das Leipziger Insurgenienurteil abgegeben . Er führte
aus , in der Zwischenzeit habe sich ergeben , daß die Pressenachrichten
über die Beweggründe zu dem gegen die Insurgenten gefällten Urteil

nicht den Tatsachen entsprechen , soweit es sich um die der pol -
nischen Regierung gemachten Vorwürfe handelt , daß sie die aus
Angliederung ganz Obs : lchlesiens an Bolen gerichteten Ziele �es

Insurgentenoerbandes gekannt und an ihnen mitgewirkt habe . Bei
der Urteilsverkündung habe der Vorsitzende . Reichsgerichtsrat O e l -

l ch l ä g « r , erklärt , daß die Frage , welchen Zweck der Insurgenten «
verband hätte , durch das bereits vor einer Wock>c gefällte Urteil

erledigt worden sei. Der Senat habe mit diesem Urteil fest -
gestellt , daß der Zweck des Verbandes in der Losreihung West »
oberschlesiens von Deutschland bestehe . Dagegen habe der Senat

nicht festgestellt , daß die polnischen Behörden dieses Ziel g e .
k a n n t haben . Die Tatsache , daß das polnische Kriegs -
Ministerium die militärische Ausbildung der Mit -

glieder des Verbandes protegiert Hobe , sei eine innerpolitische An -

gelegenheit Polens und hätte keinen Einfluß aus das Strafverfahren .

S . � ialiftenverleumüuna üderali .
„ Nationaltidende " gegen Borgbjerg .

Kopenhagen . 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mith

wach fand der mit größter Spannung erwartet « politische Prozeß des

Soziolministers , Genossen Borgbjerg gegen da » konservative
Organ „ Nationaltidende statt . Das Diatt hat sich vor mehreren
Wockum die Behauptung einer Schmähschrift , daß Bargbferg während
des Krieges die Weitergalbe von deutschen Spionage - NaA - ich ' en

durch die Redaktion des „ Socialdemokraten - geduldet hätte ,

zu «igen gemacht . Bcrgjberg war damals Chefredakteur des

„ Soeialdemokraten - . Diese Nachrichten sollen in Telegrammen aus
Amerika besteriden haben , die ein Redaktionsmitglied des „ Social »
demotraten empfing und an die „ Frankfurter Zeitung -
weitengab . Di « Verhandlima ergab nicht die Spur eines Be »
weises dafür , daß dies « Handels - Tclegromm « verkappte Spionage »
Meldungm gewesen sind . Der Verleumder suchte lich schließlich da¬
mit herauszureden , daß man dem rasfinierten deutschen Nachrichten -
dienst alles zutrauen könne und er annehme daß Borgbjerg
getäuscht morden sei . Die Berkündung des Urteils wurde auf
nächste Woche vertagt : noch der sonst üblichen Nechstpvechunq
hätte . Nationaltidende " eine empfindliche Bestrafung zil erwarten .

Der rheinische Pauernverela legi Wert aus die Feilsiellung ,
daß der frübere Eintagiminisirr im Kobtneti Cuno Dr . Müller -
Bonn nickt Gineralselreiär des Rbeinischen Bauernvereins , sondern
Genrralsrkrelär der Rbeinischen Londwirtschafis -
tammer in Bonn aeweien ili und au » dieser Stellung wegen

Betrügereien entlasten wurde .

Der zaristisch « Provokateur Okladski , über dessen Prozeß wir

berichteten , wurde zum Tod verurteilt , diese Strafe jedoch in Zln -
betraft der Berjabrung des Verbrechens und seines Alters in zehn »
jähriges Zuchthaus umgewandelt .



, EewerMoftsbewegung
praktische Tagesarbeit öer Solschewiften .

Die Belschewisten sind zur Einsicht gezwungen , daß wir . uns
> gegenwärtig » zwischen zwei revolutionären Wellen

befinden , d. h. daß für den bolschewistischen Putschisinus gegenwärtig
«ine schlechte Konjunktur herrscht . Sie müssen sich also be -

mühen , das , was sie praktische Tagesarbeit nennen , mit ihrem

Putschislnus , den sie fälschlich für Revolution ausgeben , in Einklang

zu bringen . Da es mir der cigenen geistigen Produktion bei den

Volschewisten sehr schlecht bestellt ist . sind sie genötigt , bei uns An -

leihen zu machen . Das geht natürlich nicht ohne die üblichen »öl -

fchungen ab . In ihrer Donncrstag - Rummer »zitiert " die Berliner

» Prawda " wieder einmal , was wir bei dem Rückblick über das Jahr
Jb24 geschrieben haben . Sie schreibt :

. » Die Reformisten und Sozialdemokraten wollen , ob sie sich
politisch , gewerkschaftlich oder auf sonst einem Gebiet betätigen ,

i nach den eigenen Worten des » Vorwärts " nicht den Kapitalisinus
\ stürzen , sondern » haben ein Interesse an dem Gedeihen und der
! Fortentwicklung der kapitalistischen Wirtschaft . "

Diese Fälschung ist nicht neu . In Wirklichkeit schrieben wir :

� Wie 1923 mit dem Lusammenbruch der Mark auch den Verfall
■ der Leistungsfähigkeit der Gewerkschaften und deren Abstieg' •

brachte , so hat die Stabilisierung der Mark und der finanzielle und
- wirtschaftliche Gesundungsprozeß Deutschlands im Jahre 1924

� auch die Gesundung der Eewerkschosten gebracht . Gerade weil

I f die Gewerkschaften antikapitalistische Kampsorganl »
sationen der Arbeiterschaft sind , gerade deshalb ist iyre
Entwicklung und ihr Gedeihen eng verbunden mit der Entwicklung
und dem Gedeihen der kapitalistischen Wirtschaft . Ein Land mit
unentwickeltem Kapitalismus wirb nie eine starke Gewerkschafts -

i bewegung aufweisen . In Zeiten des wirtschaftlichen Niedergangs
j wiid onch die Stoßkraft der Gewerkschaften geschwächt fem . Um-
, gekehlt wird bei wirtschaftlichem Ausschwung auch die Angriffslust
! der Geiverkschaften wachsen . "

{. Und was schlägt das Bvlschewistenblatt selbst vor ?

„ Revolutionäre Tagesarbeit und Taktik dagegen »st gewiß
h nicht „ jeden Tag streiken " und „ Weltrevolution machen " , aber

jeden Kampf ohne Rücksicht , ob die kapitalistische Wirtschast Schaden
., _ leidet , bis zum Ende durchzufechten , wenn dabei bas Inter¬

esse des Proletariats gewahrt wird . Gewiß müssen
auch revolutionäre Gewerkschafter unter entsprechen -
den Umständen a' le möglichen Hilfsmittel , wie Schlichtungs -
ausschuß , Schiedsgerichte usw . bei ihren Tageskämpsen

a ' ausnützen . "
k Natürlich beeilt sich das Blat : hinzuzufügen , daß es etwas ganz
i Midereo ist , wenn Volfchewisten Verhandlungen führen und Schlich -

tungsausschüsse anrufen . Bei ihnen sei es eine revolutionäre Tat ;
bei uns ist es ganz gemeiner und nieberträchtiger „ Verrat " .

In einem Punkte hat das Blatt nicht ganz unrecht . Der Unter -

schied , der zwischen der bolschewistischen und unserer Gewerkschafts -
taktik bclteht , ist nämlich der , daß wir in der großen Mehrheit der

Falle Erfolg haben , während die Bolschewiften . soweit sie über -

Haupt »praktische Tagesarbeit " leisten , die Arbeiterschaft von einer

Niederlage zur anderen führen . In den meisten Fällen
«lleldings begnügen sich die bolschewistischen Wortathleten damit ,

vl ' fdieGewerkschaftenzuschimpfen , selbst aber schlafen
sie bcn Schlaf des ( Bei echten . Siehe Freier Eisenbahnerverband und

Neichskongreß der Eisenbahnbetriebsräte ! —

Zunahme der Arbeitslosigkeit .
In der Zeit von Mitte bis Ende Dezember 1924 hat die Zahl

der Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbslosenfürsorge von
458 000 auf 529 000 , d. h. um rund 15 Pro z. zugenommen .
Im Einzelnen hat sich die Zahl der männlichen Hauptunter -
stützungsempfänger von 421 000 auf 488 009 , die der weiblichen
von 37 000 aust 41 000 erhöht . Die Zahl der Zuschlagsempfänger
fUnterftützungsberechtigten Angehörigen von Hauptunterftützungs -
empfängern ) , Ist von 606 000 auf 710 000 gestiegen . Die
starke Zunahme erklärt sich einmal daraus , daß infolge der langan -
dauernden milden Witterung die Außenberufe die im Spätherbst
üblichen Entlastungen in diesem Jahre später vorgenommen haben ,
zum anderen Teile entspricht sie einer nach dem Weihnachtsfest all «
jährlich beobachteten Erscheinung .

Erfolg deS ADGB .

Jetzt erst wird das Ergebnis der W a h l zum Ausschuß der
Landesversicherungsanstalt Rheinprovinz , die
schon am 14. Dezember 1924 stattfand , bekannt . Es wurden
1463 900 Stimmen abgegeben . Davon erhielt die Liste des
ADGB . 7 80 810 Stimmen und die List « der christlichen Ge -
werkschaften 613 740 Stimmen , während die kommunistische Liste
52388 Stimmen erhielt und der Rest sich aus vier örtlich aufgestellte
Listen verteilt . Nach diesem Ergebnis erhält der ADGB . 1 2 und
die christlichen Gerverkschasten 8 Vertreter im Ausschuß der Landes -
Versicherungsanstalt . Bei der letzten Wahl , die vor dem Kriege statt -
fand , erhielten die fteien Gewerkschaften 3 Vertreter im Aus -
schuß. alle anderen sielen den christlichen Gewerkschaften zu . Der
ADGB . kann mit diesem Ergebnis zufrieden sein , da nunmehr auch
der Vorstand der Landesoersicherungsanstalt von zwei fteien , die
bisher dort nicht vertreten waren , und einem christlichen Gewerk¬
schaftler besetzt wird . Das Monopol der christlichen Gewerkschaften
nn Westen Deutschlands , der Wiege und dem Reftutierungsgebiet
der christlichen Gewerkschaften , ist gebrochen . Die kommunistische
Liste fällt aus .

Die Wahl für die Landesoersicherungsanstalt Westfalen hatte
«in ähnliches Ergebnis . Dort ziehen 9 Vertreter der fteien und
6 Vertreter der christlichen Gewerkschaften in den Ausschuß ein . Der
vorstand der Landesoersicherungsanstalt Westfalen wird mir von den
fteien Gewerkschaften besetzt .

Als weiter « Folge dieses Wahlergebnisies ist zu bemerken , daß
die Oberversicherungsämter und die Unfall berufs -
genofsensch asten nach dein gleichen Verhältnis wie im Aus -
schuß der Landesversicherungsanstalt zusaimnengesetzt sein werden .

Um de « Judex der LebenShattrutgSkoste « .
Die Gewerkschaftspresse hat die Unrichtigkest des amtlichen

Lebenshaltungsindex unwiderleglich nachgewiesen und die Behaup -
tung , als ob die Lebenshaltungskosten in Deutschland nur um 20 bis
22 Proz . höher wären als vor dem Krieg , als eine augenfällige Un -
Möglichkeit zurückgewiesen . Wir werden nun immer damit oertröstet ,
daß es ja nicht darauf ankomme , ob die absolute Höhe des Lebens -
Haltungsindex richtig ist oder nicht ; der Index ist ja nur für den
Vergleich für kürzere Perioben da und soll nur die B e w e -

g u ii g der Lebenshaltungskosten bzw . ihre Unterschiede von Monat
zu Monat aufzeigen . Die Unternehmer sind aber nicht bereit , diese
wissenschaftlich einwandfreie Beruhigung gelten zu lassen . Sie stellen
fortwährend Vergleiche an zwischen den Löhnen der deutschen und
denen ber ausländischen , vor allem englischen Arbeiter , und nehmen

MiHiüMi! » iiiiiöiiiiiiiiiiiioiiiiiinii(iiiiiiiiiniii]|(iiiiDiiiiDiiil||iii(iiii' 'iii!iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii|(iig

ein l * uf enden BetAwerden von poft -
<? g beziebem veranUften uns zu der Bitte ,

beim Husbletben der Zeitung zuerkt
eine kebriftlicbe Bcfcbwerdt beim Vorkteber
des BekteUamtea einzureichen . Sollte dicker

Weg erfolglos kein » ikt To fort dem Verlag
sKacb riebt zu geben . Mir bitten » den vor -

gekebriebenen COeg einzubauen ,

vorwärts - Verlag G. m . b . *>♦
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dabei den amtlichen Lebenshaltungsindex zur Grundlage . So ver -
gleichen die Bergwerkbesitzer die Löhne der deutschen Berg -
arbeiter mit denen der englischen . Die Lebenshallungs -
kosten sind heute in England um 80 Proz . höher wie ooi dem Krieg .
die deutschen sollen aber nach dem amtlichen Index nur um 20 bis
22 Proz . höher sein . Bei dieser Berechnung soll Herauskommen , daß
die deutschen Bergarbeiter höhere Reallöhne haben , wie die
englischen . Freilich wird dabei unter anderem auch der Umstand ver -
nachlässigt , daß die englischen Bergarbeiter auch eine Gewinn »
beteiligung haben und ihre Löhne nach dem jeweiligen Kohlen -
absatz verschieden sind . Im übrigen ist es eine Tatsache , daß die
englischen Bergarbeiter die schlechtest bezahlte Arbeitergiuppe Eng -
lands darstellen , weshalb auch der Kollektivvertrag , der Ende Inn !
abläuft , in dieser Form nicht mehr erneuert werden kann .

Stundenlohnerhöhung im November — ein Pfennig .
Im Oktober erhöhten sich die Stundenlöhne im Durchschnitt für

alle erfaßten Gewerbegruppen gegen September um einen Pfennig ,
wie aus den Berechnungen der amtlichen „ Wirtschaft und Statistik "
hervorgeht . Im November ersolgte eine weitere Erhöhung um einen
Pfennig , und zwar sowohl für Gelernte , deren Durchschnittsstunden -
lohn im November 72 Pf . betrug , wie für Ungelernte , deren Stunden -
lohn sich auf durchschnittlich 52 Pf . erhöhte . Diese Tariflöhne be -
ziehen sich aber nur auf Dollarbeiter der höchsten tarif -
mäßigen Altersstufe und aus Sätze der Verheirateten . Nach den
Feststellungen der Facharbeiteroerbände war die Kurzarbeft und
Arbeitslosigkeit bis auf das Baugewerbe weiter gesunken . Die Besse -
rung war in der Metallindustrie am größten . Der Metallarbeiter -
verband hatte Ende November 11,7 Proz . Kurzarbeiter und 9,3 Proz .
Arbeitslose gegen 23,2 Proz . bzw . 13,5 Proz . Ende Oktober .

Das AfA - Metallkartell für den Schiedsspruch .
In einer Funttionärversammlung des AfA- Metalltartells er -

läuterte Günther vom Butab den in Nr . 12 des „ Vorwärts "
veröffentlichten Schiedsspruch für die Angestellten in der Ber -
liner Metallindustrie . Die gewährte Aprozentige Gehalts -
zutage bedeute in der Praxis , daß alle in den Betrieben
verbleibenden Angestellten ihr bisheriges Gehalt in der alten
Staffelung weiter erhalten mit der Zulage von 20 Proz .
Nur bei einem etwaigen Betriebswechsel finden die
neuen Bestimmungen Anwendung . Einige Angestellte , die in
neuester Zeit die Arbeitsstelle wechselten , haben von den Unter -
nehmern bereits jetzt v o r der endgültigen Annahm « de « Schieds -
pruchis nur die Mindestgehälter angeboten erhallen . Die
öedingungen für die Erreichung des II r l a u b s find wesentlich ver -
ch l e ch t « r t. Was die zulässige Abgeltung des Urlaubs durch

Geld anbetrifft , so hat das bisherige Verhatten der Angestellten in
den Betrieben leider dem VBMJ . dos Material dafür in die Hand
gegeben . Nach längerer Diskussion stimmte die Versammlung dem
Schiedsspruch zu .

AfA - Betriebsräte !
Die in AfA- Gewerkschaften organisierten Betriebs - und Ange -

telltenräte werden darauf aufmerksam gemacht , daß vorläufig noch
hre mft dem Iahresstempel „ 1924 " versehenen Legitimationskarten

gelten und zum Eintritt in BersammlungeN usw . berechtigen bis zu
den im März d. I . gemäß dem Aufruf der Spitzenorganisationen
allgemein in Berlin erfolgenden Betriebsräte - Neuwahlen .
Im April d. I . werden dann vom AfA- Ortskartell neue Ausweise
ausgestellt , die auch in ihrer äußeren Form von den bisherigen
Karten abweichen . Es ist deshalb dringend erforderlich , daß bis zum
erwähnten Zeitpunkt unserer Geschäftsstelle , Berlin SO . 16, Engel -
ufer 24/25 , Gewerkschaftshau » , Aufg . A, IV . Stock , sofort nach
erfolgter Neuwahl bie entsprechenden Mittei¬
lungen gemacht werden . Solche Mitteilungen können auf
den AsÄ- Bordrucken erfolgen , die in der Geschäftsstelle des Orts¬
kartells und in den Berliner Geschäftsstellen der AfA - Gewerkschaften
kostenlos zu haben sind .

Ab April 1925 müssen auch diejenigen Betrieb »- und Ange -

stelltenräte neue Karten haben , die erst im Herbst vorigen Jahres
Neu gewähtt wurden . Diese müssen alsa ihre Karten zum Umtausch
und zur Neuausstellung dann an das Ortskartell einsenden , wenn

durch die Arbeiter - und Gewerkschastspresse bekanntgegeben wird ,
daß die Ausweise mit dem Iahresstempel . 1924 " ihre Gültigkeit
verloren haben . Die früher veröffentlichten Bekanntmachung !
über die technisch « Erledigung der eingehenden Meldungen gell ,
weiter .

en

Aussperrung in Jleischwarenfabrikea .
In den Fleischwarenfabriken von Ahrder A. - G. und Johann

Weitzhäupl in Hannover sind die Arbester in den Streik getreten ,
worauf sie allesamt fristlos entlassen wurden . — Es scheinen genügend
Fleischwaren vorrätig zu sein , denn zur Herstellung frischer Waren

sind die Arbeiter nicht ganz zu entbehren .

Tarifloser Zustand im Saarbergbau .
Saarbrücken . 15. Januar . ( Mtb . ) Wie wir erfahren , bat die

BergwerkSvireklion auf die von den Gewerkschasten erfolgte ftündi «

gung deS Tarifs zum 15. Januar weder eine Antwort erteilt , noch
einen Termin zu Verhandlungen festgesetzt . Infolgedessen besteht
seit heute ein t a r i f l o s e r Z o st a n d. Die Organisationen sind
heute vormittag zusammengetreten , um über die weiteren Scbritte

zu beraten . Es ist anzunehmen , daß sie sich zunächst an den Ver -

waliungSrat der Saargruben in Paris wenden werden , um zu
Verhandlungen zu kommen . Die Lage ähnelt in gewisser Beziehung
der Situation vor dem großen Bergarbeiierstreik im Frühjahr 1923 ,
wo ebenfalls am 15 . Januar ein tariiloser Zustand eintrat . Ob eS

zu einem Streik kommen wird , läßt sich noch nickt sagen .
Die RegierungSkommisson wird in den nächsten Tagen die seit

Ende Dezember unterbrochenen Verhandlungen mit den Eisenbahner -
Gewerkschaften wieder aufnehmen .

Produktive Erwerbslosenfürsorge in England .
Da » englische Kabinett wrrd sich voraussichtlich in der

nächsten Sitzung mit einem neuen Wegebauplan beschäftigen ,
dessen Ausführung etwa 6 Millionen Pfund Sterling erfordern

würde , die zu den bereits bewilligten 31 Millionen binzulommen .
Der Plan wird , wie man annimmt , die Arbeitslosigkeit bedeutend
vermindern .

_

Die Schiffahrt in Australien lahmgelegt .
Aus Melbourne wird gemeldet : Infolge der Lahmlegung der

australischen Schisfahrt durch Streik beschloß die australische Regie -

rung , das Gericht zu ersuchen , den Seemannsverband

zu disqualifizieren . Der Premierminister Bruce erklärte ,
der Streik sei ein Angriff gegen den Staat , die Kon «

trolle gewisser Gewerkschaften sei in die Hände der Revolutionär «

gelangt /
Aus Sqdney meldet Reuter , daß Dampfer von den Hafen -

arbeitcrn boykottiert wurden , weil Mitglieder des Berbandes�ehe -
n- aliger Soldaten die Frachtarbciten auf diesen Schissen über -

nehmen . Der Seemannsverband und der ' Hasenarbeiteroerbanü
wirken zusammen .

Der Präsident des australischen Seemannsverbandes wurde

verhaftet , weil er Mitglieder der Hafenarbeiteroereinigung —

zum Streik aufgereizt habe . Welche Wirkung der Streik hat . geht
daraus hervor , daß die Bundesregierung beschlossen hat , Schiffe

zu chartern , um den Verkehr auf den wesentlichen Schisfahrtswegen

aufrechtzuerhalten . Infolge des Schiffahrtsstreiks herrscht Mangel
an Lebensmitteln , in erster Linie an Zucker .

Unter diesen Umständen war es zweifellos vernünftiger , mit

den Streikenden zu verhandeln , als ihren Präsidenten einzusperren .

Das Gewerkschafisarchiv hat seinen 2. Jahrgang begonnen . In
der Ianuarausgabe würdigte Gustav Klingelhöfer - Berlin „ Die

Probleme der Lohnpolitik in Deutschland " . Die für jeden
Gewerkschafter beaditenswerten Darlegungen klingen in den Schlug
aus , daß die Gewerkschaften im heutigen und zukünftigen Deutsch «
land grundsätzliche Lohnsteigerungspolitik treiben müssen .

„ Die zunehmend « Durchorganisation und Rationalisierung der

Wirtschaft in technologischer , kaufmännischer und finanzpolitischer
Hinsicht , die seit den 80er Jahnen in den heut « hochkapitalistischen
Ländern sich durchgesetzt hat . besonders in Deutschland , ist dem stän »

dig gesteigerten Lohnkampfdruck der Gewerkschaften zu danken .

Dieser Lohnkampfdruck ist geradezu das quasinaturgesetzliche Vehikel
des sozialökonomischen Fortschritts im kapitalistischen Wirtschasts «

system . " , , , . .
Die Betrachtung über „ Die Ideologie der christlichen

Gewerkschaftsbewegung " von Dr . Anemarie Hemberg «

Leipzig wird in dem vorliegenden Heft fortgesetzt . Theodor E a s s a u

schildert die „ Reue Ge w « r k s ch a f ts e n t wi ck l u n g i n Eng -

land " , wo sich aus der Reservation der einzelnen Gewerkschaften
die Konzentration sich durchzuringen beginnt . . Albert K r a n o l d ,
Jena , schließt sein « umfangreiche Arbeit „ Zur Problematik
des Achtstundentages " ab . die er jetzt als gesonderte Schrift
im Berlag des „Gewerkschaftsarchivs " erscheinen lassen will , was

von vornherein richtiger war , als sie in einer Reih « von Fort -

setzungen zu bringen Den weiteren Aufsätzen und Referaten folgen
die üblichen Uebersschien , worunter an erster Stelle des 50 . Todes -

tages von Theodor York gedacht wird . Das „ Gewerkschafts -

archio " hat seinen Umfang um die Hälfte erweitert , wodurch eine

Erhöhung des Preises für das einzelne Heft von 1 . — aus 1. 20 M.

notwendig wurde . Bestellungen nehmen Buchhandlungen . Post »

anstalten und der Verlag „ Gewerkschaftsarchio " . Jena , Eamsdorfer

Straße 10. entgegen . _

SPD . vuchdruckeri
Di« Dezirksvers <imn! 7nngen finden in diesem Monat in folgenden Lo-

kalen statt :
2onnal ' ?ud , den 17. Januar . ,7U Uhr abends : Bezirk Z- Birnbaum ,

BostianNr . 2. Bezirk «: Sinz , Temrelberrn - , Scko Wilmsüraze . Bezirk 7c
Wandt «, Echönedera , Bahnstr . 25. Bezirk 8: Sufcti , Sermannitr . 75.

Sonntafl , den 18. Januar , norm . 10 Uhr : Bezirk 3: »lug . Danziaer Str . 71.
Bezirk 4: Schonalk , Samoriierikr . 8. Bezirk 5: Krnsrr , Neichknbrrgrr Str . 154.

Rontaa , den 19 Januar : Bezirk 10: Graps , Göpenick , Schlohkir . 11. tGin «
halb « Stunde vor Beginn der Bezirksversammluna 1 _ . ,

Taqesordnung in allen Bersannnlunaen : 1. W. : hl de» Brzrrks . D' aktlons .
vorgtienden . 2. Die bevorstehend « Bctmed - r - tewahl . S. Stellungnahme zur
Dozirksversammsung . Fraktion der EPD. - Buchdrucker .

_ _ _ _ _ _ _- — - - « - e « —� _ _ _ . - i
Vcrantwortlich für Politik : Ernst Renter : Wirtschaft i. 3. : J . eteiner ;
Sewerlschastsbcwcguno : Z. Striaer ! zeu- ll - ton : S. Dölchrr : Lokale »

und Sonlliges : Frih »arftädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin
Berlag : Bormärls - Berlag G. m. b. s . Berlin . Druck: BorivSrts . Buchdruckerei
und Berlagsankialt Paul Singer u Go. Berlin SW 88 Lindenilrah « Z.
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fünfzig ? ahre Taubstummenfthule .
Im Jahre 1778 gründete Samuel H c i n i ck s , vormals Kantor

in Eppendorf bei Hamburg , in Laipzic - die erste deutsche Unterrichts .
cnftalt für Taubstumme . Zehn Sichre darauf errichtete sein
Schwiegersohn Dr . E s ch k e in Hohenschönhausen für Preußen eme
gleiche Anstalt . S>e wurde später voni Staat übernommen und in
die Linien - und Elsasser Straße 88 verlegt , wo heute das Gswert -
schastshaus der Metallardeitsr steht . Diese Anstalt war zunächst für
taubstumme Kinder von preußischen Staatsbemnten bestimmt , doch
wurden von jeher gegen Zahlung von Schulgeld auch Berliner Kin -
der ausgenommen . Als indessen mit der zunehmenden Einwohner -
zahl auch die Zahl der taubstummen Kinder wuchs , entschlossen sich
1874 die städtischen Körperschaften zur Errichtung einer eigenen
Taubstummenschule , die im Januar 1873 eröffnet , zuerst in der
Wasscriorstraße . dann in der Blumcnstraße , 1883 aber in einem
besonderen für sie erstellten Gebäude Markus st raße 49 unter -
gebracht wurde . Erster Leiter der Schule war Direktor B e r n d t ,
ihm folgte 1897 Schulrat Gütz mann , der sich auch durch seine
2 ätigkeit aus dem Gebiete der Sprachheilkunde verdient gemacht hat ;
seit iPll leitet der Schreiber dieser Zeilen die Schule . Das Gebäude
in der Markusstraße genügte für die Viermillionenstadt und die ge -
steigenen pädagogischen Anforderungen nicht mehr , daher wurde im
Lktober 1923 die Schule in das gerade freigewordene Grundstück

Orr Schuibof der taubstummen Kinder .

A l b r e ch t st r . 26/2 7 verlegt , das wegen seiner zentralen Loge
twenige Minuten vom Bahnhos Friedrichnrahe ) auch von den Außen -

bezirken leicht erreichbar ist . Das Taubstummenwesen untersteht der

Wchlfohrtsdeputation . die es durch ihren . Ausschuß für das Taub -

stiunmenwesen ' verwalten läßt .

die Ausammenfasiung öer kinöee .

Durch das Gescg vom 7. August 1911 ist für die taubstummen
Kinder die Schulpflicht vom 7. bis zum 15. Lebensjahre festgelegt und
die Sorge für den Unterricht den Kommunalverbänden übertragen .
Der kommuaaloerdand Berlin beschult zurzeit Z46 taubstumme

Kinder . Bon den Elicrn sind 129 Kaufleute , Handwerker und Gc -
werbetreibendc , 96 Arbeiter und 50 Lehrer , Beamte u. a. Aach
Aizgabe der Eltern sind taub geboren 207 , später ertaubt 139 . Als
Ursache der Erkrankung kommen in erster Linie Gehirnhaulentzüli -
duna ( 20) Scharlacb ( 24) . Masern ( 14) , Ohrenentzündung ( 9) und
Dipylherie ( 6) in Betracht . Bon den Bezirksämtern sind erheblich
beteiligt Friedrichshain ( 36) , Wedding ( 38) , Neukölln ( 32) , Prenz -
lauer Berg ( 29) , Lichtenberg ( 28) , Pankow ( 22) , Tempelhof ( 18) .
Mitte ( 16) , Tiergarten und Schöneberg ( je 13) . während die übrigen
Bezirksämter Ziffern von 14 ( Charlottenburg ) bis 2 (Zehlendörf )
taubstiiinin « Kinder aufweisen . — Taubgeborene Kinder , die niemals
die Spracklaute ihrer Umgebung vernchnien , können sie auch nicht
nachahmen , also auch unsere Sprache nicht « lernen : sie bleiben
stumm ( taubstumm ) . Kinder , die in den ersten Lebensjahren das
Gehör verlieren , oerlernen die beretts erlernte Sprache sehr rasch
wieder und werden slumm . Nun verlangt aber auch der Geist des
taubstummen Kindes , der ja in seinen Geistesanlagen und in seinem
Gehirn - und Aervenmechanismns völlig gesund ist , nach Ausdruck wie
das hörende Kind , es bildet sich im Beieiii mit seiner Umgebung eine
sichtbare Sprache , die Gebärde . Sie ist zwar für die erste geistige
Entwicklung des taubstummen Kindes von wesentlicher Bedeutung
und für den ersten einfachen Verkehr mit der engen Umwelt ziemlich
ausreichend , darf aber nach Umfang und Form mit unserer Sprache , an
deren Entwicklung das Boik , fett es sinnt und sehnt , bis heute gc -
arbeitet hat , in Vergleich gestellt werden . Weiiii darum die Pädagogik
ihre Aufgabe am Taubstummen erfüllen und ihn in die soziale und

� kulturelle Gemeinschaft der Gegenwansnienschen hineinführen will ,
� so muß sie ihm zunächst unsere Sprache geben . In mehr als hundert -

jähriger Arbeit haben die deutschen Taubstummenlehrer die Laut -
sprochmclhode des Taubstummenunterrichts , die sich jetzt die ganze
Welt erobert hat , ausgebaut , humaner und erfolgreicher "gestaltet und
wisicnschastiich begründet Dos ganze Pioblem ist sehr schwierig . Der
Schüler hat zwei Gebrechen , die luuerrichtlicher Einwirkung stärkste
Widerstände bieten : er ist taub , kann also die Sprache nicht auf natür¬
lichem Wege aufjalsen , sondern muß angeleitet werden , sie aus den
Bewegungen der Lippen und der benachbarten Organteile zu erraten ,
und er ist stumm , kann also seine Gedanken nicht in der unter uns
Hörenden üblich gewordenen Form ausdrücken : unter Inanspruch¬
nahme von Geiichi und Gckasl müssen die Sprachlaute mit ihnen ent¬
wickelt . muß Wort für Wort . Form sür Form , muß der ganze Reich -
tum uaserec Sprache ihnen übermittelt werden ; in planvoller , müh -
somer , avürengender Kleinarbeit muß dem taubstummen Kinde in
den ersten Schuljahren erarbeitet werden , was das hörende Kmd als
fertiges . verwenlKnigsbereites Gut m» . zur Schute bringt .

Die flnbilöong öer Sprache .
Der Sprachunterricht ist das Heiz - und Zentralgebiet der Taub -

stpmmenschule , die im übrigen sämtliche Fächer , natürlich mit Aus¬
schluß des Gesanges , lehrt wie die Normalschule . Die unterrichttiche
Organisation der Slädliichen Taubstummenschule ist folgende : Oer
Kindergarten nimmt die Kinder schon mit 3 Iahren aus . die Schule
selbst ist S- bis 9stuslg aufgebaut . Da m jedem Jahre mehrere Klassen
ausgenommen werden , llt eine Trennung nach öer geistigen und
s; reichlichen De >ähigung möglich und daher eine möglichst individuelle
Behandlung gewährleistet . Die normale Besetzung einer Klasse be .
trägt 10. Für die Einbildung der Sprache »st die Teilnahme der
EUctn von großer Bedeutung : sie werden regelmäßig zu Eltern -
stunden eingeladen , kennen auch sonst dem Unterrichte beiwohnen ,
um die sprachlichen Forischritte ihrer Kmder kennen zulernen . Die
Kinder kommen aus allen Stadtteilen mit allen möglichen Verkehrs -
getegenlzeiten zur schule urrd erlange » bald eine hohe Sicherhett im
Stadtverkehr . Bedürftige Schüler erhatten Beihilfen zum Fahrgeld ,
die Stadl gibt im laufenden Jahre dafür 6300 M. aus . Für aus -
wältige Schüler wird das Schulgeld öer höheren Schulen erhoben .
Der Lehrkörper besteht aus dem Direktor und 24 ordentlichen Lehrerm
und Lehrerinnen .

#
Au die Taubstummenschule ichließt sich die Berussschule

für Taube , in der die Jünglinge und Mädchen soweit wie mäg -
lich beruflich gegliedert , in Leve : ls - und Berufskunde und Fach -
zeichnen , die Mädchen auch in den hauswirtschattBchen Fächern unter¬
richtet werden . An der Berufsschule sür Taube sind auch Wahlkurse
zur Erlernung des Absedens der Sprache vom Munde und zur Er -
Haltung der Sprache für Damen und Herren , die im späteren
Leben taub oder hochgradig schwerhörig geworden sind , ferner
Kuisc sür Sprachleidende eingerichtet . Eine kleine Monats -
schrift „ llrfer « Wett " , die von Eltern , Lehrern und Schillern

der Schule und der Foribildungsschule herausgegeben wird ,
will das geistige Band sein , das die Angehörigen dieser

Tcmbstummengemeinde umschlingt . Die Schule rüstet zur
Feier ihres fünfzigjährigen Bestehens und berettct gleichzestig eine

ArtlkufatioasSbung : Laut A im Wort ,

Ausstellung von Arbeiten Gehörloser vor , deren erste Abteilung
Schiilerarbeiten , deren zweite Arbeiten der Berufsschüler und deren
dritte Arbeiten erwachsener Gehörloser ( Hondwerk , Kunstgewerbe .
Kunst , soziale Betätigung , Frauenberufe , Sport ) umfaßt . Der Sjef - '

sasser dieses Aufsatzes hat » Das Taubstummenwesen der
Stadt Berlin " in einer kleinen Schnft dargestellt , die nn Ver -

läge der Städtischen Taubstummenschule erscheint .
E Scho rsch , Direktor der Stadt . Tanbstinnmenschule .

Flugverkehr und Flugpreise .
Nach dem Flug plan vom Januar finden wochentags regel -

mäßige Flüge zwischen Berlin und Leipzig . Hannover , Dresden statt .
Der Abflug von Berlin nach Leipzig und Hannover erfolgt 12,13 mittags ,
der Abflug nach Dresden 12,30 mittags . In der Gegenrichtung
wird von Dresden 8,15 , von Hannover 9,30 vormittags und von
Leipzig 2 Uhr nachmittags abgeflogen . Die Flugzeit beträgt nach
und von Leipzig je 1Ä Stunde , nach und von Hannooer je
2 ' A Stunden und nach und von Dresden je 1 Stunde 20 Minuten .
Die Flugpreise sind nach Dresden auf 43 M. , nach Hannover
auf 40 uiid nach Leipzig auf 35 Goldmark festgesetzt . Die Autofahrt
in Dresden zwischen Flughasen und Bismarckplatz 2, sowie in Leipzig
zwischen Flugplatz und Hoiel Astoria ist darin eingeschlossen .
An Freigepäck sind 10 Kilogramm zugelassen .
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Der Milkelweg .

von Sir Philip Gibbs .

WasBerkram war erstaunt . Janet Welford in Berlin ?

wollte sie da ?

„ Na , sich die Sache mal ansehen . Dielleicht das Milieu

für ihren nächsten Roman dahin verlegen . Außerdem ist da

noch ein Enmd . . Und dann berichtete er , als ob er von

jemand anderem spräche : „ Ich habe sie gebeten , mich dort

zu lresfen . Jetzt , da meine Frau tot ist . besteht ja kein Grund ,

weshalb sie und ich nicht zusammen in den heUigen Stand

der Elze treten sollten . Nämlich , wenn sie will . Was noch

zweifelhaft ist ! "
„ Nein , ist das ein Gluck ! rief Bertram her , stich und

drückte Chrifty die Hand . Aber mit entrüstetem Erstaunen
fühlte er . wie sich leise , aber deutlich in ihm der Neid regte .
Er neidisch auf seinen besten Freund ! Unbegreiflich , und doch
njcht abzuleugnen . Aber Janet war sehr gut zu ihm gewesen ,
und es hatte einen Augenblick gegeben , wo sie fein Herz höher
schlagen gemacht hatte . Er erinnerte sich noch an ihre Worte :

„ Schade , Sie treuer Ritter , daß Sie nicht mich geheiratet
l >aben . statt Joyce ! Ich oerstehe Sie bester . Und Sie waren

der Prinz meiner Träume , m den Tagen , als Sie mich in

den Gärten von Kensington küßten .

Er griff wieder nach Christys Hand und drückte ste warm .

„ Grüßen Sie Janet von ganzem Hirzen , sagen Sie ihr ,

daß ich das Mitleid mit mir selbst endlich� totgeschlagen habe .
Sie wird schon verstehen , was ich weine .

� „ So ! Ist das so . alter Junge ? Nun dann kann ich
Ihnen ja auch gleich eine Einlage geben , die nur Janet für
Sie übersandt hat . " Und zu seinem unend lchen Erstaunen

erkannte Bertram die Handschrist von Joyce , die noch damals
' m Unterstand von Amiens alle alten Wunden wieder ausge -
nsten hatte . Jetzt war eo merkwürdig still in ihm , als er ihre
langen dünnen ' Schriftzüge sah . Er nahm den Brief mecha -
i . i ich aus Ehristys Hand und wandte sich seinem Wagen zu ,
denn alle waren schon eingestiegen . „ Bleiben Sie gesund .
Pollard ! " rief Christy ihm nach , und dann setzte sich� der s >U9
langsam in Bewegung . Bertram öffnete den Brief .

Er lautete :

„ Lieber Bertram ! Nach unserer Unterredung in Plu »
moison , als du außer dir fortstürztest , habe ich oft versucht ,
an dich zu schreiben . Jetzt erst kann ich es . Ich bitte dich um

Berzeihung , daß ich dir als Vergeltung deiner Liebe nur

Schmerz bereitet habe , und ich weiß jetzt erst , warum ich nicht
anders konnte , Bertram , wir beide konnten uns nicht ver -
stehen , denn als ich dich heiratete , war ich ein törichtes Kind ,
das sich selbst nicht kannte . Der , den ich immer geliebt habe ,
wenn auch lange Zeit , ohne es zu wissen , ist gestorben , ohne
daß ich ihn wiedergesehen habe . Ich kann aber keinem andc -
ren angehören , auch dir nicht , Bertram , selbst wenn du es

noch wolltest . Das einzige , was ich noch tun kann , ist , dir
deine Freiheit zurückzugeben . Ich habe die Scheidungsklage
eingeleitet . Da du längere Zeit von England abwesend bist ,
ohne deine Adresse oder Nachricht von dir zu geben , ist die

ilrsache gefunden .
Ich sende diesen Brief an deine Schwester Dorothy und

hoffe , daß sie ihn dir nachsenden kann . Vielleicht bist du schon
ein freier Mann , wenn du diesen Brief liest .

Verzeih mir , Bertram ! Ich wünsche aufrichtig , daß du

glücklich wirst und mich vergißt . Deine Joyce " .
Lange saß Bertram da , während er langsam durch die

schneebedeckte Ebene hinfuhr . Em eigentümlich dumpfes Ge -

fühl hatte von ihm Besitz ergriffen . Nie Hatto er gedacht , noch
einmal von Joyce zu hören , und fetzt sah er sie wieder in ihrer
berückenden , elfenzarten Schönheit vor sich . Aber wie war

! das nur ? Es schmerzte wohl etwas , tief in seinem Bewußt »

sein , aber die tobende Verzweiflung von einst fühlte er nicht .
Auch er war sehend geworden , und er wußte jetzt : Niemals

wäre ihm Joyce eine wirkliche Gefährtin geworden , nie ! Sie

lebten in zu verschiedenen Welten . Früher hatte er solche Ge -

danken als Untreue an Joyce zurückgewiesen , jetzt konnte er

sie ruhig zu Ende denken . Die Wunde brannte nicht mehr .
Er war geheilt . Unwillkürlich stand er auf , dehnte die Arme

und atmete tief . Er hatte seine Jugendliebe begrabem Sie

selber Halle sich von ihm losgelöst . Ihr V: ! d erblich in seinem
Erinnern . Sic gehörte einem anderen Zeitalter an , sie war

sternenweit von ihm entfernt . Er konnte ihrer ohne Schmerz ,
ohne Groll , ohne Eifersucht gedenken . Auch Kennet ! ) Murleß '
früher Tod tat ihm leid . Es war schwer für Joyce , für dieses
hold «, verwöhnt « Kmd eines alten Geschlechts , welches jetzt

mit anderen Geistern der Vergangenheit in Vergessenheit
1 versank .

Wieder hielt der Zug an einer kleinen Station . Es war
ein im Schnee begrabenes Dorf . Bauern schaufelten den

Schnee beiseite und drängten sich in die Station , um den Zug
anzustarren , wurden aber von zu großer Annäherung durch
Soldaten der Roten Armee , die selbst erfroren und verhungert
aussahen , zurückgehalten . In anderen Stationen standen
Flüchtlingszüge ohne Lokomotiven . Schnee bedeckte sie bis
an die Biehkojen hinauf , in welchen ganze Familien in fürchter -
licher Enge aneinandergedrängt lagen , um nur etwas Wärme

zu erhalten . Es sah aus , als würden sich diese Züge niemals

weiterbewcgen . Die , welche starben , wurden in Gruben in
der Nähe der Gleise begroben .

Quer über die öden Schneefelder sah man Züge von

Menschen cntlangkriechen , wie Ameisen , auch sie suchten , dem

Hungertodc zu entfliehen .
Bertram trat in den Korridor hwaus , wo Nadia am

Fenster stand . „ Diese Leute sind ein Wunder im Ertragen
von Qualen aller Art " , sagte sie. „ In jedem Dorf , durch das

sie kommen , geben ihnen die anderen Hungernden noch einen
Teil ihres kärglichen Brotes ab , und so fristen sie ihr Leben
von Ort zu Ort . Die Kräftigen unter ihnen . Die anderen
bleiben am Wege liegen und sterben . "

Er sprach oft und lange mit Nadia aui dieser sechstägigen
Reise , entweder irn Korridor , oder in ihrem Abteil mit den
beiden anderen Damen , die , wie Nadia selbst , dem alten Rc -
gime angehörten . Sie waren Hofdamen der Kaiserin ge -
wesen . Der Oberst der ARA . hatte für den Stab Konserven
aller Art mitgegeben , welche Dr . Weekes und Bertram über
einer Alkoholflamme heiß machten . Es war willkommener ,
als das ewige kalte Essen , und diente als Zeitvertreib .

Abends stand er oft mit Nadia im dunklen Korridor , Hand
in Hand , wie zwei Kinder , die sich fürchten .

Sic sprachen von dem Geheimnis des Lebens und des
Todes , der Hoffnung auf Weltfrieden , der Zukunft der Län -
der . Und doch schienen diese Gegenstände , selbst zwischen
diesen beiden jungen Menschen , die sich liebten , aus dieser
Reise durch das Rußland nach dem Kriege und nach der Revo -
lutton die einzigen , die der Erwähnung wert waren .

( Fortsetzung folgt . )



De ? »jüöiscbe� Direktor .

Nach der Personalabbauoerordnung haben wie alle Beamten so

uuch die Biirgenneister und Stadträte Anspruch auf ihr volles Gehalt

in dem Monat , der auf den Mona « folgt , in dem sie abgebaut worden

sind . Leider ist nicht klar zum Ausdruck gebracht worden , ob sie so

lange noch im Dienst bleiben dürfen oder müssen . Absolut sicher ist

es aber , dast sie weder beurlaubt , noch ihres Dienstes enthoben
werden können , wenn sie nur für den Abbau in Aussicht ge .
nomwen worden sind . Wie kann daher „ Die Zeit " verlangen ( in
der Nummer vom 3. Januar ) , dag der Oberbürgermeister den

Bürgermeister Dr . Kahle und seinen Stellvertreter Stadtrat

Bruns vom Bezirksamt Kreuzberg beurlauben soll ? Bis

jetzt hat die Bezirksverordnetenversammlung den Abbau noch nicht

beschlossen , sondern die beiden nur dafür in Aussicht genommen .
Es ist auch kaum anzunehmen , daß der Lbcrpräsident seine in diesem
Falle notwendige Zustiinmung geben wird , da gegen die Amts -

führung der beiden Genossen nichts eingewandt werden kann .
Das sührende Organ der Deutschen Volksparici begründet sein

Verlangen damit , es könnten „ in der allernächsten Zeit Matznahmen
getrosscn und Zustände geschaffen werden , die die allerschärfste Ler >
urteilung und Gegenmatznahmen erfordern . " Jeder Leser fragt ge -
spannt , welches denn diese Maßnahmen seien , und wird erstaunt sein ,
wenn er erfährt , datz nach der „ Zeit " sie in der Wahl eines
„ jüdischen Direktors " für die Karl - Michaelis - Rcalschule bestehen .
Kennt denn die Schriftleitring nicht den jedem älteren Schüler be -
kannten Artikel lZL der Reichsverfassung , nach dem „die Zulassung
zu öffentlichen Aemtcrn unabhängig von dem religiösen Bekenntnis
ist ?" Ihr Minister Boelitz hat im November 1922 im Landtag er -
klärt , dag er als Rektoren uoii Volksschulen nur Christen bc -
stätigcn werde : diese Auffassung hat die Sozialdemokratie bekämpft :
sie auf die höheren Schulen auszudehnen , die keine Bekenntnisschulen
sind , hat selbst er nicht gewagt . „ Die Zeit " hat ausgerechnet , wieviel
Prozent der Schüler jener Realschule jüdisch sind und verlangt einen
Chrisren als Direktor . Ist denn der Schriftleitung nicht bekannt ,
daß der von ihr bekämvfte Studienrat von dem Bezirksschulausschutz ,
der eine bürgerliche Mehrheit Hot, wegen seiner pädagogischen und
wissenschaftlichen Tüchtigkeit vorgeschlagen worden ist ? In Alt - Berlin
sind fast 1t> Proz . der Studienräte jüdisch : aber sür keine der
öll höheren Schulen ist bisher ein Jude gewählt worden , wenn er
sich nicht vorher taufen ließ , wie z. A. ein von dem alten Berliner
Magistrat im Frühsahr 1920 gewählter Direktor . Ein unaufrichtiges
Manöver ist in der Mitteilung zu erblicken , datz der erwähnte
Kandidat keine Beziehungen zur Eltern - und Lehrerschaft hat , daß
aber der deutschnationale Bewerber , . Studienrat Dr . Janke , schon
mehrer « Jahr « den Direktor vertritt " . Jeder Leser muß daraus den
Schluß ziehen , daß diese Vertretung an derselben Schule stattgefunden
hat . und wird mit Erstaunen vernehmen , daß es sich um eine andere
handelt , nämlich um das Schiller - Lyzeum , datz also cherr Janke eben -
so wenig . Beziehungen zur Lehrerschaft und zur Clienischafi " hat .

Ebenso viel falsche Angaben wie dieser Artikel der „ Zeit " ent -
hält der vom 31 . Dezember . Hierin wird behauptet , nach den Grund -
sätzen , die in der Nachkriegszeit aufgestellt worden sind , habe . di «
Elternschaft darüber zu bestimmen , weiche Art des Unterrichts ihren
Kindern erteilt werden soll , ob ein christlicher oder ein sreigeistiger
Unterricht " . Wie kann die Schriftleitung dies von den höheren
Schulen behaupten , zu denen doch die in dem Artikel erwähnte Arndt -
Realschule gehört ? Gegen den zu ihrem Direktor gewählten Studien -
rat Dr . Reiter macht sie außer verschiedenen anderen Einwänden ,
die sich auf erlogenen Behauptungen stützen , zu deren Widerlegung
der „ Vorwärts " nicht genügend Platz hat , auch den geltend , der Herr
fei aus der Kirche ausgetreten . Erstens 1s! dies nicht richtig , und

zweitens darf dies auf die Wahl keinen Einiluh haben .
Wenn sich „ Die Zeit " über „ Fulterkrippenwirtschast " beklagt .

dann sollte sie lieber di « Versonalpolitik ihres jetzt zurückgetretenen
Ministers Boelitz einer kritischen Betrachtung unterziehen .
« - -

€ * kommt alles an den Tag .
Aach 5 % Iahren gefaßt .

Diebstähle auf dem Wochcnmarkt in Weißensee führten jetzt zur
Festnahme des Händlers Julius Mann , der wegen eines schweren
Verbrechens seit dem Juli 191 ? gesucht wurde .

Mann , der damals Pferd und Wagen besaß , brach mit mehreren
anderen bei der O c l f i r m a S ch e i d e m a n d « l ein . Zwischen
ihm und einem Sicherheitssoldaten , der ihn überraschte und fest -
nehmen wollte , während seine Helfershelfer entflohen , kam es zu
einem schweren Kampfe . Mann schoß endlich den Sol -
daten nieder , sv daß er aus der Stelle tot liegen blieb . Er
selbst wurde auch schwer verletzt . C! n volles Oelfatz fiel ihm vom
Wagen aus die Beine . Auf zwei Krücken , die er sich aus Latten
von einem Zaune zurechtmachte, schleppte er sich nach Fricdrichsselde .
Hier hielt er sich lange Zeit , um die Verletzungen auszuheilen , ver -
borgen . Aus Furcht , daß sein Versteck doch endlich wohl entdeckt
werden könnte , verllch er Berlin und hielt sich , wie er jetzt sagt ,
lange in Schweden aus . Als er glaubte , daß man an sein Verbrechen
nicht mehr denke oder daß es auch schon oerjährt seh kam er vor
einem Jahre nach Berlin zurück und betätigt « sich nun als Markt -
helser aus dem Wochenmarkt in Weißens « . Diebstähle , di « hier
verübt wurden , führten nunmehr zu seiner Festnahme , Untersuchung
und — nach 5M: Iahren — zu seiner Uebersührung .

Die schiefe Aase als Verräterin .
Ein großer Einbruch , der vor «inigen Tagen zur Nachtzeit in

der Gcrtraudtenstraße oerübt wurde , ist jetzt zum Teil aufgeklärt .
Ein Wächter hörte nachts um 3 ) 4 Uhr in der Fijcherstraße ein Se -
rausch , ging ihm nach und sah aus dem ersten Stock des Herren -
konsektionshauses von Leineweber vom Fenster eine Stoff -
bahn bis aufdie Straße herabhängen . Zu gleicher
Zeit sah er einen Kraftwagen aus geringer Entfernung davonfahren .
Es ergab sich, daß Einbrecher „gearbeitet " hatten . Der Wächtrr er -
innerte sich , auch ein Mädchen in der Nähe gesehen zu haben . Es
wurde ermittelt und bekundete , daß es sich eine Weile sür einen
Mann interessiert habe , der gegenüber dem Konsektionshause auf
und ab gegangen sei . Ausgefallen war ihm an ihm eine schief «
Nase . Jetzt wußte die Kriminalpolizei , daß sie es mit einem
Schlosser Paul Kosse zu tun batte , der in Berbrechertreisen
den Spitznamen „ O u i e t f ch n e e s e" führt . Sic ermittelte ihn ,
nahm ihn fest irnd er bekannte dann auch , daß er „ schmiere
gestanden " habe . An dem Einbruch waren außer ihn » noch zwei
Mann beteiligt . Cinsr hatte sich abends einschließen lassen , warf
dann dem zweiten Pelze , Herrenmäntel und Ranchwaren , im ganzen
sür 30 VOO M. . aus dem Fenster zu , endlich befestigte er einen Stoff -
ballen an der Zentralheizung , ließ ihn au , dem Fenster hinaus ab -
lausen und kletterte an ihm herunter . Der Chauffeur de » Kraft -
wagens , der mit der Beute davonfuhr , wird gut tun , sich unoer -
züglich bei Kriminalkommissar Dr . Koch zu melden .

Ter Fassadenkletterer v . Keudcll jetzt Majoratsherr .
Die Entmündigung de ? an zahlreichen Eindrnckien be »

teiligt gewesenen Kaufmanns Wilhelm V. K e u d e l l ist jetzt
vom Gericht aufgehoben worden . Dem Keudell ist damit
da » Mitbefitzerrecki « an dem gamilienfidei -
kommifforiat Schwebda , da « er nach dem Tode feine «

Vater « , de « Oberzereinonienmeifter » de « ebemaligen Kaiser », er »

langt dat . znge ' prochc » worden , v. Keudell hat nun nur noch
Jiidr » n Ätiängni » zu verbüßen . S » schwebt gegen ihn aber

noch eine Anklage wegen de « Einlnuche « m da » Schloß Schwebda ,

dessen Besitzer er jetzt geworden ist . Tie Familie v. Keudell ver -

wahrt sich entschieden dagegen , daß das ungeratene Familien -

Mitglied das Majorat übernimmt und hat wiederum Anträge gc »

stellt mit dem Ziel einer neuen Entmündigung . Ob man damit

aber Erfolg haben wird . dnr » «r höchst zweifelhaft fein , denn die

Berurteilungen v. Keudell « find gerade darauf gestützt worden ,

daß die «« richte ihn für zurechnungsfähig gehalten haben .

Hilfe für Sie
Die infolge der ausgedehnten Borsteherwahl am vorigen Don -

nerstag nicht erledigten Vorlagen und Anträge standen in Gemein -

fchaft mit einer Reihe neuer Punkte auf der Tagesordnung der

gestrigen Stadtverordnetenversammlung . Einem Dringlichkeitsantrag
der Kommunisten , di « neuesten Verkehrsunfälle betreffend , wurde

von der Rechten widersprochen . Die Begründung , die der Kommu -

nist G e h l m a n n einem Antrag seiner Fraktion auf Gewährung
von Winterbeihilfen an die Erwerbslosen gab , verpufften durch ihre
Art vollkommen . Wa » Gehlmann vergessen hatte , holten dann

Knüpp « l - Kunz « und Frau L u n g w i tz von den Unabhängigen

nach . Kunze kam von den Winterbeihilfen über Zinswucher , Papier -

geldfchwindcl , Barmat und Kutisker zu der Forderung nach einem

Wuchergesetz . Frau Lungwitz benutzte die Argumente der „ Roten

Fahne " zur Polemik gegen di « Sozialdemokraten . Genosse Patt -
l o ch erklärte die Zustimmung unserer Fraktion zu dem Au » -

schußantrag . . besonder » bedürftigen Erwerbslosen di « ergän »

zende Fürsorge zuteil werden zu lassen und den Bezirksämtern di «

dazu erforderlichen Mittel zur Verfügung zu stellen " . Dieser Au » -

schußantrag wurde mit mehreren Ergänzungsanträgen der Kommu -

nisten und der Demokraten angenommen . Angenommen wurde auch
ein Antrag der Kommunisten , die Pslegesätze in den Hell - , Kranken -

und Pslegeanstalten zu erhöhen . Dafür stimmten die SPD . » und

KPD. - Fraktion . Neben einer Anzahl kleiner Borlagen , denen ohne
Debatte zugestimmt wurde , kam eine Magistratsvorlage zur Ab -

stimmung , die die Bereitstellung von 78 000 M. für das Personal
der Volksoper , die bekantlich zusammengebrochen ist , fordert . Die

Vorlage wurde angenommen . Die Abstimmung über den sechsten

Manteltarifvertrag der städtischen Arbeiter , der schon zweimal im

Ausschuß zur Behandlung stand , wurde auf den nächsten Donners -

Mg vertagt . Die Bersammlung hat diesmal den größten Teil ihrer
Arbeiten in durchaus sachlicher und ruhiger Weise erledigt .

»
Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten wurde vom Vorsteher

Gen . haß um SIL Uhr mit der Mitteilung eröffnet , daß die in letzter
Zeit sich so bedenklich häufenden Betriebsunfälle im

Straßenverkehr zu einer Anfrage und «' nein Dringlichkeits¬
antrag Veranlassung gegeben hoben . Der letztere Antrag stieß bei dem

Führer de ? DDp . v. Eynern aus Widerspruch und kann demnach erst in
der nächsten Sitzung zur Verhandlung gelangen . — Ein « Dringlich -
keitsvorlage des ' Magistrats , die « OOOOM . aus Vorbehaltsmittein zur
Verfügung stellen will , um den Betrieb des Deutschen Opern -
Hauses für die nächsten vier Wochen aufrechtzuerhalten , gelangte
chne Widerspruch zur Annahme . — DI » ordentlichen Sitztin .
gen der Versammlung sollen auch im Jahre 1923 Donnerstags von
4 % Uhr ab stattUnden .

Nach den Beschlüssen de » Aeltestenausschusies wurde zuerst über
die aus dem Ende November stammenden Anträge der Kommunisten
wegen Gewährung von

Beihilfen an Erwerbslose
verhandelt . Diese Antröge forderten Winterbcihilfen von se 100 M.
zur Beschaffung von Kleidung und Heizung , ö M. wöchentliche Miet -
bethilfe für seden Erwerbeloien und Erlaß der Mietzinssteuer . Der
' uständlae Ausschuß hat diese Anträge abgelehnt und folgende Be -
schluhfassuns empfohlen : „ Der Magistrat möge ersucht werden , die
Bezirkswohlsahrlsämter anzuweisen , den Erwerbslosen , die sich in
besonderer Notlage befinden , neben der Erwerbslosenunterstützung
die erforderlich « ergänzende Fürsorg « zu gewähren und den Bezirks -
Sintern dafür besonder « Mittel zur Verfügung stellen . " Gen . heil¬
mann vertrat diesen Ausschußantrag , der nach der Meinung der gro -
ßen Mehrheit des Ausschusses der besonderen Notlage vieler Er -
werbslose » wirklich abzuhelfen geeignet ist . — Gehlmcmn ( Komm . )
operierte mit dem Schlagwort der Verschleppungstaktik . Er legte
nemens der Fraktion schärfsten Protest gegen diese Maßnahm « ein .
— Stadtrat Gen . Brühl betonte , daß hinsichtlich der Bereitwilligkeit .
das Los der Erwerbslosen zu erleichtern , auf allen Seiten Einigkeit
bestehe , daß ober andererseits der Magistrat leider v e r p f l i ch -
tet sei , sich streng an die gesetzlichen Vorschriften
zu halten . Danach leien die koinmunistischen Anträge überhaupt
nicht diskutabel . Der Magistrat sei bereit , im Sinne des Ausschuß -
ontrogs zu verfahren , bitte aber , da » Wort „ Erwerbslosen " in
„ denen " zu verwandeln , damit man auch der besonderen Notlage
derer , die nicht erwerbsw » seien , gerecht werden könne . — Gen .
pallloch : Gerau « unter den Erwerbslosen sind viele Ausgesterie . te
und solche , die keine oder zu wenig Unterstützung bezichen , die ihre
Existenz nicht aufrecht erhalten können : aus diele „Fälle " müsien die
Fürsorge - und Wohlfahrtsämter ganz besonders ihr Zlugc . imerk
richten . Unter keinen Umständen darf die Hergäbe von Unterstützung
davon abhängig gemacht werden , daß etwa schon Möbel und Ein -
richtungsgegenständ « verkauft worden find . Die Kommunisten wür -
den auch dem Interesse der Erwerbslosen weit mehr dienen , wenn
sie die Arbeiterschaft nicht oerhetzten , wenn sie von ihren unsinnigen
Versuchen , die Gewerkschaften zu zertrümmern , abließen , statt hier

fläötifthes veckehrsbureau .
Die organisatorische Zusammcnfassung des Verkehrs ,
Di « Vcrkehrsdeputation beriet gestern über die künftige Schaf -

fung eines Berliner Aerkehrsbureaus und beschloß zu -
nächst noch , die Höhe des vorerst erforderlichen Geldbedarfs fest -
zustellen . Hierauf wurde die Satzung der Deputation in ihler künf -
tig beabsichtigten Fassung beraten . Der Entwurf überträgt der
Verkchrsdcpiilation künftig auch die Zuständigkeit für die
Ausgaben des Straßcnreinigungs - und Stadt -
j u h r w c s e n s. Die Absicht , auf die Uebereinslimmung der Post -
und Eiscnbahnbe�eichnung für die früheren Einzelaemeinden und auf
die Aereinheitlichung der Tarife für diese jetzigen Orts -
teile der neuen Stadt Berlin hinzuwirken , wurde ebenso gutgeheißen ,
wie der etwaige Abschluß eine » Abkommens mit der Reichsbahn .
wonach den Namen aller im nunmehrigen Berliner Gebiet liegenden
Fern - und Nahbahnhöfe die Bezeichnung „ Berlin " voranzusetzim sei
Die Deputation nahm ferner Kenntnis davon , daß die Posta , itobus -
linie Spandau —Cladow vom 1. April 1923 ab auf die ABOAG .
übergeht , die ihrerseits an Sonn - und Feiertagen einen Sonder -
ausftugsvertehr vom Zoo bis Cladow einzurichten bereit ist , welcher
da » westliche Haoelufer auf einem neuen Wege erschließen wird .
Außerdem beschäftigte sich der Aueschuß mit dem Haushaltsplan der
Jndustrie - Bohn Neukölln und der Untergrundbahn .

Eine deutschnationale OrdnnngSsänle .
Dir lesen im „ Allgemeinen Anzeiger für Erkner " vom 10 . Ja -

nuar 1025 : „ In der Schüffensitzung vom 6. Januar 1922 beim Amts -
gericht Köpenick wurde der frühere Sim « indcoorst >. her Herr
Albert G e l b r e ch t . Neuzittau , wegen Betrüge » kostenpflichtig
zu 300 M. G e l d st r a f « verurteilt . Begangen war der Be -
trug an dem früheren Hausbesitzer , setzt gänzlich verarmten Hermann
Sandow . Neuzittau , dadurch , daß Gelbrecht ein « Nachzahlung von
300 Millionen Mark auf das vertauft « Grundstück von Sandow Im
Oktober 1923 einmal wochenlang für sich behielt und . nachdem das
Geld in der Zeit wertlo » geworden war nur 259 Millionen Mark
ihm auszahlte . " — Dieser Herr Gelbrecht ist vielen unserer Leser
nicht unbekannt . Als Vertrauensmann des Landbun -
des warb er auf Ziifammentunften des Bundes rege für die „natio -
nal « Sache " . Das Amt eines Fleischbeschauers erwarb ihm viele
Freunde . Daneben ist er stellvertretender Amisvorsteher . Mitalied
der Steuereinschätzungstonnnifsion . Schöffe beim Amtsgericht Köpe -
nick und Kreisausichußmitalied tn Beeskow . Ferner Vertrauen » .
mann iur Auswahl der Schöffen und Geschworenen Mm Ann » .

Anträge zu stellen , deren Undurchführbarkeit ihnen genau so klar

sei wie den anderen Fraktionen . Einen besonderen Erwerbslosen -

„ stand " gäbe es doch nicht . — Frau Lungwitz von der USP . hielt
mit den Kommunisten die Gelegenheit für gegeben , sich an der

Sozialdemokratie zu reiben . Der Ausschußantrag wurde schließlich
mit der von Stadtrat Brühl empfohlenen , von den Demokraten aus¬

drücklich beantragten Modifikation sowie niit folgender , von den

Kommunisten beantragten und von unseren Genossen akzeptierten
Ergänzung angenommen : „ Die Winterbeihilse für die

Kriegsbeschädigten und - Hinterbliebenen soll
voll ausgezahlt werden : was für Kartoffeln schon
vorweg gezahlt ist , wird nicht angerechnet : eine

Rückzahlung kommt nicht in Frage . " Diese Ergänzung
drang mit 92 gegen 87 Stimmen durch . Während der Verhandlung
und der Abstimmung ging c » aus der Tribüne wieder recht lebhast

zu und die bekannten Kosewort « , zu denen di « „ Rote Fahne " täglich
die Vorlage liefert , tönten von den Lippen der erregten Menschen
herab in den Saal . Schließlich aber beruhigte man sich wieder , be -
vor es zu der angekündigte » Räumung kam .

Ueber dm Antrag der Kommunisten , den Magistrat zu ersuchen ,
den

Verpflegungssatz in den Heil - , Sranken - und pflegeanstalien

um 50 Pf . zu erhöhen , berichtete namen » de » Haushaltsau » -
schuffes Dr . Kirchner ( Cnnt ) , Der Ausschuß hat den A n t r a g a d -

gelehnt und dafür seinerseits empfohlen , den Magistrat zu er -

suchen , die Kostsätze In den städtischen Kranken - und Irrenanstalten
und Hospitäler » erneut durch die Gesundheitsdeputation prüfen und

erforderlichenfalls angemessen verbessern zu lassen . In der aus -
gedehnten Aussprache über den Gegenstand erhob der Kommunist
Rintorf den Vorwurf der Verschleppung gegen die städtische
Verwaltung . Bürgermeister Scholh wies diesen Borwurf , soweit
er den Magistrat "treffe , entschieden zurück : schon im Scp -
t e m b e r sei der Satz angesichts des Anziehens der Lebensmittel -
prelle von 1,30 auf 1,50 M. heraufgesetzt worden .

Auch jetzt sei er bereit , weiter hinaufzugehen , aber zuvor müsse doch
die Notwendigkeit geprüft werden . — Gen . Thurm brachte eine

Menge neuer Momente zur Sprache und zog auch das Zeugnis
einer Reihe namhafter Aerzte heran , die eine Aufbesic -
rung für dringend nötig erklären , und befürwortete eindringlich die

sofortig « Annahme des kommunistischen Antrages . In der Abstim -
mung wurde der kommunistische Antrag , den die Sozial -
demokraten unter stützten , gegen die Bürgerlichm a n g e -
nommcn .

In den Auflichtsrat für die Berliner Flughafen
G. m. b. H. wurde als fünftes Mitglied nach längeren , von den
Kommunisten herbeigeführten Auseinandersetzungen o. Eynern
( DDP . ) gewählt .

Mit dem Bau je eine » nmen Verwaltungsgebäude » tn den
Bezirksämtern Zehlendorf und W e d d i n g hat sich der ein -

geletzte Sonderausschuß einverstanden erklärt : im Haushalt für
1925 sollen die Mittel bereitgestellt werden . Ferner empfiehlt
der Ausschuß , den Magistrat zu ersuchen , für den Berwaliungs -
tezirt Tempelhof in den Etat für 1926 die ersten Mittel zum
Bau eines Verwaltungsgebäudes einzustellen .

Nach längerer Aussprache , in der auch die Frage , ob nicht der
Bezirk Tiergarten ebenfall » ein solche » Gebäude benötige ,
gestreift wurde , nahm die Versammlung den Ausschußantrag mir
der von den Demokraten beantragten Erweiterung an . daß in dem
Haushaltsplan für 1926 auch di « ersten Mittel für ein Verwaltung » -
gebäud » im Bezirk Tiergarten ausgeworfen werden sollen .

Der v. Tarifvertrag für die siädlischcu Arbeiter
ist in der Ausschußberatuna mit einer Anzahl von Abänderungen zu
de » Bestimmungen über Arbeitszeit und „ Urlaub " im einzelnen an -
genommen , dann aber m der Gefamiebstimmung mit 8 gegen
8 Stimmen abgelehnt worden : unter dief - m Umständen bean -
tragt der Ausschuß , die betreffenden Anträge dem Magistrat als
Material für di « kommenden Reichsmanteliarifverhandlungen zu
überweisen . Di « DWP . ließ durch Dankwardt die Wiederhecltellunc ,
der Magistratsvorlage befürworten , wofür sich auch Genosse vrühl
aussprach , während « vehlmann ( Komm . ) gegen die im 6. Tarifver¬
trag gegenüber der fünften enthaltenen Verschlechterungen Front
machte . Genosse Heitmann stellte fest , daß di « Sozialdemokraten
nach wie vor für die Durchführung und Jnnehaltung
des Achtstundentage » der in der Siadtgemcinb « Beschäftigten
eintreten , daß st « ebensall » bei größeren Entlassungen für dte B: .
lriebsräie ein Mitbestimmungsrecht in Anfpruch nehinen . Nach
dem Gang der Verhandlungen im Ausschuh stimm « die Fraktion für
den Ausschußantrag , wonach dem auf der Grundlage des Reichs -
liianteltarifveriragev 192 « mifgebauten S. Tarifvertrag für die städti -
scheu Arbeiter die Zustimmung versagt werden soll und di « Abönde -
rungsaniräg « der Kommunisten dem Mogistrat als Material für die
kommenden Reichimanteltarifverhandlungen überwiesen werden
sollen . Die Abstimmung erfolgt erst in der nächsten Sitzung . Warn
Erledigung einer Reih « kleinerer Vorlagen Schluß der Sitzung um
S Uhr .

gericht Köpenick und Leite ? der Zlweigst - lle des Kreisarbeitsnach -
weife - , hier . Wie wir hören , schweben noch andere V- trugsverfah .
ren , wegen Unterschlagung von Jagdgcldern , Eteuerhinlerziehung
und so wette ». _

Inftationsblüiea .
itts man das Papiergeld mit Zützen fe ' lstampfen mutzte .

Sech , Bahnonwärter hatten sich vor dem Schöffengericht Med -
ding wegen D i e b st a h l , Urkundenfälschung und Unter -

schlagung zu veramworten . Die Verhandlung' führte in die

Blütezelt der Inflation zurück .
Die Angeklagten waren auf dem Dahnhof Gesundbrun -

nen beschäftigt , wo sie Wochenkarten und andere Fahrkarten unter -
schlagen und nicht gebucht hatten . Sir hatten am Tage , bevor die
regelmäßige Tariferhöhung eintrat , die ersten Ecrten als Verkauf
gebucht , aber beiseite gelegt und nachher zu den erhöhte : ,
Preisen verkauft . Außerdem waren mich aus dem Bestand
g. ' övere Mengen von Karten einlach beifeiiegeschasst woidew Dic
Sache kam heraus , weil bei der Kontrolle die Stempel des Knlpftrs
ein späteres Datum aufwiesen . DI « Angeklagten behaupteten , daß
die falschen Buchungen nur aus die Bearbeitung zurückzuführen
feien. Der Verteidiger verwie » aus M t ß st ä n d e . die damals i n
den Kossen infolge der Papierslut geherrscht haben . E , seien
keine genügend « Behälter sür die Papiermengen vorhanden gewesen .
Dic Beamten hotten sich Hol , kästen beschasft , die aber auch das ver -
einnahmle Geld nicht fassen komiten , so daß sie di « Noten mit
den Füßen feftstampsen mußten . Lei der Uebergabe der
Kasse an den Nachfolger war « in regelrechter Abschluß
nicht möglich . E » wurde auch da » Geld schließlich durch Hilfs.
ktäste in einem Nebenroum gezählt , ohne daß eine Kontrolle mögsich
war . Infolgedessen seien Unregelmäßigkeiten bei den Buchungen
und bei den Kasienabrechnungen ohne verschulden der Angeklagt
wahrscheinlich gewesen . Da » Gericht erkannte trotzdem aus je ftchz
Monate Gefängnis , gab aber Bewährungsfrist .

Zur Ausklärung de » Arauenmorde , In der Gnelsenausiraße
dessen Opscr immer »och unbekannt ist , hat sich jetzt bei der Mord¬
kommission e i n M a n n g e m e l d e t , der am Sonntag abend mit
dem Chauffeur Wilke gefahren ist . Er kam von einer Snoilooi -
stellung , sah auf dem Witlenbergplotz «in Privatauto halten und bat
den Choufseur , ihn nach seiner Wohnung in der Gegend de , Moritz -
platze » zu fahren . Will « nahm ihn denn auch mit . An der Pots
damer » rücke wurde noch ein Mädchen aufgenommen , die



spöter Ermordete . Man fuhr gemeinsam nach dem Moritz »
platz und trank dort noch ein paar Flaschen Vier . Nach der Unter .
hallung mutz das Mädchen in Radsahrerkreisen nicht unbekannt ge »
wcjen sein . Bekanntschaften pflegte es in der Gegend zwischen dem
Potsdamer Platz und der Mittelstraße zu suchen . Wie der Fahrgast
meint , spraä ) es hannoversche oder holsteinische Mundart .

Die Explosion im Umformerwerk Pankow .
Vennaltmgcn über die Ursachen .

Bisher herrschte noch keine Klarheit darüber , woraus die folgen -
schwere Erplosion im Umsoriner - Wert der Reichsbahn in Pankow
zurückzusührcn ist . Aus jeden Fall gibt die « Borsall . der das Um »

fonnsr - Wcrk und damit den elektrischen Zutzverkehr auf der Nord »

strecke lahmlegt , zu Erwägungen Anlaß , od in der Frage der Strom »

Versorgung elektrisch betriebener Bahnstrecken nicht andere Maß »
nahmen getroffen werden müßten . Da » genannte Umsormer - Wcrk

ist an da » Kraftwerk Moabit angeschlossen und sonnt den von dort
gelieferten hochgespannten Wechselstrom in den von der Reichsbahn -

Verwaltung benötigten niedrigen Gleichstrom um . Besäße die Reichs -

bahngefellschaft eigene Elektrizitätswerke für die Erzeugung von

Gleichstrom , dann wäre es leicht , die elektrische Zugsördcrung auf
der Strecke Berlin —Bernau durch Umschaltung aus ein anderes

Werk aufrechtzuerhalten . So aber muß der elektrische Betrieb auf
dieser Strecke ruhen , bis das Umsormer - Wcrk Pankow wieder be¬

triebsfähig ist . Natürlich würde die Errichtung eigener Reichsbahn »

Elektrizitätswerke die Kosten des elektrischen Eisenbahnbetriebes er -

höhen und auch dem Plan einer möglichsten Zentralisierung der

Stromversorgung zuwiderlaufen .
Die Erplosion des großen Oelschalters gehört zu den Selten -

Helten in der llnsallchronik der Elektrizitätswerte . Die Vermutung ,
daß etwa durch Uebcrspannung der Stromstärke die Explosion ent¬
standen ist , muß von vornherein als irrig bezeichnet werden . Denn
die Mitteldeutschen Fernkraftwerke erzeugen überhaupt keine höheren
Ströme als solche von ZOOOV Volt , und wenn der Oelschalter der

Reichsbahn wirklich durch irgendeinen Zufall eine plötzliche intensiv
gesteigerte Stromstärke erhalten hätte , dann müßte das gesamte
Berliner Stromnetz ebenfalls ' n Mitleidenschaft gezogen worden sein ,
d. h. , in allen Prioatwohnungen hätten die Lampen und sonstigen
Anlagen durchbrennen müssen . Man nimmt daher wohl mit Recht
an , daß die Katastrophe ein « andere Ursache gehabt hat . Die großen
Oelschalter bestehen aus festen Kesseln , an denen die sehr kompliziert
gearbeiteten Kontakte unter Oel liegen . Erfahrungsgemäß er -
tvännen sich die Kontakte bei so hochgespannten Strömen , und so ist
es auch selbstverständlich , daß das die Kontakte umgebende Oel stark
angewärmt wird . Dadurch bilden sich Oeldämpfe , die durch
ein Rohr aus dem Kessel ins Freie geleitet werden , um von vorn -

herein Explosionen zu verhüten . Nun ist es immerhin möglich , daß
der Oelstand im Kessel stark gesunken war und daß einige Kontakte

sreilagen . Sollte nun eine der Schaltverbindungen schadhast gewesen
lein , so daß Funkenbildung auftrat , ist es immerhin denkbar , daß
durch diese Funken die im Oberteil des Kesiels sich bildenden Oel -

dämpfe entzündet worden sind und so dke Katastrophe herbeiführten .
Generaldirektor O e s e r hat den fjinterbliebsnen der bei der

Explosion verunglückten beiden Maschinisten sein Beileid im Namen
der Reichsbahngesellschast ausgesprochx » .

Der VoppelmSrder als yelralskandldat . Sin eigenartige ? Auf¬

gebot ist auf dem Standesamt de « Hallesckien Tor Bezirls zum
Aushang gebracht worden . Der unter der Anklag « de « Doppel »
lnltmort ' eS stehende frühere Polizeiwachtmeisier Bruno Gerth be »

abstcktigt sich mit seiner früheren Braut . Kä : b » K. . * u verheiraten
und hat auch beim Gericht den Antrag gestellt , die Vollziehung der

standesamtlichen Trauung im Geiängnis zu genehmigen . — Die
neue Verhandlung gegen Gerth dürsle in der zioeiten Hälft , de ?

Februar stattfinden , nachdem die vom Gericht angeforderten neuen

Gutachten über den Geisteszustand des Angeklagten eingegangen

sein werden .

Ein WSstNag wurde in der Buttmannfiraße entlarvt und fest -

genommen . In dem Hause Nr . ll ) betrieb ein St Jahre alter

Schuhmacher Emil Thielcrt . ein Junggeselle , im Keller eine kleine
Werkstatt . Ein Kunde , der durch sein Töchterchcn ein Paar a » S»

gebesserte Stiefel abholen ließ , erfuhr , daß Thielert da » Mädchen

unsiltlich berührt hatte und mochte Anzeige . Die Ermittlungen
der Kriminalvolizei ergaben , daß der Wüstling sich sortgesetzt an
kleinen Kindern seiner Kunden verging . Vi » setzt find bereit «
25 Mädchen festgestellt . Mitteilungen , » r weiteren Ausklärung
nimmt Kriminalkommifiar Johannes Müller im Polizeidienst »

gebäude in der Magazinstraße entgegen . Thielert wurde verbafiet ,

sein Keller geschlossen .

Die Zugendwelhen des 17 . Kreise , tclchtcnberg ) finden am

22 . und 2fl . Mär , in der Aula de « NesolmgymuanumS an der

P . nkaue statt . Anmeldungen zur Jugendweihe » ebmen die Lehrer

der weltlichen Schulen in der Scharnweberstraße , Bkarrnraße ,

Friedrich ' iraße . Lückitraße . Marktstraß - und Holteistrah « entgegen .
Einschreibegrld b » Pf .

Brand in der Filmapparaksabrik . Aus bisher unbekannter Ilr -

fache brach In der Landlicht - und Filmapparatsabrik
von Sandel , Köpenicker Straße 147 . - in Feuer größeren
Ilmsanges aus , in dessen Verlaus da » gesamte Oberitockwerk
ausbrannte . Ein erheblicher Sachschaden ist zu verzeichnen . Die

Feuerwehr war etwa 1 % Stunden an der Brandstelle tätig .

Zwei Zusammenstöße zwischen Autobus und Straßenbahn er -

eigneten sich <un gestrigen Donnerstag . In dem einen Falle er -

litten Zwei Personen geringstkige Bcrlctzungen . In dem anderen

Falle wurde ein Fahrgast , Llenmnerhcrr v. Luck , leicht verletzt .

Während bei dem einen Fall die Schull - irage ungeklärt ist . lieg : bei

dem anderen das Aerschulden dem Straßeiibahnsührcr , der das

Haltezeichen ies Schupobeamten übersehen hott «.

Di « Deutsche Eesell «ch»st zur Letäraplmi , der Seschlechtzkrankhestea der -
anllaltet am IS. und 20. F - muar m ber »oclhc - SSulmt - , K! o icrstr . 43,
abtiidS 8 llhr , vor geladenem itrelse «ufsührungen de » Drama » . D i «
Schiffbrüchigen ' .

d�W >
an roal litha ' t zur u >� r. r. cj oem gc -
richllichen Tolcnhaus gebracht , werden auf Kosten der Stadt
Hannover in einer gemeinsamen Grabstätte delg «s «tzt . Di « Bestattung
wirb wahrscheinlich in aller Stille�ersoigen . _

Eiuieaduagen für diele Nabel ! sind
Berl >» SA . SS. Liadeaftriße X

parteknachrichten für Groß - Serlin
stet « an d « »( jlifeletwtsriat ,
\ Sos . S Tre ». rechts . »» richte »

I. Krci « «reucherg . RchNin «. Abteilungsmieterodleut «! Di« LIdunq findet
erst am nächsten strei ' cg statt .

11. Nrei « SchSnid - m Ari - dcaau . vente , lsreiia », S' 4 Uhr, Sistun » der Ar-
driterrnohlsalirl und Kinder ' chustkommissto » bei Rolcnihal , Sdersftr . SS.

uaead Rexlöiln vcransialiet am Sonnabend , de » 17. Januar , abends
bb Uhr, in der Sckuloula der Waiter - Rathenau - Schule , Bsddiiistrasl «.

eine Dedcukfeier für Karl Lledknecht und Siosa Lurembur «. Wilnurlende !
Neuköllner Ärdcrtasel . Die Ansprache wird der Kc»- >lfe lkrispien hallen .

A. strei » Slriaickeudars . Sonnabend , den 17. slanunr , b Uhr, im Aerwal .
tunnz - ieböude Relnickendors - Vst , jbouptilr . Zli, Zimmer «0. Sistuna des
«narren «reisvorstande » mit den Adteilunssleitern . Zede AbteNnng muü
vertreten lein .

Inuasszialiften . Gruppe
heute . Freitag , den 1ö . Januar :
ruppe SchSnebcrq . Der Eruppcuabend Iifällt <ru». Di« che,

nossen und Teuosstnucn bcleiliaen sich a » der Toller - Vorlesun » in drr
Philharmonie . — Conntaz morgen Musemnsdesuch . Tresfpuntt Z llhr
chranitschale , Lustaarien . — iSenntn « abend 6 Uhr Literaturabend heim
Genossen Ewlle . — chrnppe Lantwitz . st Uhr in der „Sport eric ' z. Lite »
roturabend . sIblen : Polkoseind . )

ZNorgen , Sonnabend , den t7 . Zannar :
42. Abt . Pünktlich "Va Uhr aemlltliche » Veisammensein i » de » Billcher »

säten , BIllcherflr . 61. Gäste oillkoininen .
»4. Abt . charlottenburu . 7Z4 Uhr im Lokal Birncham »' , chalvonii ,

str. 1Z, Unterholtunssahend . Gäste find eingeladen .

Arbeitersport .
Toatifien - Bercia „Die Natursrcuado ' ( zentrale Wien) , vcrbekrei « Norden .

Sonnlag , den 18. Januar , in der Schulaula Erilnlhaler Str . Z: „Märkisch «
Wanderla «« ' — ihre greuden , ihre Plage . 1. TeSl: Portrag mit Lichtbildern .
Mufik . Polkslledcr . 2. Teil : „ Laniut jlalursreundehäuier ? ' Beginn 7 Uhr,
liinlritt 0. 4» M.

Schachlrennde Johannisthal 1921. Am st. Aedrnar , »orm . Wi Uhr. im
Restauranl Pürgeroarte » »roste Propaganda - Schachpdrslelluug der Schachfreundr
Iobannisibal .

SP . Sparta INI . Leichwihlettk . ssustdall , Kochel». Kandball . Laicht .
a t h l « t i t : Jeden Freilag Kalleniraining oon Za? —st Uhr i » der Turn -
Halle Slisabethfrr . d7. — Dirnsta », den 20. Januar , Trainingim Sport -
palast . Treffpunkt 7 Uhr im Porrauin . Mitgliedsbuch mitbringen . -
ifreitag . den 23. Januar , 8 Uhr , Jahresversammlung im Lokal von
Jork , rSeoorstr . « . Tageoordnung : 1. Bericht ». 2. Sahlcn . L. Anträft - .
4. Berfchiedenes . Pünktliches Erscheinen aller Genossen ist Pflicht . Lochen :- rdi ' - - -

nicht erscheint , wird nicht o
Berlin�ich . enbera , LeMngstr . Ist. Am Umzug ? >
1. !?edrt «or l92ü müsse » alle »ereinegenonen teiinehmen .

usgc stellt .
Ist. Am Umzug

Gpiela Ii gebot « : Erich Kahl,
zum Hallenfpartselt am

. . . . . .,JPABI _ . . . . . . W. — „dti teilnehmen . Geschäfts ,
stell « : Erich Srosenick , Zi. S4, lkehrdrilincr Skr . 40,11.

ikreir stanufahret Berlin e ? . So wird nochmals darauf aufmerksam ge-
macht , dast laut Generalvcrsamtnluiigsdeschlust die Sistungen jeden streiiag
nach dem J . und 15. eines ( rtcn Monais im Bereinolotal . . Jdeol . gl - ' . tse ,
Neukölln , Rarcschstr . 14, adciidz n Uhr . stattfinden . Röchst « Sigung : ifvci »
tag . den Iß. Januar . Dortseldsl Ausnahm « neuer Mitglieder .

Arbriler . Ziadiahrer . Puad „Solidariiit " , vrtsgeapp - Berlin . Tauren
für Eon Ii tag , den Ist. Januar . 1. Abt. : Fustiour Grunewald .
Tor - ' � mr — - . . . ~ . - . .Treff 1 Uhr bei Äroll . Bülovflr . öS.
mnfeums in der

i. Abt. : Besuch de« Bau - und Beriehra ,
. . . . . . . .I ff 10 Uhr Kaupiportal . I. Abt. : Hirsch .

Wilhelm - hos Start l \ t Uhr Laujister Pia ». I. Abt. ! Adl- rohof ,
■ Start 1 Uh» Landsberger Plast . 6. Abt. , Tour wird um 1 Uhr äm

Start , stopenhagcncr Elr . 2«. bekanntgraeben . 7. Abt. : Tour wird um
1 Uhr am Start . Schulstr . 114, de konnig « gehen . 8. Abt. : Liedknecht - Demon»
stratiop . Start U Uhr am Kleitten Tiergarten . S Uhr abend « bei Marr .
Oldenburger Straft . 19. Abt. , Kirschgarlen , Wilhelmohof . Start 1 Uhr
Eomentuoplah . vrlogeappe Neukölln ! Start 1 Uhr Eanner , Ech« Caalcstraste .
Ortsgruppe Eharlotteabneg : Itust - und Radeltour zum „Alten Jrrttted ' . Start
12 Uiir khalvaiiistr . Ist.

Rannschasto - Ninglampsl Am Sannabcnd , ben 17. Januar , abends
8 Uhr . findet In Zttlfchkes Zwstautaut „ BiNoria . Sqrt «» ' der fällige Serien .
kämpf zwischen „lf o l f « » 9 8' SI a t h e n o w und Rurich 02 ' Berlin
statt . PetSe Bettln « morden ihr Bestes hergeben , um die Punkie ztt erringen .
Austerdoui stehen ftch in einent ffreundichaftsbompf dt « Jugend de: Kercine
. B e r o l i n g' und „ L u r i ch' gegenüber . Zill - Iitsu - Demonftrationen

ein Blind - Potkampf vervollstiindtgen das Programm�
» » »

"
und

I Das Schmimmioft »er A- beiteilchtvimmer des 0. Bezirks ( Atss - rfporiZ im
1. Kreise des Atheiter - Turn . und Svort - Buitdes finde : « m Sonittag , den
18. Januar , Itachm. 3 Uhr, im Siadtbad Wedding . Gerichlllriste . statt .
Die Poeiübrungen sowie Wittlämpfe merdrii erneut den Beweis - dringen , auf
welch » Söhe der Arbeitersport auch In dle/or Art seiner votötigung steht .

die
. . . . . . . . . . . . . . .. . .m dielor Art seiner vetötiguna ltrht .

Di« Mannschaflswetttänipfr müssen knappe Befultate bringen , ,umal hier die
beiden alt «» Gegner Borwärta , Berlin und ( freie Schwimm « ,
R c u kö l l n mit neuen klröfisn loit längerer Paus « wieder zuiammcniresfen .
IZ.tft alle GrdihBerliiirx Pcreine versuchen hicr gegen dies » beiden hervor -
eggenden Gegner «inlgermafien günliig odzuschneidon . In den Sitizel -
kenfitrr «n. vn über kurz « nn » länger « Strecken treten Berfln » best , Penreier
an , so bafi tnan auch hier ivannend « und vielleicht iibcrrasiltenü « stämx ! « er ,
«arten darf . Bon den Porflihrungcn seien befondees die Bettungellbiin 'igen ,

ball ,avri inlereffanta IH' ssrrlder Int ! ( irrigen und die Vaikeripiolc «rtvihnt .
spiele schlieficn tao fiest .

�rrie Schwimmer N- nkSI «. Die zum sZreltag . den 1«. Zantmr , anbe .
räumt « Sifiiiibi des Grschilflsfiihretiden Ausschusses fällt aus . Die Alters -
riei�nssiliina findet am Sonnabend , de » 17. Januar , im Jdral . Sr . sino ,
Beichsolitr . « statt .

Berliner Aide itee - Schach tlnb , Abt . ststiebenau . Ztcgllh , veranstaltet am

finntag. den 18 . Januar , oornt . 10 Uhr . einen Wellkampf gegen die
bt . Sharlsttonbnrg . ssreunde h«z Sckiachspiels find herzfichst ein -

geladen . Sulrllota ! bei Bichl «, (s- ldfrr . 8. Svieladend jeden Dienstag abend
8 Ubr. - - Di« Abteilnng Siid - Veft veranstaltet am Sonntag . 18. Januar ,
rrachmittaes 4 Uhr, im Lokal von Bordrich . Nacrwaldstr . »8. »inen Werbe -
abend . Das Brogramni bestellt aus : 1. Bortraa des Echachfrounstes B. Schaf »
farztik . 2. SnniiIlau . Poritelluiia . 0. Vllhiuriiicr . Etlbichspieler und solch- ,
die es »urdeii wollen , find zu dieser Beraussalluiig freundlichst riiigelaien .

Das �uncHunKproxramm .
Freilaff , den 16 . Januar .

AnCor dem übliolton rogramra !
4. 30 - 8 Uhr abend . - . ; Unterhaltungsmusik ( Berliner I ' unkkapcli «) ,

7 Uhr abends : Wege r . vtm Wissen : . Der Dichter dlungat ' .
0 . 40 —810 Uhr abends : Hans - Drodow - Üolmle . ( Abloilung Biljur . gs-
kurso . ) 6. 40 Uhr abends : Uandelskursa . Stadtrat Dr , jur , Qürdnn :
Kochtskragen de # Alltags . 6. Vortragt . Etwas vom Heiraten ' 4.
7 30 Uhr abends : Medizinische Vortrüge . Dr . Paul Meißner :
. llvgiene des Hauses14 . 0. Vortrag ; . Hygiene des Vergnügens " .
8 Uhr abends ; Landwirtschaft und Gartonbau . Abteilung Garten¬
bau . S. Vortrag . Garton direktor Ludwig Lessor , Präsidont der
Deutschen Gartenbaugosellsebaft ; . Bio Zimmerpflanzen im Wintei " .
8 30 Uhr abends : �KarbMai - ia - von - Wobet - Abena , 1. Ouvertüre zu
dem
dor
( Adolhe
darolt die Anon " , uus ' der Oper „ Der rreischütz " ( Karl JOk1
der Berliner Staatsoper . Tenor ) , 1. Fantasie aus der Oper „ Oboror, "
( Berliner PunkkapoUe ) , 6. Daa Gebot : . Vater , hör mich flohni
zu dir " , ans der Opor . Oberon " ( Karl Jöken , Tenor ) . 8. Zwo
Lieder : a) loh sah ein Röschen am Wego stehn ( Mftchler )
h) Wiegenlied ( Hiomer ) ( Adelheid Piokort , Sopran ) . 7. Ouvertüre
kii der Ofier „ Eun - ontho " ( Berliner Kunkkatiollo ) . 3. Arie : . Unter
iiiüh " nden Mitudidbfirmton " , der Oper . EurrarMte " ( KnvlJökon ,
Tenor ! . 0. Zwei Lieder : ») Mein Sofaaucrl tri hübsch . V) Helsa •
lieher Lieb " Pain ( Adelheid Piokort . Sopran ) . ist . Aufforderung
zum Tanz ( Berliner Funkkapolle ) . Am Flügel : Otto Uraok , An -
sohließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten . Theatordienst .

Zlugenüveranftaltungen .
Achtung , Ableikungslettcr !

Es ist unbedingt notwendig , dafi die Gewinne von der Dclhnachtsvcr .
lofung abgeholt werden . Gleichfalls ist es »»bedingt notwendig , bah die « r .
Ichicdene » Abrechnungen erledigt werte ». Zunuar >„ Mhr « r " »ud . ,I »t - r .
nntionol «4 find erschienen . Bczieht die Pflichteromplare .

Achtung . Ablellungskassierer !
Rechnet die Beitragsmarken ab. '

A»sqabc der „ Arblüer - Jngend4 »,d
„ Jugend voean " ( von ll bis 7 Uhr) .

heute , Freitag , den tö . Januar , abends 71 - Ahr :
Moabit l : Schul , Waldenfer Str . LI, Bortrrg : „lkrste Hilfe bei UngtllUo .

fällen / — Nordosts » 1: Semeindefchul « Böhowslr . !0: „starl - Liebkncchl . und
blosa - Luxembtug - Adend. 44 — Peonzlaner «orstodt : Schule Dan- tger Str . LZ,
Bortrag : „Die Sittstchiing der Zeitung . ' 4 — Äeifiensce : Jugendheim Sc! « ?l »ar .
lottenburgcr und Rölchestrasse , Vortrag : „bioschlchte der Arbrilarjugeub
Beifirnsee . 44 — Südost , Ä. . *. : Jugendheim Marianitenuscr 1», Distusston :
„ Was ist und was will die EAJ . k " — Schöneberg l ! Jugendheim Rubens . ,
Ecke Hauplslrabe . Diskussion : „Aktuelle Fragen . " — Schöneberg N: Schule

litten (" — maumichutcumea : Jiinciidhrim Ernststr . 10, Vorirag : „Schule und
llirclie ", fiorlleliung . — Sopenick : Iuaciidhcim Grünauer Str . 10, Vortrag :
„Raturwisscnfchafl . " — staltcndera . Alt . Glieatcke : Am Faltondera 117 «orlrag :

. WWWWWW « Erzii

- - - - - -
Str . C9/70: „Ardeiter - Dichtrr . "

Blanieiiburser

Zugcudwerbung de, «erbebeztrks Neukölln . W,

_ _ _ _ _
Berg str. 29, , . A. . J . und Kunst . " Freitag . 10. Januar
. . A. . J . und Staat " - " - ' - -- -

Fvotilaz , II . Jannar . r z
— . iaiiuar , Rogabstr . 13, DI

ssreitag 16. Januar , Britz ( Rathaus ) . »Ä. . Z. und !"!

Nehmt teil an nachstehenden Aunktlonärkursen :
kl. Werbebezlrte Pankow , Arintckendorl , Wedbisg : Zugeudheim irbigo ».

Holm, Schönstcdtstr . 1, am t7. und 18. Januar .
IN. «erbebe , irke Zeltowkanal , Tiergarten , s Panda », «eftea : I »«e »dhe ! m

CtotUUestnni . Rofisenstr . 4. in » 17 . » ab 18. Ja »uar .

vs ? tkä ? e . Vereink vnö vsrfammlunaen .
Lustiolbt - Hochschule . L- gaiion - rat Bros . Gr. Ioh . Sievor , hält am

Sonnabend abend 8 Uhr in der «lila o eorgonstr . »0 «inen «ortrag über
. Islamische staissrbaiiien Indien »" mit Lichtbildern nach eigenen Aufwobmrn .

Vczlalwissruschaftliche Vereinigung . Soniiabend , den 17. Jaimirr . abends
IZb Uhr , im Gravbilchen Vereinshaus , Alerandrinenstrafig . Bvrtrag des Reich z.
tggoab «ordnr ! «n Dr. sturt Rosenfew über : „ De: Masdebtirzrr Prezefi . " .

Sport .
Oegknn öes Sechstagerennens .

13 ZLanuschasten am Stark .

Berlin hat fein 1?. Seesibhi - ssemmoti . Draußsn cm Kohcr -
txauin werden 13 Paare 144 Stunden hintcreiixniber um hvhs
Preise und Ruhm kämpfen . Eitiooleibrt tmirds der Kampfabend mit
«misten Flieqerrennen . Währenddem ardeiken noch üvrrall Hand -
werler imd losten die letzte Hand ans Werk . Auch die Kabinen , die
sich um den Jimenranm z ' ehen , und die für sechs Tage die Schlaf -
stell « der Fahrer bedeuien , sind noch eil cht aanz krlifl . Gesten
9 Uhr abends ist die große Halle , die lOObO Menschen faßt , nach
ziemlich schwach besucht . Die KurvenSesiichsr sehben fc. si aänzlichi
Erst stesten Mittevnachl , wenn der Startschuß fällt , dvrsi « sich der
« rmartet « Massenbesuch «tzisinden . Die Einleiwnstirenneii verliefen
d- urchwest interessant . Besonders das Stundenreimen , das 19 Mann
an den Start bgacht «, wies spannende Momente auf . chier war es
Walter Berendt , der das stanze Feld in 2lus «stunst hielt . Um nun
das Wichtistsie zu eiennen , sei erwähnt , daß er dank feiner Ki - en
Ausdauer das stanz Feld unter dem� brausenden Beisall des ' Pn -
blikmns überrundete , io daß er den Svss davontraste « kannte , eine
Äüsiunst , die unbedingt «nerkankit werden muß . Ngch Peendizunss
der Eknleitunsssremien « AM nVä , Uhr ist der Besuch enva » fiäaj «
stewarden . Punkt H12 Uhr beginnt darin die Vvrliellunst ' der Sech "
tasthfiämpser . Dia Mannschaft RüU - Aerts crösinrr den Raigen .
Dann folgen : Broeco - Mikmel , Krenda - Mac Bcath , Estq - Kriwkat ,
Saldow - Lorenz , Givrgetli - N' . wtw , Lewanow - Bauer , Hlislhkc Kohl ,
5xilht >Oskar Ties ; . Stabs - Techmer , Sieilbrint - Ävch , van Kuupen -
Sciwall und Golle - Manthey . idas Rennen wird durch Wertungs -
struppen entschieden , die täglich nachmkttasto -Z und 10 Uhr . sowie
2 Uhr nachts ausstsftchren werden . Äeds Werlut : - zszruppe enthält
sechs Spurts über sc 10 Runden , die uranvütei &av biinerelnmtder
solgen . Ter Erste «ine » jeden Spurts erhält S, der Zweite S, der
Dritte 2, der Bierte 1 Punkt . Die erste Wertung nach der Er -
öfsttimg rindet 2 Uhr nachts statt . Ucbcr den Der ! auf werden mir
itn Abendz >! att berichten .

_ _ _ _ _

Bclter für Berllt » unö Umgezeud . SJoIRee », stushrisexuhe » Wetter ,
flrichwei ' e Rebrwilduna . Snnpcv . U' . ir «iwiS über « » « l v. ih. FS » Vrufich .
lont ». tpordweildeutichlgnii hoitcr bis ipoiiia , niiid , -- üdseuilchiatid tiae -
wtessend neblig , Temperatur um Ik ' uS tÄrad , OpdeutschliNd ausanzS noch
vereinzelte R- geufäUe . ditmi Bessorlmg .

Tie Gesttnduuft der Haare durch Lavareu
Haben Sie jemals Ihr 5) aar mit einem sodahastigen Waschmittel

wie z. B. mt ! Shampoon stewaschen , so ist Ihr Haar krank , denn
es ist durch dieses Soda angeätzt , genau ivis Ihre Kopfhaut - Ein
angeätztes Haar wird brüchig , geht beim Kämmen derartig aus , daß
Si ? ost den ganzen Kamm voller Haare haben und wird frühzeitig
grau und stumpf .

Zum Waschen der Haare darf man einlach nicht derartige schqrse
Sachen benutzen ! Jeder , der etwas auf sein Haax , gibt , der es er -
halten will , der haben will , daß die Haare wachsen und nicht aus -
gehen , soll und Muß die Haare mit Lavarcnsalz waschen , und zwar
in einer Lösung von zehn Tramm aus etwa ein halbes Liter Wasser .
Das ist nicht nur eine einwaudfrcie . sondern auch eine billige Haar -
pflege , denn solch ein Äad kostet 30 Pf . Sie könn - n diese Wäsche
daheim besorgen ; wollen Sie die Haarwäsche durch einen Friseur
vornehmen lassen , so nehmen Sie ihm das Lavareu mir . Es tmo
Sic sind jedesmal auss neue entzückt v ? » der geradezu wundervollsti
Wirkung : Das Haar wird augenjcheiniich voller , es wird seiden -
glänzend und bleibt weich , ein Zeichen dafür , daß die Krankheite -
stoffe bereits beim ersten Male ausgewaschen sind , daß also da » Haar
nunmehr gesundet und Sie kein anderes Hnarniittel benötigen .

Handeln Sie nach diesem Rm und veranlasseit Sie Ihre Be -
itett . danackt tu luuidclli . denn das Haar ist kiia ickinni - i .

leicht , weil sie so gut riechen , dann wundern Sie sich nicht , wenn
man Sie Ihres 5 ) aarschwundes und Ihrer Schinnen halber bedauert .

££ Cr
_ _ _ _ _

________

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _M f

dauert unser Inventur - Ausverkauf !

Weltz Leinen
Halbschuhe für
und Karneval .

Damen¬
den Bell

. 2 . 40

Damen - Haibichuhe in
guter Verarbeitung , be -
liebte Form Lady , nur

Y

190

Herren - Stiefel , gutes
Rofidtevreou , eleg . Form ,
Jetzt nur . . . . . .

Herren - SdinütsHefcI ,
braun Rindbox , bewähr *
fer Slra &ensliefel Jetzt nur

rso

s 100

Kinder - Sllefcl , echt Che - _ ,
vreau , mit Fleck Gr. 30/22 5

2. 40 , ohne Fleck Gr. 18/21 B

Rest - und Eiczelpaare
zu unglaublich billigen Preisen

Nutzen Sie diese günstige Einkauts
niöyiithkell . Sie finden In allen unsem
Geschäften eine Riesenauswahl In
sämtüdicn Artikeln . Unser Inserat

bringt nur ein paar Beispiele . D - Cie A- . CL
Burä bJü .
• wsmer/ * ** � wa/imaKiw . v

113 eigene Verkaufsstellen , davon 16 in allen Stadtteilen Gro6 - 5erlins



Au ss er gewöhn Siehe Kauf gelegenhelt !
« ■ 1W ! PW1 ! I1 ! IWM ! IIW�

Freitag und

Sonnabend
ihiiuiuiiyi

Verkauf nur
» owelt Vorrat

RESTE - TAGE
Wollstoff - , Seidenstoff , Baumwollstoff , Wäschestoff -
Reste u . - Abschnitte zu besonders billigen Preisen

#;
M engenabgaba

« oroehaltea

FriscStos Fleisch
SchweinelieseH dicte

. . . . . . . . . . . . . . .
pfnad 76pi .

Schweinebauch . . . . . . . .wtmd 85pi

Schulterblatt od »« . . . . . . .. . . .pnmd SOpt

Kalbskamm

...................
. .. . . . . .rwn <i 60pi .

Kalbskeulen

......................
— . 75k

Kassler Rippespeer

. . . . . . . . . . . . . .
125

Schweineköpfe pepakait . . . . . . .Ptoa 40ri j
Kinder herzen earotn

. . . . . . . . . . . . . . .
34pi .

Ochsensupper fleisch Pfand SOpi .

Ochsenschmorfleischch�fri�mSOpf .

Wurstwaren Obst u . GemUse Käse Kolonialwaren
Rotwurst . . . . . . . . . . .Pfnad 70Pt Feigen . . . . . . . . . . . .Pt - nd 25pt Romatour . . . . . . . .staet Z5pk . Gebr . Gerste �. Ptiuld 23pt

Landleberwurst Pfand 70pt Grosse Zitronen Dtxd 32pt Dän . Goudakäse Pfd. 75Ft H af erllocken . . . . Pfand LSpc
Sülzwurst . . . . . . .Pfand 80pt Apfelsinen Dtad . tob 45pi . »n Limburger . . . . . . . . .Pfnnd 88pf . Weizengriess . . . Pfand 25pi

Meltwurstn - Br ai «, Pfand I30 Ananas . . . . . . . . . . . . .Pfand I00 Alg . Stangenkäse Pfd . 83pt Linsen . . . . . . . . . . . . .Pfand 32pf .

Mortadella . . . . . . . . .Pfand l40 Weisskohl . . . . . . . . .Pfand 5pt Margarine . . . . . . . .pfnnd 60p £ . Java - Reis . . . . . . . . .Pmnd 38pt

Speck tott od. Bagar , Pfund l45 Rotkohl . . . . . . . . . . . . . .Pfand 7pt Kokosfett . . . . . . . . .Pfand 73pf . Kaffee - g3t «B920O ) *BÄd5,5pf .
Teewurst . . . . . . . . . . .Pfand l55 Grünkohl . . . . . . . . . . .Pfund 7pf . Molk . Bu ter «/j - Ph�- siact 88pt Gebr . Kaffee Pfd. von 2804n

Seelacns Ohus Kopf , fm xamon . Pfd. 40 dt

Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . .
„ . . . Pfand 40pi .

Grüne Heringe . . . . . . . . . .Pfund 80 ?
R — « — , iibiiii ,

¥o ! imiSch �0 °
4 grosso Dosen

. . . . . . . . . . . . . . .
. . . .. . . «

Sprolten g«r &aoherl . . . . . .. . . .Pfand SOpl

ScheilliSChserinchert . . . . . .Pfund 50 Pf.

HaSen geatreUt

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1' 0

Ccrned becfCO
1 engL Pfund - Dose

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
�9 PL

Gänserümpfe . . . . . . .. . . . . .Pfand

Gänsekeulen . . . . . . . . . .„ . . . Pfand l70
Gänsebrust ohne Knoohen . . Pfand l90

Rg�dfieisch �20
vss « ca. 2 Pfand

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
>

19220 - 1922 *

I
t } 1922 " Burrweiler er

St , Martiner I Schlossberg

oLs - SS*. n. ' X. S00 i JlJ60 � 1500
elnprels « » erstehen sich atusschllesslloh Flasche und Steuert

-f. Ä/h
FUsafi * UU Pf. Pias:

1922 " Kreuznacher

Rehrenberg

, „ /500

toter

Johannisbeer - Sekt
Pnschtschaumwti *

„i . . . l60 1400

HERMANN
Fun hin nieten äraetfe Herzliche : All feil »

nähme anlötzlich de» Hwscheihens meine »
fiaden Mannes lr ->e ich allen Bermandien ,
Freunden und Bekannten Herzlichen Dent
49Sb Seieca Fleael und Kinder

WMMMMMW
Sonufaij . den IS . Zanunr , eo « .
raittao » 10 Atze , im Caclcrteiaal

Clnienftc . 83,Cj�rbneOcIjaufcB , Clnienftt . 8385

Vollversammlung
sämtlich ! � Sollegen Schmiede au » den
üxi - , Mtlel - , Satoiiaie - , 3nunng » -

und Zuyrwerksvetriebe ».
Tageoardnung : L Sie oeganife

tarischen Slutciufjcr in unserer Branche un
lauimeudeu 5iaHr. 2. Branchenangeiegen -
Helten und Berschredenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
llnheduizte » Erscheinen ist erforderlich .

Nell ! UsMelu . bewssseMev
Montag , den IS . Zannac , abends
7 Ahr , im Cotal oon Sic log ,

Äac =nnftc . 27 :

Versammlung
aller HIctaßjoimtT und S. ruisgenosscu ,
die iu dea Skirlebeu dc » BLAU , de»

schästigt sind .
Tagesordnung : L SU länucu

mir unsere Lohn » und Arbeitsbedingungen
»erdcsseruZ -■ SUCufston und Beschiutz .
Mang .

Alle Betriebe , die zum BBMZ . gehSren '
müssen unbedingt vertreten sind.

Stchiung ! Achlung !

Wie We
Krampfaderge -
schwüre , schmerz -
halteWonden , Ent¬
zündungen etc , an .
erträe lichesj ucken ,
heilt It taus . Oank -
saguneen die milde
und wohltuende Or «
UndaSalbe . M. 1. 75
u. M. 3. 00. WO' in Dro
gerien n. Apotheken
nicht erhältl , durch
Otto Reicbei , Striia 43.
SO. . EisenbahnstrA

Seiterwagen
u. alle ander . Trans
uortreräte lief er '

billicsL
OroBer Vorrat

Georg Vegner
Köpenicker vir . 71.

Rän Udenqadiäft.
Keine Sehauicnater .
Reklamc. dzflrwesent .
Sich billigere Preise

tgOF * Sic. X der Befriedarüi e�gettschrif !
ist erschienen und kann gegen Doriegung
der Legltunativuskarte des Betriebsrat »»
vdmannes im Berbnndsdureau , Linien
straße LZiSS, Zimmer s, in Empsang g!
rrommen werden .

Sie Ortsoerwaltaag .

Mantug . 13. Januar , abends 7 Ahr ,
irr parterrslnal des Verbands -

hanses , Linieusir . 8 J 85 :

2 mm
wöchentliche Teilzahlung

liefere

tltt Serkeü - SsrgsrML
lerllß na S nach Haft

pur Qualitätsware
/tat greller Auswahl

fianntls für Udeiloses Sitz and Terarteffnug

naOsdmeiöerel | . KüHäer «
Omienstralle Iii . I und CteJssmiraSe I, I

Deutsche Bank
BERLIN

Durch die Beschlüsse unserer Generalversammlung vom 19. De -
apii
lilt

Artike ! fir Bockbierfeste
Karacvah und Vereinsanikei

Tombola - GcwiDne ,
- Los « und - Nieten

Pohl fi Weber Nacbflg .
Spiltelmarkt 4/9 I

Verlangen Sie Preisliste Nr . 5

Monatsenzuge . Bintervalewts . D«.
sellschaftsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billig . 3lasi . Soemaun -
strafte 25�28, friLiir MulnZstraste . '

Invcatur - Ausrcrlaus , Monate garde .
loben , Loihringerstraft « 501 !Rosen -
thaler Bläh ) . Bon Millior . Zren , An.
wällen , Aerzteu kurze Zeit getragen «
tiavaliergarderob «, fabelhaft billig «
Breise , Serrenanzva « 22 . — au ,
Berrenmiintel 27. — au . Herrenhosen
450 an. Kein Sanszwang . Weitester
Weg lohnend . Fahrgeld verailtet .

Vessksuke
Raumaaa . z >ähwaschin - N für Hausge .

brauch and ibewerdc . Teilzahlung . Sic.
paralur - Werkstatt für alle Sosteme
limil Salbartd ®. m. b. ö _ Friedrich -
strafte 55a. Merkur 0268. *

Teppich . Schräger verkauft argen
Teilzahlung Teppich «. 2X3. 80 . — an.
Brücken . Biwandecken Bcttoorlegen .
LSufetstoff » zu fabelhaft billlgen
Preisen . Elsaffer Strafte sech». tiein
Laden . '

Teppiihe , Brücken , Diwautecken .
grofte Auswahl , billig « Breis «. Stein .
Äuklarn er straft « 20. Zahlungserleichte -
rung . _ _

*

Konferenz
der Ardeil cr - und Augesielllenräte der
vöMJ�Setrirbe , soweil dieselben Mit¬
glied de , Leutscheu Melallaibeiier -
uerdandes , des Zcuirawcrdaodr » der
Angesiellieu , des Bundes technischer
AngöfitHichl und Beorasfu und des
Deuischea Mertmeisier - Veroatides siud

T a g c s o r d ,! u n g t Semcir . same Äc-
rtchterslaUung über die Tagung des
Neichsbeirats der Beiriebsräte der Metall .
Industrie in Stuttgart . ,
Für den Deutschen Metallarbeiters erband

«». : Zlssts .
Für den gentralaerband der Angestellten

geza doltiurahl .
Für den Bund der technischen Angestellten

und Beamten oez i Qüntbar .
Für den Dentlchen Wertmeistcr - Berband

gez. : Rotbc .

zember 1924 ist die Dmstellung unseres Akdenkapibsis von Papiar -
mark 1500 000000 auf Reichsmark 150 000000 erfolgt , eingeteilt in
Stück 100 000 Aktien über je 60 Reichemark , Stück 990 004 Aktien
über je 100 Reichsmark . Stück 208 330 über je 120 Reichsmark und
Stück 40 000 über je 500 Reichsmark .

Kachdem die Eintragung der General vcrsammlungsbescblüsso
in das Handelsregister erfolgt ist -, fordern wir unsere ÄktionUre
auf , die Mäntel iffxor Aktien zwecks Abstempelung aur den Reichs - ,
marknennwert von 60 Reichsmark oder ILO, 120 und 500 Reichs - 1
mark in der Zeit ■

Tafelwagen , Dezimalanmen . ®e-
wichte preiswert . AuswobL Bagner ,
tlöoe - . lcker Str . nur 71. Löf . Sein Laden .
steine Schaufenster - Reklame , dafür
weseniNch billiger « Preise� _

Teilzadluag , ÄorbmSbel . stinderwoqen .
Metallbetteu , Sasfafäufer vorübergehend
ll> Prozent . Ball , Erofte Frankfurter ,
strafte 47. Zweiggeschäft : Charlotten .
bürg , Soetbestraft « 47.

_ _ _ _ _ _

'

Patrntmatralien . Aufleaematraken
Metallbetten . Chaiselongue ». Salier .
EtaraardirNrafte achtzehn . _

_ _ _ _

*

Aukleideschränke 120. —. Srofte An».
wähl iu Ziuftixium . Cinzelmilbeln . Schlaf .
Zimmern , stllaien . Stein , Anklame : .
strafte 20. Radlungserieichterung . _ _ •

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Se .
ring « Anzahlung , begueme Ab«lhlung .
Möbelhaus Luisenstadt . stöpinicker .
straft « 77/78. Ecke Brückenstrafte . _

Nuftdaumbiisett », streb an zeu. Sofa .
umbaue . Staudlihren , Äuoziebtische .
Letrstühl «. Ankieideschränke , stieiber .
schräilf «. Vertikos aufterqewöhnlich bil »
lig . Möbelhaus starnerling . stastauieu .
all « 56. '

Matoriüder , grvft !« AuswM Berlins
in neuen sowie gebrauchten , uon 150
an . Besichtigen Sit bitte unser La , : -
( auf zwanglos . Sämtliche Ersaftiei ! «.
Seist . Srofte Franlfurterstraft « 25 . . -

Oesen. Drilhie . Drahtgeflecht ml: vier .
nntl sechseckigen Maschen . Drahtgewcb - ,

. Swcheldrähte , lirar . iinen . Drabtsiiftr .
' Kannstdele . Banartite ! Lnithrröesde .

Ofenrohr lirferit billigst . Selegen .
. heiispostui fiir Siedler . v>anl Friedrich .
Charlotieuburg 2. Leibnizstrafte 17.
Steinpiaft 7376 und 1145.

Kaukgeziiekie
gahetäbu kauft Linieustraft « U. *

| Geioverkenr
~

(

Teppiche , Diwonbecken , Tischdecken ,
Beitvorleger , Felloorioaen spottbilliger
Znsenturoerkauk . Fischer . Potsdamer .
straft « Av. »

SeIlIeidllilg ! ZiSet «. »»5el ! e » z » . >

Metalbette » 1S. 00. Rrsstnabetten .
stinderbetten Teilzahlung . Wenger
Auguststraft « 26. Sckbcus .

_ _ _ _

_

_ _

Chaiselongae 12. —. Diwaudecken 7. 50,
Polfterauflagen . Patenimatrafteu 12. —.
Rg�ieuzahlung . Pappelallee 12.

_ _

Tellzahluag . kulaui . MMil . Ris » . _
•

Teilzahlung , billig MN>el . Mifch . •

Teilzahlnag . reell . Möbel - Misch .
Srofte Frankfurterstrafte 45/46. _ _ *

Seleaeadett stleiderschrank 18. - . Ber -
tilo 15. —. Waschwiletten 15. —. Bett -
stellen , kornpl - tt . 14. —. Plllfchsosa 15. - .
Küchen 24. —. Sottlieb . ZIllgtae : �troü -
dreizebn . _ _ _

*

Lcihhan , ZioZIrng , Neukölln Lrr .
mannitrafte 256. Ccke Berliner Strafte .
Leleihung aller Sertfachen . Spott .
billiger Bett enoerkaust

_ _ _ _

•

Seihdan , Lang«. Morikvlat . Äschingrr .
Hans. Söchstdeltihuna . Annahme uon
Sparaeldern . '

Arbeitsmarkt

« MZMSlWW - M
PaSerinaes zum Snpackeu und

Sontrollierea der Waren au unserer
Kassen , die diese Arbeit be —le » mA
E�olg ausgeübt haben , im Alter von
111—25 stahreu , nnocrV ' - �rt , per so»
fürt gesucht . Meldungen 11 —12 dc >
mittags . . Kaufhaus des We' tens S. m.
b- S. , Berlin ZL. «0. Tauenfticu -
strafte 21/24.

Frackaerleih . Smoklnganzüg «, Seh »
eockauzüge . Leihhaus Brunueustrafte 5.

Msnat - gardcrobe . Leihhaus Brunnen » _ _ _ „ . . _ ..
strafte 5. Firma achten . Anzüge . Pale - . « dswi « ! R- ü « � e, Seil - � AnNc: : . - .
tots . Cutawans . Fracks , Smokings , von idirSll . e. 140 ,6rc,t . . "JI* m- z' ! ! , .
feinsten S- rrschaftcn nur kurz « 3eif ge- souruierie Siv . omaien 42. Bmctts . ld »

itragen Lodielcgante neue Sardcrobe . lbreit . SZ. moderil « Bücherichränke . 140
Ida - feinste vom feinen , selbst hergesiellie �reii , 120. Ricsenai - swahl in Sveife .
. beste Arbeit , sehr preiswert , «elegen . Ummern . Serren , immern . Schlaf .

bei der Deutschen Bank in
ßorllo�und�hrcn

sämtlichen Niederlassunger Sw7rt0ück- ?° . n��D- la�/ : 0®! e
bis zum 17 , Februar 1925

außerdem
in Essen
. Hiidesheira
. Kottlijs
, Mannheim
, Oldenburg
, Osnabrück
, Schwerin
„ Siegen

bei der Essener Credit - Anstait
, Hildesheimer Bank
, Niedct lausitzer Sank ASstlengesellsshaft
, Rheinischen Credltbanit

, , Oldenburgischon Cpar - und ' . e ! h- Baak
, , Osnabrücker Bank
, , Mecklenburgischen Oepcsiten - u. Wechselbank
, , Siegener Bank

doppelt

jcftt 50 Prozent billiger .
Berleih von

Brumienfstafte

Monatsonziig «, Winierpajetots . Sieh
scockanzüge . F: ackanzüa «. neue Jackett . / «, : �t: a fl7- ieborr - anr - - rgallch
BPhÄr SÄ ftSSSStii�a ® V. » Äg " ' lÄ
jtots verkauft spottbillig Alerandcr .
strafte 28a. Hochparterre . cSefellslhafts -
anzüae Icil . weisc. f _

•

« usge -

lUulUcb In Apotheken , Drogi
ColikateSg sscbäflba .

OrogubA und

während der üblichen Gescfaäftsstanden mit einem
ferüfften Nummernverzeichnis einzureichen .

Die Ausbändigung der abgestempelten Attienmäntel erfolgt

tagen Rückgabe der von den Einroicbungsstellon ausgestellten
mpfangsbesebeintgungon sobald als raoglicb . Die Abstumpelanc

erfolgt bei der Deutschen Bank und ihren Niederlsssungen sowie
au der . Schaitcm der sonstigen Absiempelungsstellea provisions -
irei . Soweit bei letzteren die Abstempelung im Wege der Kor¬
respondenz erfolgt , werden diese die übliche Provision in An¬
rechnung bringen .

Zur Prüfung der Legitim ation des Vorzeige ra der Empfangs¬
bescheinigung sind die Emreichangsstellen berechtigt , aber nicht
verpflichtet

Nach Ablauf 4er Abstempolungsfrist werden Mäntel zwecks
Abstempelung nur noch bei der Deutschen Lank in Berlin ent¬
gegen genommen .

Wir weisen darauf bin , dsß nach den Beschiusseu des Berliner
Börsonvorstandos voiausstchtlich am fünften Uörscntaga vor Ab¬
lauf der obigen Abstempelungsfrist die Liofcrbarkeit nicht abge¬
stempelter Aktien an der Berliner Börse aufgehoben werden wird .

Berlin , im Januar 1925.

Deutsche Bank
G, ScinSter KLdlllsvbli )

/ -

Lethhan » RoseniHalertor . Linien .
strafte 208/204. Ecke Ziosenthalerstroft «.
verfault : Füchse 8. — Wolfszieqen
12 . - Pel , sacken Skuukskr - gcu . Samt .
lichs Pcizarien . Lvotthilligs Sommer -
rrcile . <2n lüge 17 . — Winten , (er te ».
faiioness l ' 2' g. steine Lombarhtrare . '

18. Bettstellen , k- mricit 15 Metall
heitstellen mit Auf ! eqema ! - - Hrn 22
Flur/chrönke Waschwiiettc : : IS Chaif «.
louaucs 18 Kommoden 15. Bücher .
sniiiden . Schreibtische Sfi. Trumcaus 23.
Büfetts 75. Tisch « C stüchencinrichtungen
48, Sneife , immer . Serren , immer cdilqf -
- immer 225. stlubgaruiiuren 175. Leder .
klubsessel 65. Ricscnauswahl . über
500 Fimmer . Alles tailächli » foott »
billig . Eturg - rrd ! » Möbel - und Loni -
barbspe' . cher . Prenzlauc : Strafte sechs.

stlaplermacher

Teilzahlung . Sardinen . Llores Bett -
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken, Teppiche Bettwäsche . Seringe
Anzabluna . begueme Abzahlung . Möbel -
hau , Luisenstadt , »öveuickerstrafte 77. 18.
Ecke Brückenstrafte .

stredithaa » tu Ladenpreisen . Damen - Piano », prächtig « Instrumente , �be-
i/ud »" rtugarderoben Damen , und gueme R- hlw- ise . Sachter . Oronl - N-
Serrenschuhe . Wasch«. Betten . Pelze , buraerstrafte 42.
C' ardinen . Steppdecken In beeuemer Ab»! - -- - - - - "

fchiagszahlung . Kaufhaus Sirschberg ! Piano ». Aualilätsware aus eigener
ii. Co. Turmstrafte 57. t . Kiage . • Fabrik , Flüge ! . Saemottiums . grogc

Piano » preiswert .
Link Srunnenfteofte 85.

Pelzwaren - Fttreutur . Bazo - riaui .
Preise über die Sälste herabgesefti .
Einige Beispiele : Ein Posten Sport »
pelze , vrim : Ausführung , jeftt nur 75 . —
und 125 . —, Sehpeize leftt nur 15«. —und

, elegante Pelzmäntel , Pelzsacken
jeftt nur 75 . — und 125 . —. Gllnsiig «
Einkaus - gu. clle sllr Wirdcrverläufer .
Soldmann , staltbusertvr , Eingang
dcneliuaü « üm.

Süi' aüstisd« irlieiterjosesii M- Bastarg
Der Posten eine »

Jugendfekretärs
- n unserer Orgauisalion ist für sosort zu
deseg-n. Bewerbungen sind bis zum 2�.
Ja » d. I o» dos Setretariat Homburg Zu,
Er Thealerstr . 44 IV. zu richten . IiS7 ( l2

? Lrder
für ewe »aaskseiden - und Aoum -
rooU - Siraagfckrberei fojori

�Ana' doie unter T. 39 an die
Hauptellpedition de» . Porwürt, " .

Auswahl in irder Preislage , stah ' . ungs.
erleichterung . Mar Abanl . Inhabne
Otto iSoilersdocs . Äüut ' ttofte 16, uage
Alerauderplaft .

_ _ _ _ _

_ _ __ __
Sprechmaschiaea . Berleihung ouf

Tage und Stunden , auch solche mit
C>eldeinwurf . Billiaer Derkauf von
Apparaten , iow- e Bestandteilen , " epa .
ratureu gtfiitdiich . i Pirtsch , SittilZer »

' lstr aste 47.

Tuelltigea Miäemize�er
t . verlaust

Ubert LOdtke ,

Nserale itnj Damenhöte

� vorAärkS . M. ��e
sichern «cfoIflllöÄISi

| Frauen o. Mädclie» i
i über 18 Zahre all , oon gutem tiui �
» arbeitssreudig ,

I ) lü : T gtilarbeit an Maschinen X
~i für SoltieriLtig dt , Z

i gesucht oon. S

!'
SpicGsisüIabrik ZehleQ�jj «

®. m . b. H. , Orist . Schönow d. Teltow �
Perlönliche Meldungen mit Steuer - t

buch. Zuvaiidenkarte u letzter Ardeits - Z
gg bcschemigitNg vorm o- u 0 —10 Uhr. Z

S i » i i J�ulS 3 Mea « 3 » ♦



Oeilage öes vorwärts
Freitag , ? H. Januar ? H2S

Mehr Sozialpolitik !
Sozialdemokratische Forderungen im Reichstag .

ige O b j « k t i v i t 2 t ausgezeichnet haben . Ich lege deshalb
« ese unmotivierten Angriff « des deutschnationalen Redners

Auf der Tageeardmmg der gestrigen Reichstagssitzung
stairden etwa 30 Antröge aller Parteien , die sich auf zehn Ar -
bciisgebist « beziehen , und zwar handelt es sich um die Arbeits -
aerichte , um Handwerker - und Mitteistandsfragen , um Kriegsbe -
schädigt« und Hinterblieben «, um den Arbeiterschutz und die soziale
Versicherung , um Aufwertungsftagen , um die Personalabbauoerord -
nung , um die Lckämpfung der Geschlechtskrankheiten , um Ausnahme -
taris « der Reichsbahngesellschaft , um das Verwahrungsgesetz und das
Schankstöllengesetz .

Rochdeni Abg, Rädel ( Komm . ) zur Frag « der Arbeitsgericht «
unter der Heiterkeit des Hauses oersichrrr hatte , nur die Kommunisten
meinten e? ehrlich , begründete Abg . hülser ( Dnot . ) «inen Antrag
seiner Partei auf Einführung von Arbeitsgerichten , wobei
ein Schiedsgerichtsverfahren nicht ausgeschlossen fein soll .

Abg . Giebe ! ( Soz . ) :
Nack dem Abkommen im Aeveslenausschuß sollte setzt kein « De -

batte geführt werden . Deshalb werde ich dein üblen Beispiel meiner
Vorredner nicht folgen . Was zu den Anträgen meiner Fraktion und
zu den Anträgen der bürgerlichen Parteien recht gründlich zu sagen
ist , werden wir einesteils im Ausschuß , zum anderen Teil bei der
zweiten Lesung vorbringen . Eine sachliche Erörterung , gnade im
gegenwärtigen Augenblick , entspricht nichl den Bedürfnissen der Ar -

beitsgerichtr . barkcit , weil durch die im Augenblick sich vollziehend «
Regierungsbildung alle Jnteresien des Hauses , wie der
Reichstag zeigt , dadurch abgelenkt scheinen . Aber eine ausdrückliche
Verwahrung "gegen ein « Behauptung des bsutschnationaleu Vor¬
redners : Er zweifelt die Obseküvität der Kaufmanns - und
Gewerbegericht « an . Wer einigermaßen dies « Rechtsprechung
verfolgt hat , wird wissen , daß gerade dies ? Gericht « sich durch eine
stren

- - - - - - - - - . . . .

( Kgen
Protest ei ».

Abg . Thiel ( D. Vp. ) wendet sich gegen den kommunistischm Bor »
wurf , daß die Bewerbe - und Kaufmannsgerichte durch die Arbeits .
gerichie beseitigt würden .

Hierauf werden die Anträge auf Gründung von Arbeitsgerichten
an den Sozialpolitischen Ausschuß oerwiesen .

Abg . Budjuhn ( Dnot ) begründet den b- utschnationalen Antrag ,
d! « wirtschaf - liche Lage der E i nzel b « tri « d « zu berücksichtigen
und In den Fällen tatsächlicher Unmöglichkeit der Steuerleistung von
der Anwendung der Steuerzinsgesetze abzusehen .

Abgg . Esser (Z. ) und Drewitz ( Wirtfch . Vg. ) erklären , daß rwe
aueführsiche Begründung der Zentrums « ntrög «, die den Schutz des
Mittelstandes betreffen , hier nicht möglich fei und für die Ausschuß »
beratungen bleiben müsse .

Abg. havemaon ( D. Vp. ) wünscht einen Staats se kretär
für das Handwerk und beklagt die mißliche Lage der Kredit »
genosienfchaften .

Abg . Vartfchat ( Dem. ) will auch ausführliche Ausschußberatungen .

Abg . Krätzig ( Soz . )
»erweist die Abgeordneten der Rechten , die im Reichstag angeblich
die Interessen des MiUeistande » oertreten , darauf , daß sie selbst
daran schuld seien , wenn die kleiner «! ! Gewerbetreibenden über
steuerllche Belastungen klagen , während die großen Konzern «
G- . - legenheit zur Steuerhinterziehung genug haben . Er
erinntert an di « Steuern » träge , die die S o z i a l d « m o -
kratisch « Partei im Jahre 1923 im Ausschuß eingebracht hatte .
Gerade die bürgerlichen Parteien hätten »llr die Steuerniethoden ge -
wirkt , die den großen Kartellen Aorteile bringen . Hier werden jetzt
von dieser Seite schön « Anträge eingebracht und ebensolche Reden
gehalten . Schließlich aber wird man wieder auseinandergehen , ohne
daß etwas für die schwachen Kreiie getan ist . Wir werden in den
Ausschüssen sehen , ob Sie gewillt sind , in dieser Hinsicht etwas zu
leisten oder ob weiter die Interessen der Konzern « geschützt werden
sollen .

Frau Abg . Schrocder ( Soz . )
spricht zu den Anträgen der Sozialdemokratie , d! « sich mit der F ü r »
sorge für die Gefangenen befasstn . Wenn die Abgeord¬
neten , die hier das Handwerk und den Mittelstand zu vertreten vor -
geben , wirklich nützliche Arbeit leisten wollen , so dürfen sie nicht
lediglich «tandesinieressen , sondern sie müssen die Interessen der
Allgemeinheit wahrncbii ' en . Wer je », als die Gefängnisse besucht
hat und bort sehen mußte , wie sich das Dasein der sirng ?» Leute ge¬
staltet , die als Opfer des Kriegs » in ihrer Jugend ein so furchtbares
Schicksal durchmachen müssen , der wird alles tun . un , sie bei der
Entlassung vor dem Versinken in weiter «» Elend zu bewahren . Es
ist die Pflicht der Volksvertreter , dafür zu sorge », daß die Straf -
gefangenen nicht nur einen Beruf erlernen tind geregelte
Arbeit treiben , sondern daß ihnen auch weiter dieWegezuihrem
fortkommen geebnet werden . Gerade dir Mitielständler , die
so stolz aus gelernt « Arbeit sind , haben die Pflicht , dies « schwachen
Menschen zu unlerstützen und dadurch ihrem Leben «inen sittlichen
Halt zu geben , damit sie sich selbst und ihren Familien wiedergegeben
werden können . ( Lebhafter Beifall . )

Die Anträge werden sodann dem Dolksroirtschaftkichen >md dem

Steuerauss chuh überwies « ».
Abg . weber - Düsseldorf ( Kamm . ) spricht zu den Antrügen , d�

die Kriegsbescksiidlgten - mid Hinterbliebenmifragen betressen . Der

Redner begründet einen Antrag der Kommunistischen Partei auf

Erhöhung der Rentenbezüge und Gleichstellung aller Renten -

empfänger . �
Abg . Rotzmann ( Soz . ) :

Die groß « Bedeutung der Versorgung der Kriegsopfer zeigt ein
Blick in den Entwurf des Houshalls für ISZS . 1,1 Goldm . lliarden

werde » dort zur Abgeltung der gegenwärtigen Rechtsansprüche
der Dersorgungsberechsigien gefordert , Niemand darf sich jedoch
der Illusion hingeben , daß dieser verhällnismäßig bedeutend « Teil
der gesamten Reich : . -. ' uszaben im Einzelsall - auch «in « genügend «
Rente garantiert Trotz der lchken Erhöhung der Renten bleiben

diese in Ihrem wlrlschafllichen Werte noch um 30 —50 Pro ; , hinler
dem Werke zurück , den sie 1920 gehabt haben . Die Anträge der

Sozialdemokratie bezwecken , daß künstig kein Kriegsbeschädigter
schlechter gestellt werden darf , als er stehen würde , wenn er nach
alten Versorgungsgefetzen abgefunden worden wäre .
Sämtliche Verschlechterungen des Versorgungercchts , die während
der ErmächliguNgsgssetzgebuna ein - etn : t «n sind , müssen schleunigst
rückgängig gemacht werdsn . Den Hinterbliebenen ist «in Rechts »
anspruch aus Heilbehandlung einzuräumen , de Lestim »
mungen über die Abfindung der Beamten scheininha der sind zu revi »

dieron und zu «rwsitern . Die Kapitalabfinduna zum Erwerb von
Grundbesitz oder zur Unterstützung bei der Schaffung von
Eigenheime » «st mindesten » wieder in dem gleichen Umfange
zu bewilligen wie vor Eintritt der Jnilation . Wir fordern strengste
Nachprüfimg des Abbaues der Schwcrbefchäd gten , der
namentlich von Bs Horb : n und ösfentlichen Körperfchasten mit gerade -
zu skandalöser Rücksichtslcsigleit vollzogen worden ist . ( Lebhafte
Zustimmung links . ) Bcfonder « Ausmerksamkcii verdient die neuer -
lichs Rechtsprechung des Reichsversorgungsge -
gerichts , die sich allmählich in engherzigen formaljurisiischen
Bahnen bewegt und mit sozialem Empfind . ni kaum noch in Einklang
gebracht werden kann . Dos gilt Insbesondere für Entscheidungen ,
die den Entzug oder di « Versagung der Eltcrnrent « bewirkt haben .
In Auslegung des Ofsizierspensionsgesetzes Hot
das Reichsversorgungszencht vor kurzem ein - » höchsrnchterlich « Ent -
fcheidung getroffen , die sich im gewissen Umfange nunmehr auch das
ReichsarbeUsministcrium zu eigen gemacht lzai . Nach dieser Enl »
scheidung muß jedem aktiven Offizier , der während d' s Krieges ,
wenn auch nur kurze Zeit , ein höheres Kommando geführt hat , die
Pension aus der nächsthöheren Stell « bewilligt wrr -
den . Dies bedeutet , daß samtliche pensionierten Offiziere in ihren
Pensionsbezügen um « ine Gehaltsgruppe gegen bislier
heraufgehoben werden . ( Lebhaftes Hört , hört ! links . ) Die
Sozialdemokratie wird an die Regienmz die Frage richten , was sie
zu tun gedenkt , um auch den zahlreichen aus dem Mannschaftsstand
hervorgegangenen Unteroffizieren , die vorübergehend
ein höheres Kommando bekleidet haben , eine entsprechende
Derbcsserin ' . g ihrer Rechtsaniprüche zu gewähren . Den Kommun sten
cmpfebl « ich Vorsicht gerade auf diesem Gebiete bei der Erlxbung
von Vorwürfen gegen andere Parteien . Im letzten Reichstag haben
ihr « Vertreter auf praktische Arbeit ganz verzichtet . Mögen aus der
sachlichen Arbeit des Ausschusses solche Beschlüsse hervorgehen , daß
die Kriegsopfer nicht mehr gezwungen sind , mit Bitterleit an das
Wort zu denken : Der Dank des Vaterlandes ist euch gewiß . ( Beifall
bei ben Sozialdemokraten . )

Sllle zur Kriegsbeschädigtenfrage vorliegenlkn Anträge werden
sodann dem zuständigen Ausschuß überwiesen .

Zu den Anträgen , die den A r b e i t e r s ch u tz und die sozial «
Versicherung betressen , fordert zunächst Abg . Rädel ( Komm . ) «ine
grundlegende Reform der sozialen Gesetzgebung .

Abg . Karsten ( Soz . ) :
Der alte Reichstag hat auf sozialpolitischem Gebiet vollständig

versagt . Die Arbeiterschaft verlangt vom neuen Reichstag - Kelsere
Leistungen . Die Veratungen in den Ausschüssen und im Uenmn
über die Anträge , die setzt vorliegen , werden den Prüfstein dafür
bilden , ob der Reichstag willens ist , sozialpolitische Arbeit zu leisten ,
die da » Los der Arbeiterschaft wirklich verbes -
lert . Wir verlangen vor allem einen wirksame » Schutz der
Arbeitskraft , denn es ist besser die Schäden zu verhindern , als
hinterher Unfallrenten zu zahlen . Notwendig ist die Neurego -
l u n g der Verhältnisse der S o n n t a g s a r b e i t im Handels -
g e w e r b e. Durch die Ausnahmen , die der Reichsarbeitsminister
zugestanden hat , sind gerade darin wilde Zustände gelchasfcn wordeTi
Der Reichstag hat die Pflicht , sie zu beseitigen . Wir haben eine »
Gesetzeniwurs eingebracht , der die Sonntagsruhe im Handclsgewerbe
wieder herstellen soll . Durch eine Reihe anderer Anträge wollen
wir einen wirksamen Arbeiterschutz herbeiführen . Bor
allem müssen die Fragen der Unfallversicherung und der
Invalidenversicherung gelöst werden . In beiden Fällen
haben wir eine große Zahl von 5illssbediirftigcn und auf diese », Ge -
biet muh endlich eine bessere Arbeit geleistet werden . Diese Kreise
leiden noch immer unter den Verwüstiingen der Inflationszeit . Sie
zu beseitigen , muß eine der ersten Pflichten des Reichstags sein .
Im vorige » Sommer hat der Reichsarbcitsnilnister die Vorlage eines
Gesetzentwurfes versprochen , der die Renten - und Unsallverstcherung
verbessern sollte . Wir warten heute »och darauf . Einer unserer
Anträge verlangt die sofortige Vorlage dieses Gesetzes . Wem , es

zur Beratung steht , werden wir all « Abänderungen und Farderun -
gen stellen , die im Interesse der Unfall - und Jiwalidenrenssicr liegen .
Wir werden es nicht so handhaben , wie die Ko »i m u n i st e » . die
alle Fragen nur gelegentlich anschneiden , sondern wir werden bei
allen Gesetzentwürfen , die zur Beratung kommen , gründliche Arbeil

leisten . Eine der wichtigsten Ausgaben ist die E r b ö h u n g der

Invalidenrenten . Wir verlangen als erste Abschlagszahlunz
eine Erhöhung um 1. 59 Proz . , so daß die Rente zunächst 35 M. im
Monat beträgt . Wir sind der Meinung , daß die Invaiidenrcntner

sich vorläufig mit der geringen Verbesserung einverstanden erklären

werden , als daß sie sich mit Hoffnungen aus später abspeisen lassen .
Bemerkenswert ist

die Inkonsequenz der Sommunislischen Partei .

Sie vcrlmtgt eine Erhöhung um 400 Proz . , so daß das Einkommen
eine » abgearbeiteten Invaliden 5(5 M. Im Monat betragen würde .
Wir fordern mehr , wir bedanken uns dafür , daß man nach dem
kommunistischen Antrag dem Invaliden nur 56 M. zuwenden soll .
Wo bleibt aber die kommunistische Konsequenz , die so viel vom
E x ! st » n z m i n i in u m redet . Sollen etwa 56 M. im Monat das
Eristenzminimiim für einen Arbeitsinvaliden darstellen ? Wir
»iussen uns aiich bei der Stellung von Anträgen nach den politischen
Machtverhältnissen richten . Sie <zu den Kommunisten ) haben es in
der Hand , die Mach « der Arbeiter zu steigern und ihren Cinsinß im
Reichsloge zu verstärken . Sie tun aber alles , um die Stellung der
Rcchksparleieu zu verbessern . So lange Sie Steigbügel der Real -
tion sind , so lange iragcu Sie die Verantwortung dafür , daß die
Albeitsinvaiiden nicht das erhalten , was sie zum tcben brauchen .
Wir werden abwarien , ob Sie durch ernslhaste Arbeil etwas dazu
Iceitragen werden . Wir erwarten ober auch von der sozialen Ein -
sicht weiterer Kreise , daß im Intcressc unserer Iiwalidcn , die ihr
Leben lang gearbeitet haben , alles geschieht , um ihre Existenz sicher -
zustellen und sie vor Hunger zu schützen . ( Lebhafter Beifall . )

Darauf werden all « zu diesem Gegenstande gestellten Anträge
dem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen . Die vorliegenden An -
träge , die sich mit der A u s w « r t u n g s s r o g e beschästigen , werden
dem Aufwertungsausschuß überwiesen . Debattelos angenommen
werden Anträge auf schleunige Vorlegung des Gesetzentwurfs zur
Bekämpfung der Seschlechtstrantheiton . des Eni -
wurf » eines Verwahrungsgesetzes und des Gesetzentwurfs über Aus -
nahmetarife der Reichsbahn . Der Schanlstüttengejetzentwurf wird
dem Ausschuß für Bcvälkerungspolitik überwiesen . ( Heiterkeit . )

Um 7 Uhr vertagt sich das Haus aus Freitag . 6 Uhr nach -
m i 1 t ' a g s. Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt : Ent¬

gegennahme einer Erklärung der Reichsregierung .

Nr . 2H � 42 . Jahrgang Jm «

das Moholverbot in Amerika .
S- ut « find n filnk Z- H« fett der ( Rttführun ® de » Mobol -

Verbots in ben Vereinigten Gwnten Nordamerikas . Welch« lesen »-
reichen Wirkungen es «edabt dat . gebt aus den nachliebcnden Aus -
llllirmlgen , die sich auf amtliche Quellen stiller . , hervor .

lieber die Wirkungen des feit dem 16. Januar 1920 in den Der -

«inigdeu Staaten bestehenden Alkoholoerbvts werden in der deutschen
Presse die widersprech - mdst - n Nachrichten verbreitet . Insbesondere
bemühen sich die Freunde des Altoholkapitals um den Nachweis , daß
das Zllkoholverbot ein Schlag ins Wasser gewesen sei und sich günstige
Folgen bisher weder auf sozialem noch auf gesunoheitlichem Gebiete

gezeigt hätten . In einer kürzlich erschienenen Schrift „ Das - Alkohol -
verbot in den Vereinigten Staaten von Amerika und seine Folgen *
( Berlin 1924 , Verlag C. A. Schetscht « u. Sohn ) stellt der Ober -

regierungsrat im Reichsgesundheitsamt , Dr . Hans B ogusat ,
werwolles Materiol zur Beur�ilung dieser Frage zur Verfügung .
Es ist auf amtlichem Woge in den Iahren 1922/23 von den kofulari -
Ichen Vertretern Deutschlands in dm Bereinigten Staaten beschafft
worden .

Lückenlose statistisch « Zusammenstellungen über di « Wirkungen
des Zllkoholoerbots existieren bisher noch nicht . Es gibt aber schon
«in « Reihe von Feststellungen , die man als zutreffend anselzen torni ;
sie haben in den amerikanischen Kongreßberichten unwidersprochen «
Aufnahme gefunden und auch die amilichen Aeußerungen greisen
aus sie zurück . Was die gesundheitlichen Folgen des

Alkoholverbot » angehr . so hat der durch das Verbotsgesetz veranlaßl «
zwangsweise Schluß der Kneipen , Brauereien und Brennereien und
dia dadurch namentlich für die Minderbemittelten bedingte Cr -

sitzwsrung des Bezugs von Alkohol die Zahl der spezifisch a l t o -

holischen Erkrankungen onscheineiü » recht erheblich
i ermindert . So ist die Zahl der Alkoholiker in dm für
sie bestimmten beiden großen Krankenhäusern in New Port beträcht -
sich zurückgegangen . Im Vellevue - Hospital in Manhattan sank ihre
Zahl von 6869 im Jahr « 1914 aus 1857 im Jahre 1921 : in Kings
County Hospital von 1435 im Jahr « 1915 aus 842 im Jahre 1921 .
Im Staatshaushospital zu Buffalo vx >r der Rückgang an Alkohol -
tranken so erheblich , daß eine groß « Zahl der früher für diese
Kranven bestimmten Betten ständig der Tuberkuloseabdellung über -

wiesen werden konnte . Die Staatsasyl « für Trinker in Minnesota
und Connecticut konnten , da di « Zahl der Mkoholkranken beträcht -
lich zurückging , für Zwecke der Irren behcmdlung Verwendung finden .
Der Vorsteher von 45 Instituten , die der Trinterheilung dienen .
B. E. Real , erklärt «, daß sei, « über die ganz « Union verbreiteten

Ans alten in den 12 Iahren vor dem Altoholoerbot mehr als
125000 Personen behandelten , die größten durchschnittlich 25 bis 30
in : Monat . Heut « sind in den noch im Betrieb befindlichen An -

stallen 2 bis 3 Patienten im Monat in Behandlung . Auch die Zahl
der alkoholischen Geisteskranken und der Alkohol -
todesfäll « ist ganz erstaunlich zurückgegangen . Schließlich sei
noch bemerkt , daß seit dem Erlaß de « Altoholverbot » in sehr vielen
Städten eine beträchtliche Zunahm « des Milchverbrauch »
zu beobachten ist . So wurden nach den Statistiken der New Porker
Gesimdheitsbehörde m dieser Stadt im Jahr « 1917 0,29 Quarts
( l Quart — 1,14 Liter ) , im Jahre 1922 dagegen 0,40 Quarts täglich
auf dm Kops der Bevölkerung verbroncht .

Von den Gegnern des Berbotes wird behauptet , daß solche Leute ,
die früher Bier oder leichteren Weinen den Vorzug gegeben hatten ,

jetzt Schnaps oder ander « minderwertige von Unerfahrenen herge -
stellte Getränk « genießen . Für dies « Behauptung läßt sich keinerlei

statistisches Material erbringen . Richtig ist , daß der Schmuggel
von Alkohol trotz de » Ueberwochungsdienstes der Behörden noch
sehr stark ist mtd viel « wvhlhad . nde Amerikaner vor dem Jnkraft -
iceten des Verbots groß « Borrät » an olkohotische » Getränken aus -
gestapelt Hollen . Demgegenüber gibt « v aber ganz bestimmt « Fest -
stellungen , nach denen die Erzeugung und der Verbrauch
von Altohol sehr st ort zurückgegangen ist . Der Eng -
lZnder N ew e h o lm « hat ermittelt , daß in der Union im Jahre
1915 59 808210 Gallonen ( 1 Gallone � 4' /a Liter ) , im Jahr « 1920

dagegen nur 9 231280 Gallonen Bier gebraut wurden : ähnliche
Zahlen liegen für Branntwein und Wein vor . Ferner darf nicht

vergessen werden daß die ärmeren Beoölterungsklassen in den Der -

einigten Staaten nicht mehr in der Lag « sind , den im Preise ge -
stiegen «» Alkohol zu kausm . Mehrere der in Amerika tötigen
bemsihen Konsuln stellen denn auch fest, daß das Perbot zweifellos
dazu geführt liabe , den Genuß alkoholischer Getränk «
bedeutend einzuschränken . Richtig dürft « es sein , daß
die geheim « Herstellung minderwertiger Getränk « zugenommen hat :
warum sollen es sich geschäftstüchtige Unteniehmer in Amerika ocr -
sagen , aus dem Alkoholbedürfnie mancher ihrer Mitbürger riesige
Profile zu ziehen ? Der Gebrauch von Berauschung » - und Be -
tüubimgsmitttln hat wahrscheinlich zugenommen : aber die gleiche
Beobachtung macht man auch in anderen Ländern , die kein Alkohol -
verbot haben . Wir - rinnern an Deutschland , wo nach Aussag « txr
Sozialhygieniker und der Kriminalisten der Genuß von Kokain tmd
ähnlichen Bktäubungsmilteln leider beirächllichen Umfang ange >
nomine » hat .

Wie wami nun die wirtschaftliche » und sozialen
Folgen des Alkoholoerbot, ? Ei « deutsch « amtlich « Stelle in
Amerika schreibt in ihrem Bericht : » Daß di « Prohibition zur
Arbeitslosigkeit , im ganzen genommen , wesentsich beige -
trage » habe , dürfte selbst von den ausgesprochenen Gegnern de « Ge -
sitze » nicht behauptet werden können . " Zlehnlich drücken sich Handels -
' . immern und Großfirmen au », die auch Beispiel « dafür bringen ,
daß in nicht wenigen früheren Brauereien und Brenne -
r e i « n zurzeit weit mehr Personen beschsftlgt werden ,
als früher . Ein solches Beispiel hat Professor Dr . Gaupp am
3. Februar 1922 in der . Münchener medizinischen Wochenschrift " an -

geführt : . Mit dem Eintritt des «lkohotperbot » wurden 13 größere
Brennereien in Peoria von einer Rahrungsmittelgisellschast über -

nommen und unter Aufwendung «ine » Instollottonskapital « von
5 Millionen Dollar für ander « gewerbliche Zwecke — Herstellung von

Nahrungsmitteln für Menschen und Tiere — umgewandelt . Wäh¬
rend vorher in diesen Drennereien 100 Menschen beschäftigt

wurden , finden jetzt in den gleichen Räumen 4000 Menschen
ihr « Arbeit und deren Lohn ist höher , wie der der früheren Brenner . "

«chließlich sei noch einer in dem Kvngreßbericht vom 15. November

1921 erwähnten Umfrag « gedacht , di « eine amerikanische Zeitschrift
lm Mär , an d- e amerikanischen « r b « i t « r f ü h r e r richtet « und
' » der um Auskunft darüber gebeten wurde , ob das Verbot von
Ruhen oder Schaden für die Arbeiter und deren

Familie » gewesen sei . Die weit übenvicg - nd « Anzahl d: r Be -
fragten ( 345 von 526 ) hätte sich wahrscheinlich nicht so außer -

ordentlich günstig über das Alkoholverbot ausgesprochen ,
wenn die Arbeilzlosigke - it In nennenswertem Umfang « ein « seiner
Folgen gewesen wäre .

Zusinmnenfassend kann man sagen , daß die günstigen Wirkungen
der Alkoholgesetzgebung ihr « « nxxgcu schädlichen Folgen weit über¬

ragen Und dies « schädlichen Folgen werden mit der längeren Dauer
dcs Alkoholoerbot » von selbst verschwinden . Die Arbeiterklasse der
anderen Länder , insbesondere des verarmten D e u t sch l a n d s, hat
alle Ursache , die altoholgegnerlsch « Bewegung zu unterstützen und
die Antioltoholgesetzgcbung zu fördern . Das liegt
nicht nur im Interesse der Gesamtbcvölterung , noch viel mehr im
besonderen Interesse der Arbettertlass « selbst . Sie darf ihre
g' istigen und körperlichen Kräfte in keiner Weis « schwächen , wenn
sie ihr « hohen Ausgaben erfüllen will ,

/ius der Partei ,
Genossin Adelheid Popp , die auck in der rcickitdeuticken Partei

allbekannieVorkämpserin der österreickiscke » Arbeileriniievbetvcgnna ,
bat ihre » erst 23jährigen einzigen Sohn Felif ; nach nur drei »

tägiger Krankheit verloren . Se,t langem Vetwlt . vet , stünde� Ge -

nosfin Popp nun ganz allein da . wenn nickt die Lieb « ungezählter
Tausend «, dt « sie gehört oder ihr « Schriften gelesen haben , sie
geleitet «.



Wirtschaft
Oer Stanü See Aufwertung .

Unier diesem Titel ist kürzlich im Verlag von Hans Doihrn , Ber -
lin , eine kleine Schrift erschienen , die die Grundlage des Problems der

Aufwertung nach der volkswirtschaftlichen und ethischen Seite unter -
sucht . Der Verfasser , Dr . Ferdinand Anders , betont , daß er eine

unparteiische Untersuchung geben will , und in erster Linie
Material zur Urteilsbildung über das komplizierte Problem der

Aufwertung liefern will . Alan muß bestätigen , daß ihm das im

ollgemeinen gelungen ist . Seine Schrift unterscheidet sich vorteilhaft
von den Darstellungen jener Gläubiger , die die hundertprozentige
Auswertung für ohne weiteres möglich halten , aber auch von den
Darstellungen der Schuldner , die behaupten , niemand habe durch die

Geldentwertung so gelitten wie die Sachwertbesilzer !
Der Inhalt der Schrift gliedert sich in fünf Abschnitte .

Nach ei Darstellung der Inflation und der Entstehung des Auf -
wertnngsproblems wird der Inhalt der Dritten Steuernowerordnung
ausführlich dargestellt . Die anderen Abschnitte beschäftigen sich mit
der Stellungnahme der wirtschaftlichen Organisationen zur Auswcr -
tungsfrage , der Tragfähigkeit der einzelnen Schuldnergruppsn , zum
Schluß wird die Forderung nach erhöhter Aufwertung vom Stand -

punkl der Volkswirtschaft aus besprochen .
Bei der Darstellung der Stellungnahme der wirtschaftlichen

Organisationen zur Aufwertungsfrage hat der Verfasser nicht überall
mit völlig gleichem Maß gemessen . Er betont zwar ganz richtig , daß
Gewerkschaften und Mieierorganisationen Gegner der Aufwertungs -
sorderungen der bürgerlichen Parteien sind . Er hebt jedoch nicht ge -
nügend hervor , daß eine Aufwertung , deren Losten von den In -
slationsgcw innlern getragen würde , auch bei Gewerkschaften
und Mieterorganifationen keine Gegnerschaft finden würde . Die
wirklichen Gegner der Auswertung sitzen im Lager derjenigen , die die

Inflationsgewinne gemacht haben und sie nicht wieder herausrücken
wollen . Das aber kommt in dieser Schrift nur ganz verschämt zum
Ausdruck . Die markanten Aeußerungen der Vertreter der Industrie ,
der Landwirtschaft , des Handels und der Banken in den Verhand -
langen des Auswertungsausschusses des Reichstages , die sich schroff
gegen jede Aenderung der Dritten Stcuernotverordnung wandten ,
werden überhaupt nicht erwähnt .

Diese Tatsache scheint daraus zurückzuführen zu sein , daß der Ber -

fasser die Meinung amtlicher Stellen teilt , wonach Indu -
ftrie und Landwirtschaft zu keiner weiteren Aufwertung fähig seien ,
weil auch sie nicht Inflations g e w i n n l e r , sondern Inflations -
o p f e r sind . Wir bestreiten , daß das richtig ist . Wenn der Der -

fasier aus Seite 29 sagt : „ Die Substanz ist während der Inflation
zum großen Teil aufgerieben , das Eigen - kapital erschreckend
zusanmiengcschrunipft , die Produktion und der Umsatz sind tief ge -
funken " , so ist das eine gewaltig « Uebertreibung . Nur in

einzein en Fällen ist das richtig . Für die großen Industrieuuter -
nehmungen , die Obligationsschulden haben — und nur diese kommen
für die . Auswertung in Frage — trrfst es nicht zu . Diese haben so-
wohl in . den ersten Jahren der Inflation als auch während des Ruhr -
tainpfis ihre Substanz erhalten , zum Teil sogar erheblich gesteigert .
Di « Goldbilanzen dieser Unternehmungen sind dafür der beste
Beweis . Es ist infolgedessen auch falsch , wenn der Verfasser ( Seite 3S )
schreibt : „ Der Verlust des Sparkapitals ist nicht so sehr eine Folge
von Btsitzoerschiebungen während der Inflation , als ein « Folge der

allgemeinen Geldentwertung und der mit ihr verbundenen Zusammen -
schrumpsung des deutschen Volksoermögens . " Gewiß ist das deutsche

' Äolkovermögen kleiner als früher . Aber das ist sowohl die Folge
' der allgemeinen Geldentwertung als auch der Besitz -

Verschiebungen . Die Sparpfennige vieler kleiner Leute sind

nicht verschwunden , sondern in die Taschen großer Industriemagnaten

geflossen .
Der Verfasser gibt ( Seite 39 ) das Volkseinkommen mit 20 — 22

Milliarden Goldmark und das deutsche Volksvermögen mit 170 — 180
Milliarden Goldmark an . Die Zahlen über das Volkseinkommen

sind falsch . Das Aufkommen aus der Lohnsteuer läßt berechnen , daß
bereits das Arbeitseinkommen gegenwärtig mindestens
22 Milliarden Goldnmrk betrögt . Das gesamte Volkseinkom -
nien ist deshalb mindestens 28 — 30 Milliarden G oldmark .

Wir hätten gewünscht , daß Dr . Anders diese kritiklose Uebcr -

nähme falscher amtlicher Angaben , die nnr tendenziösen Zwecken
dienen / widerstanden hätte . Seme Schrift hätte dadurch sicherllch
gewcn ! « « '

Gewerkschaften unS öeutfch - belgifther hanöelsvertrag
lieber die am 9. d. M. in Köln abgehaltene deutsch -

belgische Gewerks chaftskonferenz . von der wir be -
reits kurz berichteten , erfahren wir noch folgende Einzelheiten :

Die belgischen Gewerkschaften sind seinerzeit von
der belgischen

'
Regierung ausgefordert worden , ihre Stellung zur

Handelspolitik schriftlich darzulegen . Die Forderung der belgischen
lGewerkschaften ging aber , wie die der deutschen , dahin , als Lach -
verständige an den Hondelsvertragsvcrhandlungen teilzu -
nehmen . Da diese Forderung unter dem nichtigen Lorwand , die
Handelsvertragsdelegation sei schon endgültig bestimmt , abgelehnt
wurde , lehnten die Gewerkschaften ihrerseits die schriftliche
Stellungnahme ab . Sie sind — gleich den deutschen freien Ge -

I werkfchasten — Anhänger des Prinzips des freien Handels von
und zu allen Märkten der Welt . Belgien müsse zwei Drittel seiner
Nahrungsmittel einführen , die belgische Industrie habe daher keinen
leichten Stand . Trotzdem habe Belgien der deutschen Delegation
ohne Diskussion für sieben Achtel aller Einfuhrwaren auf den
belgischen Markt den Mini maltarif eingeräumt . Bon dem
restlichen Achtel sollten 80 Proz . nach einem Jahr unter den Mi -
nimaltarif fallen , die übrige » 20 Proz . im Laufe von fünf Jahren .
Inzwischen sind aber auch diese Befristungen im Verlauf der Ver -

Handlungen fallengelassen worden .
Die deutschen Gewerkschaftsvertreter wiesen dar -

auf hin , daß Deutschland in Erfüllung des Dawes - Planes die Mög -
lichkeit eingeräumt werden müsse , seine industriellen Erzeugnisse auf
möglichst zollfreiem Weg zun , Weltmarkt zu bringen . Ein
Absperren wichtiger deutscher Ausfuhrwaren durch Schutzzölle könne
nicht zur Entspannung und Gesundung der Beziehungen beider
Völker führen . Wenn deutsche Waren um das Dreifache höher be -
lastet werden sollten als dieselben Waren z. B. der Tschechoslowakei ,
so könne ein beide Länder befriedigender Handelsvertrag nicht
zustande kommen . Die Schwierigkeiten lagen besonders vor bei
chemische » Produkten , Textilien , Keramik , Papier .

Die belgischen Gewerkschaftsvertreter wiesen darauf hin , daß
die belgische » Unternehmer im Kampfe gegen den Achtstunden -
tag die Arbeitszeiten in Deutschland ins Feld führen .
In Belgien bestehe im allgemeinen der gesetzliche Achtstunden -
tag . Das belgische Arbestszeitgesetz gestattet nur in besonderen
Fällen eine Ausnahme von ISO Ueberftunden im Jahr . Im ver -
wüsteten Gebiet können diese Ueberftunden ohne Zustimmung der
Gewerkschaften angeordnet werden , während im übrigen Belgien
nur m i t Zustimmung der Gewerkschaften Ueberftunden geleistet
werden dürfen . Das Maximuni von ISO Stunden im Jahr werde
aber nur sehr selten erreicht . In großen Teilen würden überhaupt
keine Ueberftunden geleistet : wo sie nicht zu umgehen seien , machten
sie nur einen Bruchteil des Maximums aus . Di « belgischen Ge -
nassen wollen um jeden Preis den Achtstundentag in ihrem Lande
behalten . Sie fürchten von der Durchbrechung des Achtstundentages
in Deutschland Nachteile für die belgische Arbeiterschaft . Besön -
ders die langen Arbeitszeiten im benachbarten Industriegebiet
Rheinland und Westfalen und in der Textilindustrie Aachens be -
günstigten das Streben des belgischen Unternehmertums gegen den
Achtstundentag . Auch die Frage des berüchtigten deutschen Dum -
p i n g s spielte in die Verhandlungen hinein . Die Annahme des
Dawes - Gutachtens dürfe ihrer Ansicht nach nicht dazu führen , daß
in Deutschland der Achtstundentag auch nur teilweise beseitigt werde .
Es wurde erinnert an den im ersten Teil des Dawes - Gutachtens
niedergelegten Grundsatz , daß durch die Annahme des Gutachtens '
die Arbeits - und Lebenvsverhäitnisse der deutschen
Arbeiterschaft nicht unter die der Arbeiterschaften der Nachbar -
länder hinabsinken müsse .

Die deutschen Gewerkschaftsvertreter setzten hieraus ansein -

ander , wie es um die Arbeitszeit in Deutschland in Wirklichkeit
steht . Als die belgischen Genossen hörten , daß in Deutschland etwa
54 v. H. der Industriearbeiterschast den Achtstundentag trotz des
schweren Angriffs der gesamten Unternehmern , elt beibehalten haben ,
und daß ferner jetzt Anstrengungen im Gange feien , den Acht -
swndentog zurückzugewinnen , kam ihre Freude und Aner -
kennung hierüber zum Ausdruck .

Die Gewerkschaftsvertreter beider Länder waren sich einig
in dem Gedanken , in ihren Ländern alle Bestrebungen z u
bekämpfen , die auf handelspolitische und wirtschaftliche
Feindschaft hinauslaufen .

Auch hier bei den deutsch - belgischen Gewerkschaftsverhandlun -
gcn wurde , wie seinerzeit bei den deutsch - französischen , sehr deutlich
offenbar , welchen großen Fehler die deutsche Regierung gemocht
hat . als sie die Gewerkschaften von den Handelsvertrags -
Verhandlungen ausschloß . Es wird in der Tat aller -

höchste Zeit , daß hier In Deutschland mit diesem Zustand gebrochen
wird . Die Gewerkschaften sind die berufenen Vertreter der wirt -

schaftlichcn Belange der Arbeilerschast . Infolgedessen müssen sie
auch hinzugezogen werden und mitwirken , wenn über das Handels -

politische Schicksal des deutschen Volkes entschieden wird .

�age üer öeutschen Textilwirtsthaft .
Die Arbeitslosenzählung im Gebiet des Deutscheu Textilarbeiter -

Verbandes ergab für den Monat Dezember gegenüber dem November
wiederum eine leichte Besserung . Die Zahl der Arbeitslosen
betrug im Dezember IS 213 � 5,0 Proz . gegenüber im November
16S02 — 5,2 Proz , die Zahl der Kurzarbeiter im Dezember 46 014
~ 13,0 Proz . gegenüber 49 484 ~ 15,7 Proz . im November .

Rückblickend aui das Jahr 1924 imden wir » Laß in den , Beschäf
tigungsgrad große Schwankungen zu verzeichnen waren , vor
alle » Dingen bei den Kurzarbeitern . Für die einzelnen Monate er -

gebe » ssch folgende Ziffern .

Dieses Bild ergibt , daß die K r i s i s des Jahres 1924 innerhalb
der Tei - tilindustrie stark gewütet und die Textilarbeiterschaft
arg mitgenommen hat . Die Arbeiislvssgkeit und Kurzarbeit ist ia
gegenwärtig immer nock, höher als in der Vorkriegszeit . Dabei ist
aber *v beachten , daß fast aus allen Branchen gllnstigererEe -
i ch ä f t s g a n q gemeldet wird Die B a u m w o l l s p i n n e r e i c n
sind »och auf Monate hinaus voll beschästigt . Auch für die Bau m -
Wollwebereien liegen günst ' ge Berichte vor . Au ? der W o l l -
i n d n st r i e dagegen lauten die Berici - te nicht so günstig , und zwar
wird stark über die hohen Wollpreise geklagt . An eine Senkung der

Wollpress « wird aber kaum z » denken sein , da die Rohstvffbafis str
die Wollindustrie bedenllich zusammengeschrumpft sst. Besonders

güustig liegen die Verhältnisse in der K u n jt s c i d e erzeugenden In -

dustrie . Diese junge Industrie ist stark beschäftigt und sucht ihre Be -

triebe stark zu vergrößern .
Wenn der Beschäftigungsgrad so auch für die nächsten Monate

noch günstig aussteht , so kann dieses zum Oplimismus keinen Anlaß

gebe », weil die Textilindustrie nur zu einem ganz geringen Teil für
den Export beschäftigt ist . Solanoe die Textllindustrie nicht min -

bestens ein Drittel ihrer gesamten Produktion exportieren kann , muß
mit starken Konfiinkturrückschlägen gerechnet werden .

Leider vermissen wir bei den Texulindustriellen das Streben , den Ex -

port in gewünschter Weise zu fördern .

fimerikakreüite üer Schwerinüuftrie .
Ncxch Thyssen , Krupp und Haniel verhandelt jetzt die S i e m e n - -

Gruppe in New Bork über amerikanifche Kreditv . Und

zwar ioll die Siemens - Gruppe einen Kredit von 10 b«s 15 Millionen

Dollar erhallen . Allein auf diese vier Firmen kommen fetzt zirka
40 Millionen Dollar oder über 160 Millionen Mark .

Thyssen . . . . mit 12 Mill . Doll .

Krupp . . . . . „ 10 „ m
Haniel . . . . .. " Vg „ »
Siemens . . . . , 10 —15 , ,

Jetzt erst also werden die riesigen Sachwerte finanziert , die

sich die großen Konzerns aus dem Elend der Jnslationswirtschaft an -

geeignet hoben . Danach kann man sich ungefähr einen Begriff

machen , wie „ vorsichtig " die Bewertung des Unternehmerver -

mögens >n den Goldbilanzen ausgefallen ist .

Wohin aber wäre die deutsche Schwerindustrie wohl gekommen ,
wenn die D a w e s > G e s c tz e nichl angenommen worden wären .

wie ihre deutschnationalcn Busenfreunde wollten ?

Brauerei - Dividenden . Die Schlegel - Scharpenseel -
Brauerei A. - G. Bochum verteilt auf ihr hrut « 4. 6 Millionen

betragendes Aktienkapital für dos Geschäftsjahr 1923/24 5 Proz .
Dividende . Sie hofft , im neuen Jahre ihren Aktionären mit einem

ähnlichen Ergebnis wie vor dem Weltkrieg aufwarten zu könnem

Dos waren 10 Proz . Die Schlegel - Brauerei ist durch ihre . vorsichtige '

Gewinnpolitik bekannt — Die Reichelbräu A. - G. K u l m b a ch

verteilt 8 Proz . aus 2,4 Millionen Mark . — Die B a v a r i a . und

St . - Pauli - Brauerei Altona schüttet 7 Proz . auf ein

Aktienkapital von 9 Millionen Mark aus .

Wieder Zweimonatsbilanzeu der Großbanken . Im Zentralaus -

fchuß der Reichsbank teilte Reichsbankpräsident Dr . S ch a ch t mit , daß
die Reichsbani den Reichskanzler um Aufhebung des Erlasses voni

September 1914 , auf Grund dessen seinerzeit die Deröffenttichung der

Zweimonatsbilanzen eingestellt wurde , gebeten habe , södaß
die gemeinsam « Bekanntgab « mit den Zwischenbilanzen fü - r Ende

Februar wieder einsetzen werde .

Selbstkosienprüfung im Ruhrbergbau . Dem von den Arbeit -

nehmern in der letzten Reichskohlenratssitzung eingebrachten Antrag

auf Nachprüfung der Preiselemente der Ruhrkohle sst statt -

gegeben worden . Bon der Verbvaucherieit « lag ein ähnlicher

Arttrag vor . Es wurde ein kleiner Ausschuß gebildet . � dem u. a.

angehören werden : Dr . Herbig vom Kohlensyndikat , Bürgermesster

Sieloch und Steiger Halbfell .

Don der Grünen Internationale . Laur . ein schweizerischer

Bauernführer , hat , wie uns aus Genf gemeldet wird , ein « Vorlage
über die Gründung emer Inlernattonalen Bereinigung londwirt -

schastlicher Drrbände ausgearbeitet , die ein G e n e r a l s e k r e -
t a r i a t der Grünen International « in Brugg ( Schweiz )
vorsieht . Das Projekt wird den : nächsten Internationalen landwirt -
schaftlichen Kongreß , der im Frühjahr stattfchdet . vorgelegt . Sein «
Annahm « ist gesichert . Die Herausgabe eines internationalen
Bauernorgans wird gleichfalls geplant .

Amerikanische hypolhekenkrediie sür Deulfchland . Auch sür
landwirtschaflliche und städtische Grundbesitzkredile laufen in Amerika
Bemühungen , besonders von seilen der Gemeinschafts -
gruppe deutscher Hypothekenbanken . Die Grund -
und Hausbesitzer in Deusschland haben die Illusion aufgegeben , daß
man sich einfach an der Tilgung alter echter Goldichulden rein
durch die Inflation ber « ichern kann , ohne dafiir an
einer anderen Stelle , nämlich beun Absatz der Produkte und
beim Vermieten der Häuser ärmer zu worden . So stehen heute
Landmirsschafl und Hausbesitz vor der Notwendigkeit , genau wie

Industrie , Handel und Verkehr in Deusschland , ihren Besitz zum
Teil ans Ausland zu verpfänden . um die iür den rationellen Betrieb

erforderlich : » Kapitalien zu erhallen . Sie übertragen mit anderen

Worten «inen Teil des in Sachwerten festgefrorenen Volkse . »-

kommens das sie sich in der Inflationswtrtschost angeeignet haben .
ins Ausland . Dem dienen auch die Bemühungen der Gemein -

schafisg nippe deutscher Hypothekenbanken um die Unterbringung

deutscher Pfandbriefe in Amerika . Nachdem ein früherer Versuch ,
G o l d m a r k Pfandbrief « direkt in Amerika auf den Markt zu
bringen , mißglückt ist , versuchen sie es jetzt indirekt über eine
neu zu errichtende amerikanische Gesellschaft . Dies « soll gegen
Hinterlegung deutscher Hypotheken in Feingold auf Dollar
lautende Bonds ausgeben und die erzielten Beträge der Gemein -

schaftsgruppe deutschcr Hypothekenbanken zur Verfügung stellen .

Gescbästllcke Mitteilungen .
«<■ «tr - nslalt »»g«n, karn«v°Iistisii ! «n flesilichklitln . V- reln - bälltn . Bixk.

bicri -sien usw. wcnd « man sich an dt « oinna Pshl u. » ed « »achf . . Berlin
6 ®. IS. Spiltclmartt ij . Set tcttfi illuslrierte flalaleu Ztr. 5 birttt den
besten Leitfaden für die Herren vorn Bereinevorstand .

DiBlige Hosentfa�e ?
Gestreifte Hosen

Serie 1 :

aus festen , schwarz und grau gestreift . Stoffen 4,23
Br60Ch63 aus Homespunstoffen

. . . . . .

4,23
Seriell :

Gastreifte Hosen aas Satinstoff tn drei Streifemnnstarn . . 6. "~~
Breechs aus gestreiftem und kariertem Homespun * . . . . . . 6, ~~

Serie US » :

Gestreifte Kose aus Stark , vladbacher Latinstokk In vielen Dessins 3.
Serie V :

RACtS ' fJH ' Ü Hncc aus kammgarnartiger . Stoffen , If
UCavücijta i iU9u in geschmackvollen Streifenmustern

. . . . .

ßfieCiüOS aus dunkelhraunem und grauen Kordstoffen . . . . . . 1' —

Manchesterhosen lang und Breeches . . . .

. . . . .

. 1
Serie V:

HfCT . Bärenfest " ! aus für uns hergestellten besten Cott - f »
UOdll CHI ID ilwo buser Stoffen in grauen Streiienmustem . . .

Breeches aus grauen und modekarbigen Femkordsloffen . . . . .14 . ——

KßlCkerbQCker aus in englischer Art gemusterten Cottbuser Stoffen 14»
Serie

Cut - Hosen aus elegant gestreiften kammgarnartigen Stoffen . » « » lO . OU

Breech § S aus festem Kcrrdstoff und englisch kariertem Stoff . . « 16 *50
Serie * 11 :

C' lt - Hosen MaCersatr . Aachener Fabrikat , elegant « Streifenmuster .

Jünqiinnshosan kosten 1u0/n weniger , Bauchhoien 10 % metu al » norma e Hosen .

2. 40an

2 . 60

Gr. 1 —6 aus verschiedenartigen
Je nach Qualität
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Kniehosen Qr- 12 karierten , gestreiften Homespuns
von an

an

Buer Solm is Berlin

Leibchsn g. ,,1;
- • •- - - - -Gr. .

und einfarbigen Stoffen . Je nach Qualiiät . .

XNAh�ndretiChSZ Gr. 7 - 12 in vielen Austern und Qualitäten von 4 . vP

toichssterleioch nhosan Gr . . .

. . . . . . . .

�. 50

Manchester - Kniehosen Gr . ? - »

. . . . . . . . . .

5 . 50

�anchester - ßretches 0/7 - 12

. . . . . . . . . . .

8 —
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CtiaussecsUr . S9 - 30



Ireitag

16 . Januar 1�25

Seilage

öes vorrssets

öis an Sie Sterne weit !
Von Felix Linke .

Die letzten beiden Jahrzehnte haben die Verwirklichung zweier
großer Sehnsüchte der Menschheit gebracht : den Menschenflug und
das Sprechen mit weit entfernten Menschen . Die Sprache durch -
dringt wie die „ Stimme Gottes " das All und wird überall ver -
nvminen , wo Kulturmenschen weilen und sich der technischen chilfs -
mittel bedienen , die dazu notwendig sind . Aber nicht die materielle
Stimme selbst hon man , denn sie würde ja alle Menschen stören , für
die sie nicht bestimmt ist . Sie muß erst in eine Form übersetzt
werden , die unsere Sinne nicht berührt , um schließlich wieder ihre
grobe materielle Form anzunehmen , womit sie unser Ohr trifft . Man

muß sie also in eine andere Dimension übersetzen ; in die sechste , da
die vierte bekanntlich durch die Geister und die fünfte von Wilhelm
Busch anderweit mit Beschlag belegt ist . Diese Dimension ist das

Reich der elektromagnetischen Aetherwellen , die imhörbar und un¬

sichtbar durch den Raum fluten , unabhängig von Luft , Ort und fast
auch von Zeit .

Man kann die in die unsichtbaren Reisekleider des Aethers
gehüllten Worte an beliebigem Orte wieder hervorzaubern ; der

Aethsr Hot überall Zapfftellen , wohin man auch greift . Wir nennen
das Rundfunk und sind oder werden binnen kurzem damit völlig
zuftieden fein .

Wie das nun auch fein mag , der Mensch strebt bekanntlich immer
weiter . Und e , gibt so viele , die doch nicht zufrieden sein werden .

Ja , mit dem Esien kommt der Appetit , und man stellt immer neue

Aufgaben , die die gelösten an Kühnheit übertreiien . Es genügt nicht
mehr , daß alle Menschen aui der Erde durch die elektrische Stimme
erreichbor sind . Auch die Brüder jenseits unserer Erdengrenzen sollen
in den kreis unseres Verkehrs einbezogen werden . Man will mit
den Marsbewohnern sprechen , die uns ja im August 1924 wieder
einmal so besonders nahe gewesen sein sollen . Schon früher wurde
des öfteren berichtet , daß auf «inigen drahtlosen Stationen — es
waren wohl immer amerikanische — rätselhafte Zeichen und

Störungen beobachtet wurden , die man nicht zu deuten wußte . Sie
konnten infolgedcsien nur von außen kommen , und es lag nahe , an -

zunehmen , daß sie von anderen „ Brüdern unterm Sternenzelt "
stammten , die versuchen , aus diese Weise mit uns in Verbindung zu
treten . Leider haben die Untersuchungen eines berühmten Thea -
retikers der Physik diese cholsnungen freundlicher Phantasten jäh
zerstört . Er wollce wissen , daß dm nach einem englischen Forscher
benannte cheaviside - Schicht , die die Erde iii der Entfernung einiger

Zehner von Kilometern umgibt , dos chinausdringen elektrischer
Wellen in den Weltraum verhindert , daß sie sie vielmehr hier aus
der Erde festhält .

Die chcaoisidc - Schicht ist eine elekcrisch geladene Schicht . Die

Elektrizität darin stammt aus der Erde und der Atmosphäre selbst .
denn die Meteorologen kennen schon lange den positiven elektrischen
Strom , der unauezesetzt in der Atmosphäre oon unten nach oben

fließt . Zum Teil gelang ! die Elektrizität durch Einwirkung der
Sonne in die Erdatmosphäre , da die Sonnenstrahlen ionisierend auf
die durchdrungenen Schichten wirken . Die Sphären der Allen haben
in der chxavisidS ' SchichljBie auch in den anderen von Wegener und
Lars Bega rd entdeckten Schichtungen in der Erdatmosphäre eine merk -
würdige Auferstehung gefeiert . Es gibt jedenfalls solche Sphären ,
und sie sind von erheblicher Bedeutung für da - Erdenleben , wenn
auch anders als die Allen sie sich vorstellten . Die cheaviside - Schicht
bedeutet für die Wellen der drahtlosen Telegraphie dasselbe , was
ein Spiegel für Lichtstrahlen seür würde . Die von unten gegen sie
anstürmenden clektromognetischen - Wellen werden immer wieder
zurückgeworsen , so daß sie von der Erde nicht hinauskönncn , sondern
zwischen dieser und der cheaviside - Schicht , in einer verhältnismäßig
dünnen Kugelschicht von der Höhe weniger Wellenlängen zu wandeln
gezwungen sind Das scheint überhaupt das Geheimnis zu sein , wie
die Wellen der drahtlosen Telegraphie die Erdkrümmung überwinden
können ; sie wandern an der Erdoberfläche entlang und werden in
ibrer Ausbreitung und Verzettelung nach außen durch die cheavisids -
Schicht gehemmt . So fällt also der Traum , mit diesem Hilfsmittel

zu den Sternen vorzudringen , in ein Nichts zusammen .
Müssen wir also für immer daraus verzichten , mit Bewohnern

anderer Welten in Verbindung zu treten ? — Nun , es ist noch nicht
aller Taqe Abend . Vielleicht gelingt es uns . „gerichtete " Strahlen
! n den Weltraum hinauszudirigieren . Das Licht durchbricht ja die

cheaviside - Schicht auch . Warum solllen wir nicht etwas finden , was

uns das Hiuauslclegraphieren gestattet ?

- - - -

Der Streftmann - Turm .

Darum heißt denn das Ding da . 5trcsemann - Turm " ?

Sehr einfach : Deik der Dann da oben bald nach links
und bald nach rechts schaut und andauernd die Farbe wechselt .

»»»». ,

An den Fortschritten der Technik brauchen wir nicht zu zweifeln .
Alles deutet darauf hin , daß solche Dinge nur Fragen der Zeit sind .
Mag es Jahre oder Jahrzehnte , mag es jahrhundertelang dauern ,
einmal wird die Zeit kommen , da wir es so herrlich weit gebracht
haben werden , „bi - an die Sterne weit " in des Wortes wahrer
Bedeutung . Biel lchwieriger als die Bewältigung diese - Problems
erscheint mir die Sache mit der Verständigungssprache , die wir doch
nicht kennen , wenn man uns von draußen antelegraphiert , ebenso -
wenig wie man unsere kennen würde ( welche übrigens ? ) wenn wir

hinausfunken . D i e „ Weltsprache " ( die kosmische ) steht uns noch nicht

zu Gebote , deren wir uns bedienen müssen . Aber vielleicht wird

auch da Rat geschaifen werden . - - -'

- -

Das Streben der Menschen , von der Erde loszukommen , geht
aber noch weiter . Es erschöpft sich nicht darin , Nachrichten „bjs an
die Sterne weit " zu geben , sondern — — — — selbst dorthin¬
zukommen . Als uns die Flngtechnit die ersten Etoppen gewährte ,
die Erdenschwer « abzuwerfen , erwachte sogleich der Wunsch , noch
weiter zu fliegen , weg von der Erde , hirriiber zu anderen Weitinseln
im Raum ; Jules Vernes Traum , Reisende in einem Geschoß in den
Weltraum hinein und zu andern Sternen zu schießen , begeisterte
wieder viele Erfinder . Es ist nun bekannt , daß ein Geschoß , dem
man die Geschwindigkeit von fast 12 Kilometern geben würde , die
Erde und ihren Anzichungsbereich verlassen würde , wenn

- - - -

ja wenn die Luft nicht wäre ! Der Luftmantel hindert uns daran .
von der Erde hinanszngelangen . weil ihre Elastizität dem Geschoß
alle Bewegungsenerqie raubt . Wie also die Heaoiside - SÄichl der
Mörder der drahtlosen Weltraumtelegraphie ist . so ist die Erd -

atmosphäre der Hindern der Reisen in den Weltraum .

Wir werden uns also bescheiden müssen , bescheiden auf den
Grund imd Boden , der uns geboren . lind dennoch scheint es neuer -
dings wieder so, als ob wir auch davon erlöst werden sollen . Hermann
Oberth hat in einem wissenschaftlichen Buch auseinandergesetzt , wie
er sich die Sache denkt . Er sagt ganz richtig , daß man das Hinaus -
schießen eines Geschosses in Etappen vornehmen müsse . Wenn da -
Geschoß einen großen Teil seiner Geschwindigkeit durch den Lust -
widerstand eingebüßt hat , müsse man aus ihm ein zweites hervor -
schießen . Als Abstoß dient die oon dem ersten Geschoß übrigbleibende
Hülle und der Rückstoß der Lust . Damit man dabei aber an den
teuren Geschossen möglichst spart , läßt man das an cincni langen
Seil zwischen zwei Luftschiffen hängende Geschoß erst auf 5' , -i Kilo¬
meter Höhe heben , ehe man es abschießt . Vielleicht konnnt man auf
diese Weise wirklich aus dem Banne der Erdenschwere hinaus , wenn
mir auch einigennaßen fraglich erscheint , wie sich der Apparat im
freien Weltraum selbständig bewegen soll .

- - - -
Phantasterei ! sagt der Allragsmcnsch , dem das Kotelett , das er

zu Mittag ißt , natürlich näher liegt . — Es gibt aber Zeiten , in
denen die Abstände der Wichtigkeiten van Kotelett und neuen Dingen
kleiner werden . So ivar es vor kurzem bei der drahtlosen Tele -
graphie , imd dann bald wieder bei der Fliegerei . Nnd es könnte am
Ende noch zu unfern Lebzeiten mit den Weltraumreisen ähnlich
werden . Denn die Toten reiten schnell . Schon ist ein Amerikaner
( Professor Goddard in Worcester , Mass . ) hinter der Sache her . der
nicht bloß wie Oberth die Dinge durchdacht und durchzercchne ! ,
sondern auch mit bedeutenden Mitteln in der Aiigelegenheir
experimentiert hat . Vielleicht findet er auch bald die Mittel zur
Ausführung seiner Pläne ?

_ _ _ _
�

Ueberkultur im Fnsektenreich .
Die Bienen - und Ainciscnstaaien sind uns so oft als Vorbild

geschildert worden , daß wir es mit Genugtuung aufnehmen , wenn
man auch in diesen Reichen Derfallzerscheiniingcn und Formen der
Ueberkultur feststellt . Eingehendere Bcobachimig zeigt , daß auch im
Gemeinschaftsleben dieser Wesen nicht alles so glatt geht , wie unsere
Schulweisheit sich träumt , und dnß es nicht in Menschenflaaten
allein schwere Ucbelständc gibt . Einige Beispiele von einer solchen
Ueberkultur bei Lnsetten führt Hermann Radsstock in „ Reclains
Universum " on . „ Müßiggang ist aller Laster Anfang . " Dieses
Sprichwort bewahrheitet sich auch bei den sklavenhalteiiden Ameisen ,
den Amazonen und anderen Arten . Manche Ameisenstämme sind
so saut geworden , daß sie sich beim Umzug in einen Neubau sogar
von ihren Sklaven tragen lasicn . Hauptmann Dezner berichtet von
einer ileincn weißgrünen runden Art Hcrrenamcisen , die er auf
Neuguinea beobachtete . Sie hielten sich ganz große , dünne , bern¬
steinfarbige , gntlaiisende Sklave » . Nenn " diese, " mit Beute schwer
beladen , zum Nestcingang kamen , wurde ihnen die Last von ihren
Herren abgenommen , die sie selbst verstauten . Wachposten sorgten
dafür , daß die Stlavcn nicht vor Anbruch der Nacht de » Bau
betraten , immer wieder wurden sie durch Piste zu neuer Arbeit
angetrieben , bis die Duntelheit dem Frondienst ein Ende mochte .

Im engen Zusammenhang mit der Arbeitsscheu mancher In -
scltenarten steht eine andere Form der Ueberkultur , die Sucht nach
süßen nnd narlotisch - alkoholstchcn Näschereien . Auch beim Menschen
ist es ja so, daß der , der nichts tut , auf dumiite Gedanten kommt
und sich allerlei Lastern ergibt . Eine ganze Reihe von Tcrn . iten -
und Aineisenarten halten sich Tiere , deren zuckerhaltige Aus -
scheidungen sie so übermäßig genießen , daß Einzeltier und Staat
entarten und zugrunde gehen . So haben ». ' wische Termiten sstig -

j uusähige Biene » in ihren Aauten , die sie. beschützen und drern Jcktzge
sie großziehen , nur »im sich ein ihren oromansch - nartbstschen e . ns -
scheidungen zu berauschen . Bei anderen Termiten läßt die eigene
Königin einen solche » Salt au - ihren Flanken treren ; an dem sich
dann die Arbeiter , die eigentlich für sie sorgen sollen , berauschen .
Es komme » auch ungebetene Gäste ans anderen Jnsekteiieaniilic ! ! ,
die diesen Saft lieben nnd dann in der Tninketchei ! Ei . r ratiben
und Larven morden . Da sie nun aber selbst das süße Naß ans -
schwitzen , werden diese Räuber und Mörder von den Terinucn -
Arbeitern noch oerhätschelt . Bei vielen unserer Ameisen werden
gewisse Blattläuse zu diesen Zwecken gepsieat und „ gemolken " .

Andere Arten haben eine besondere Vorliebe s>>r den Saft des
von ihnen a. sütlcrten blindeii KeulenräsepH , und noch andere Ameisen
züchten Wurzellänse , von denen sie sich vollständig ernähren lassen .
Diese Tiere , die über der Erde gar keine Nahrung mehr suchen ,
sind ganz gelb und bleich geworden und immer mehr entartet . Ein
Zeichen der Ileberkultur ist auch der Sklavcnrmib , den manche

? n öer Kolter .
Von H. Wega .

„ Nclly , dürste ich dich wohl noch einen Augenblick i » »nein

Zimmer bitten ! " es war die immer höfliche Stimme ihres Mannes ,
die aber in ihrer Bestimmtheit etwas Aufreizendes für die junge
Frau hatte . Nelly nahm gerade vor dem Spiegel ihr kokettes

Winterhütchen ab und ordnete ihr schönes , lichtblondes Haar , das
klaus nnd voll ein regelmäßig geschnittenes Gesicht umrahmte .
Aber heute lag ein böser Zug um den feinen , sinnlichen Mund .

Die blauen Slugen sahen mißvergnügt auf das Spiegelbild , dessen

Betrachtung sie sich scnst so gern hingab . Ihr Freund , ihr

„ Seelemreund " , wie sie ihn nannte , der ihrem einförmigen Leben

der letzten Monate Licht und Glanz verliehen , lzatte sie zum ersten -

mal vergeblich warten lassen . Anstatt mit ihin eine köstliche Stunde

in der neuen Mokka - Tanzdiele zu verplaudern , muhte sie traurig

allein nach Hause gehen .
Die stürmisch ! und zärtliche Begrüßung der Kinder hatte sie

kalt zurückgewiesen . In diesem Augenblick waren es nicht ihre .
sonder » de - Monnes Kinder , der ihr junges , schönes Leben on das

seine gefesselt hatte , um sie dann arg zu vernachlässigen , wie sie
meinte . Was waren das für langweilige Jahre gewesen während
des Krieges , wo er , der bekonnte Anwalt , unter der Last des Allein -

erbeitens fast zusammengebrochen war ! Und die folgenden . Immer

der Komps um das Notwendigste , den Nelly . verwöhnt von Kind -

hat on , nicht konnte . Seit einem Jahr bis zum Aeußersten ver -

schärft durch die Zeitverhältnisse . die gerade den Juristen so hart

trafen . Stets nur Arbeit . Arbeit , Arbeit . Sie mochte den be -

scheidensten Wumch äußern : Kino , — Konzen ! „ Ich habe keine

Zeit ! " Und Sonntags fuhr er dann , anstatt sich ihr zu widmen .

wit den Kindern ins Freie , ein primitiocs Bergnügen mit Ruck -

sock, Brotbeutel , womöglich 4. Klasse , das sie nicht schätzte . Und

sie war so lebenehnngrig , fühlte , daß ihre Natur ver�waltigt wurde
in diesem spießbürgerlichen Einerlei von Wirtscha t, Wuchtiger Haus -
srau und „ gesunder " Körperpflege . Tanz , Spart , Gesellschaften

glaßen Stils sagten ihr viel mehr zu.
Da war der „ andere " in ihr Leben gekommen und hatte ihr

brachliegendes Zrauentum mühelos für sich eroben . Gescllschasts -
mensch durch und durch , Schöngeist und mit denselben künst -
frischen Neigungen wie sie, gab e » zwischen ihnen von Antong an
nicht ? als restloses Verstehen . Ein paarmal hatte er auch schon
davon gesprochen , sie nach . Amerika zu eiitsührcn . Und heute , ge -

rade heute wollte sie ihm sagen , daß ihre Kinder kein Hindenings -

grund wären , daß sie sich seinetwegen auch van ihnen trennen

würde . - - - Nun war er nicht erschienen .
„ Nelly ! " noch einmal und noch bestimmter .
„ Ich komme ja schon ! " gab sie in gereiztem Ton zur Antwort .

„ Oder — können wir es nicht hier abmachen , was du mit inir zu

besprechen hast ?" Dabei ein ironisches Lächeln um den hübschen

Mund , das ihn » zeigen sollte : wir haben uns doch eigentlich so

wenig zu sagen !
Aber er blieb kühl nnd undurchdringlich .

„ Ich bitte dich , in mein Arbeitszimmer zu kommen , Nelly !
'

Gegen diesen Ton war sie machtlos , und mit langsamen Schritten

folgte sie ihm in den „ geweihten " Raum , sein Bureau , das sie
fast nie betrat , weil dessen strenge Nüchternheit und absolute Zweck -

Mäßigkeit ihr aus die Nerven fiel . Sie wunderte sich immer , daß

seinen Klientinnen , und mit diesen hatte es ihr Mann am häu -

sigstcu zu tun , da er als der beste Anwalt für ihre Flauenrechte in

Ehescheidungsklagen galt , — hier das Herz aufgehen konnte , lind

daß sie überhaupt zu diesem nüchternen Verstandesmenschen Ver¬

trauen haben und ihm von ihren intimsten Angelegenheiten sprechen

mochten ! Sie als Frau mußte chn doch kennen : er verstand sie

gewiß nicht . Und wenn er ihre Rechte verteidigte , tat er es nur

aus Geschäftsinteresse .
Widerwillig ließ sie sich auf dem sogenanten „Seufzerstuhl " , den

sonst seine Klienten einnahmen , ihm gegenüber nieder . Wie gräß -
lich förmlich er heute wieder war ! Dahinter steckt doch irgend
etwas ? Und schon fragte er :

„ Kennst du einen gewissen Erwin von Leydcn , Nelly ? "
Ihr tiefes Erschrecken schien ihm Antwort genug . Er griss

in seinen Schreibtischkasten und zag ein Bündel Briefe hervor .
„ Und — kennst du diese ?"
Jetzt zitterte die junge Frau am ganzen Körper . Alle Farbe

isar aus dein blühende » Gesicht gewichen . Ihre Briefe , ihre we¬

nigen , in heißer Sehnsucht zusammengestainmelten Liebesbriefe an
dcn Freund ! Mit schnellem Griff wollte sie sie an sich reißen . Aber
er kam ihr zuvor .

„ Halt ! " sagte er ernst , „sie sind mein , Nelly , ich Hobe sie näm -

lich dem Elenden abgekauft . Er bot sie mir zum Kauf an . Von
dem Äelde fährt er jetzt — hoffentlich — nach Aincnka . "

Alles brach in ihr , über ihr zusammen . Sie tonnte ihn kaum
audlicken . Wie ruhig er das rausbrachtc , dieser — dieser — Oh,
es gab keinen Ausdruck dafür !

Und du — quälte sie ichlicßlich zwischen den Zähnen her -
vor , „hntt sie natürlich gelesen ? "

s „ Noch nicht , Nelly , und ich werde sie auch nicht lesen — n( J

sie hörbar oufalinete , „ aber du — sollst sie mir vorlesen ! "
Da fuhr sie wild auf . „ Nie , o nie , lieber sterben ! Wie kannst

du so schamlos sein , das zu verlangen ? "
Cr sagte nichts . Aber in seinem ruhigen Blick log die Gegen -

frage : „ Und du — wie formtest du so schainlos sein , sie zu
schreiben ?"

Endlich , kalt und klar : „ Wenn du sie mir nicht vorlesen willst ,
gibt c - nur eine Lösung : du verläßt noch heute mein Haus nnd

suchst dir eine Existenz . Die Kinder bleiben bei mir . "
In der jetzigen Zeit wollte er sie ous die Straße setzen. Sie ,

die nichts als Wohlleben kaiintc , die nie gearbeitet hatte ! lind sie
ihrer Kinder berauben ! In diesem Augenblick schienen sie ihr das

Höchste , was sie besaß .
Der Mann faßte die Briefe zusammen , als wollte er sie wieder

fortschlicßen . Er erhob sich.
„ Nein ! " schrie die junge Frau . „ Nein , nicht doch ! Ich will sa

— will sie dir — vorlesen . "
Schweigend rcicktc er sie ihr zu . Und sie begann . Jedes Wort ,

das sie ini Liebesüberschwang an den andern gerichtet , schien ihr
schwülstig und lächerlich . Jede Beteuerung ihrer Freundschast und

Bewunderung für ihn so unsagbar verächtlich angesichts dieses Aus -

ganges . Ei » paarmal stockte sie, glaubte an ihrer Scham ersticken
zu müssen , warf flehende Blicke auf dcn Mann , der , den Kops in
die Hand gestützt , ruhig zuzuhören schien , als läse sie einen Roman
vor . Dabei fiel ihr auf , wie alt er in den letzten Monaten ge -
worden war , wie scharf das kluge Gesicht

- - -

„ Weiter , Nelly ! "
lind sie las weiter . Hauchte , flüstertc all die AckeiiiUniise her -

aus , die Anschuldigungen gegen den Mann , dessen Namen sie seit
fünfzehn Jahren trug , der ihr eigentlich nicht - erwiesen i ?al ! e als
Güte , nie oersagcnde Güte , und den sie in ihren Briefen als kail -

herzigen Tyrannen , als - Menschen ohne Seele und Gemüt hinstellte .
Die Wände , diese kahlen Wände , zwischen denen er sein hartes Ar -
bcit - leben verbracht hatte , um sie mit dem gewohnten Luxus um -
geben zu können , tönten hohnlachend von ihren ungerechten An -

klagen wider .

Endlich war sie zu Ende , und schnei ! wallte sie die Briese in

ihrem Kleide bergen . Aber wieder kam er ihr zuvor .
„ Die bleiben mein , Nelly ! " sagte er bestimmt . Und wenn du

noch einmal vergessen solltest , nicht , daß du meine Frau , aber daß
du Mutter bist , — «werde ich sie nur wieder vorlesen lassen !
Einstweilen sollen sie an » m' erem äußerlichen Verhältnis nicht ? än -
dein . Oder — ziehst du die andere Lösimg vor ? "

- - -



Sfmetfeu bekreiben . Ns Amazonen - Amslsen s�nd so faul gewordea ,
das ; sia sich von den Sklavin die vorgekaute Speise in den Mund

schieben lflf ' en und ohne tiefe oerhungern würden . Nicht minder
emartel sind die blutroten Ameiien : aber die Haustiere aus der

Käfekwelt , die ihnen ihre Naschsäfte liesern , rauben und morden

ibrerseits im Nesi , io daß die Blutroten immer wieder neue Sklaven
aus den Nestern holen und anlernen müssen . Das ist ihre einzige
Arbeit , di : sie . roch verrichten . Die Weber - Ameisen der Tropen

sind durch ihre Naschhaustiere sogar zur Erfindung der Webkunst

gebracht worden . Diese zuckersüßen , auf Bäumen lebenden Schild -
sänse würden ihnen dovonlausen , wenn die Weberameisen sie nicht
in kunstgerecht zusammengehefteten Blätterställen eingesperrt halten
würden . _ _ __

_ _
Die tnitteimeöeeöeutsthe Literatur .

Di « plattdeutsche sd. b. neu - niederdeutsch «) Literatur ist einiger -
n « ßen bekannt ; aber lu . ' nig ivisfcn die meistm über die eigenartig «
mittelniederdckusche Li��atur .

T « s Hochdeutsche ha : da » Platid - utfchc aus Amt , Schule , Kirch «
usw . verdrängt , und nur in der Dichtung findet das Plattdeutsche
noch schriftlich tn Ausdruck . Das war aber durchaus nicht immer
der Fall , im Kegenteil : vom lZ. bis 16. Iahrhimderi war Nieder -

dcut ' ch die allgemeine Srtn - iftsvrache in Norddeutschland und tu den

östlichen Koloiiieilgebieten lLimaitd , Estland , Lettland ) , sowie in den

Handeloniederiasiungen , die im Westen bis Brügge , im Norden bis

Berge « , und im Osten bis Rowavrod rerchten .
Di « ältesten l - prvchdenkmÄer des Niederdeutschen sind in alt »

sächsischer Spreche geschrieben . E » sind , neben kleineren Stücken ,

hauptsächlich der Heliand , das bekannte geistliche Epos , und Neber -

fetzui . en des 1. Bu- t ? ez Moiis . Niederde uiiche Züge zeigen auch die

Neste des Hildebfand - ltiedes . Lonr Jahre 1000 bis eüi >3 zum Anfang «
des 16. Lahrhunderts wurde sab nur Lateinisch geschrieben . Don

dürfen wir ktii . en Walihrr v " N Dogelweide , Wolfram vor

Eschen back» tfrcV Gottfried von Stfr . bHfg unter den Schriststelleri »
sucken . Ec str . d in der Hauptfach . ' Ncchtsbücher . Cbronik ' n sbc -
sonder ? Stadichloiriken ) , Schwanke und Novellen , Bolke ' . ieoer , geiji .
liä ) e DlX' . ntcn , Lieder - und Eri ' auung . ' büä�r . Zu nennen sind Haupt -
sächlich der tMlüfunt » . Lachsenspiegel " lRechisbuck » der Sachicn ) und
die „Sächsische Weltchronik " , beide von dem Schöffen Eike von

Rcpgoiv , die . . Weltchronik " - »an Korner , die Bremer und Lübeck «
Chroniken , die Chronik Llvlande von Balihasor Rüsiow ; Reineke

Boß fllmarbeitunq eines niederländisthen Origllwls ) ; Zwiegespräch
zwischen dem Leben und dem Tode , das Redenluier Osterspiel , die
Manen tlage » u. a. »nihr Jntcrcssant ist auch Ludolf von SudheiiNs
lHeif . chiichreibmtg von Palästina ( „ bat htlgo lani " ) . Das Nieder¬

deutsche iv-lr ' üibrizens zu dieser Zeit in Skandinavien handelspolitisch

so wichtig , daß bei längerem Bestehen der Hmtsa anstatt des Schwe -
dikchen und Dänischen heute dort niederdeutsche Mundarten ge -
sprachen würden . Ist doch das Beleidsschreiben des Königs
Christian l . von Dänemark an den Markgrafen Albrecht I . von
Brandenburg ( Kopenhagen , 1. Januar 14615) niederdeutsch geschrieben .
Auch niederdeutsche Bibelüberseizunzen gab es . sogar schon vor Luther
( das Alte Tefdanrent ist allerdings nicht aus dem hebräischen Original ,
sondern nach der laiemischen Pnlgata überselzt ) .

Es folgt eine Uebergangszeit , aus der Laureinbergs Scherz -
gedichte ( 17. Jahrhunderl ) zu nennen wlfren . in der aber im

übrigen das Mtitelmederdeutsthe als Litelalur . und amtliche Sprache
allmählich ausstirbt . Auch aus der Kirche oerschwindet es , die letzte
niederdeutsche Bibel erschien 1621 in Goslar . Erst im lg . Jahr -
hundert findet das Niederdeutsche ( d. h. neuniederdeutsch ) wieder

schriftliche Derwendrmg , und es beginnt der dritte Litciaturobschnitt ,
in dem wir jetzt stehen : die plattdeutsche Literatur .

Wer das hier behandelte Gebiet etwas näher kennen lernen will ,
der sei auf folgende wohlfeile Büchlein hingewiesen : Dr . Rud .

Schulze „ Niederdeutsche Schriften «inst mtd jetzt ", 1. Bändchen
„Dichtung " , 2. BSndckien „ Prosa " ( Münster i. W. , Aschendorffsche
Bei lagsbuchhandlung , ! g14 und ISIS ) , beide enthalten auch größere
Stücks aus den oben angegebenen Werten . Ein « gesamte Gefchichte
der niederdeutschen Literatur hat Wollgang Stammler geschrieben
( „ Aus Natur » nd Geisteswelt " , Berlin und Leipzig 1920 ) .

Erich Pagel .

Die verbreilung ullramikroskoptscher Lebewesen . Wir kennen
Heute bereits einzelne Lebewesen van einer Winzigkeit , die selbst
den stärksten mikroskopischen Linsen mit eiiter etwa 4000fachen Der -

größerung hohnspricht . Zu diesen Organismen ist zum Beispiel
der jüngst entdeck ! « Erreger der Maul - und Klauenseuche zu zählen ,
der in besonderer Apparatur mil Hilf « ultravioletter Lichtstrahlen
auf der Platte — nicht aber leibhaftig — sichtbar wurde . Mit der

Verbreitung solcher nltramikroskopischer Lebewesen , die inter an¬
derem in ihrer unsichtbaren Tätigkeit ohne unser Wissen ihr verder -
bendcs Werk venüchreu könnte «, beschäftigte man sich unlängst .

Der Botaniker Mi ehe trieb ein « Anzahl der verschiedensten
Substonzen — Wasser , Milch , gelöste ander « Nährstoffe und der -

gleichen mehr — durch ganz besonders feine Filter , bracht « die ge¬
siebten Flüssigkeiten in keimfreie Gläser urd suchte festzustellen , ob
in ihnen irgimwelch « sichtbare Deränideriingen festzustellen waren ,
die in dem geeigneten ' Nährboden der Gläser durch die ungeheuren
Massen der zur Entwicklung kommenden Kleinlebewesen eintreten

müßten . Das Resultat war ein durchaus negalive «. Nur solche
Substanzen , die einen Filter passierten , der nock; Organismen von
dem Viertel eines 1000 Millimeter durchließ , zeigten später Verän -

derimgen . Mit voll am Recht schließt Miehe aus seinen Versuchs -
ergebnisfea auf ein nur ganz vereinzelte Dorkommen dieser Mi -
kroben .

Ml « Leben ffk an die überaus kompsizier ! gebaute Substanz
des Protoplasmas gebunden . Ein « gewisse tlein « AUnge dieser le¬
benden Substanz muß mit Notwendigkeit gegeben sein , wenn Leben
überhaupt möglich sein soll . Rein rechnerisch ließ sich heretts fest .
stellen , daß die das Protoplasma ausbauenden Ei weiß tri - per von
einer nicht unbeträchtlichen Größe sind . Dadurch wird schon eher
verständlich , wenn die größte Zahl unserer „ Kleinsten " bei den de -
trächtlichen Vergrößerungen unserer optischen Instrumente gerade
noch sichtbar ist , während all « anderen ullranukroskopischen Wesen
in ihrer Kleinheit nur durch ganz besondere Lebensbedingungen
existerzfähig sind . Und in der Tar dürfen wir nach den neuesten
Erfahrungen wohl annehmen , daß gerade sie zu den Krarkheits -
erngern zu zählen sind , also von bim lebenden Kräften des Or -

ffanismus mit Leichtigkeit zu zehren verinögen .

Wie unser Auge geschützt ist . Unser Auge ist ein so kunstvoll
gebauter Apparat , daß er durch die geringsten äußeren Schädigun -
gen »n Unordnung gebracht wird . Die Natur aber hat in wunder -
barer Weise durch die mannigfaltigsten Borrichtungen für den
Schutz des Auges gesorgt . Ueber diese i Augenschutz bei den rer -
schiedenen Menschenrassen spricht Pros . Adolf BaÄer in einem Aul -
satz der „ Umschau " . Unter den Schutzeinrichtungen sind an erster
Stelle die Augenbrauei zu erwähnen , die dazu dienen , von oben
herabfallenden Stull vom Auge sernzu halten . Wenn die Behaarung
der Augenbrauen bei den Urzeitmenschen der stark auszebitdeten
knöchernen Unterlage entsprach , dann müssen sie dem Augapfel « inen
noch viel besseren Schutz gewährt haben , als dies bei den meisten
jetzt lebenden Rassen der Fall ist . Außer den Augenbrauen schützen
auch die oberen Augenlider und die Wunpeni den freien Teil des

Augapfels vor Staub . Noch viel wichtiger aber ist die oviische Be¬
deutung der Augenwimpern . Diese besteht in einer Blendenwir -
kung , die sich für die untere Hälfte der Netzhaut stärker bemerkbar
macht als für die obere > md dornt ! eine Berdunkelung der cb: r >. ! i
Gesichts hälft « zur Folge hat . Wenn man im Freien ohne Kopf¬
bedeckung nach einem Gegenstand in der Nähe des Horizontes sieht .
dann erkennt man das Objekt bisweilen mtr unvollkommen . Das
kommt daher , daß zu viel « Strahlen vom Himmel her in das Aug «
dringen und so das Netzhambild de » osrhält - rismäßtg l ichsschwache «
Gegenstandes verwischen . Di « Gegenstände würden wir noch im -
deuilicher sehen , wenn wir nicht die oberen Augenwimpern de -
säßen , die die oberen Augenlider gegen solche Strahlen schützen .
Die Augenlider und Auoeribranen wirken im allgemeinen ab bleu -
dend , und man tonn diese Wirkung noch künstlich dadurch erhöhen .
daß man die Hand wag « recht über die Augen legt , wie man das
ja ganz instinktiv tut , wenn man bei Hellem Wetter in die �«rne
sie Hr. Bei den einzelnen Rassen ist nicht nur die Größe ur : d Dichte
der Augenbrauen , sondern auch die Form d « Augenlides sehr ver -
schieden , und noch größer sind die Abweichungen in der Läng . : der
Wimperhaare . Die Naturvölker z. B. haben besonder » lange
Wimpern , und da sie ja gezwungen sind , viel w die Ferne zu sehe »,
so ist das für sie von Vorteil .
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